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Beſtellungen
auf die „Halliſche Zeitung“ (179. Jahrgang) für das
4. Vierteljahr 1887 werden entgegengenommen für Halle
und Giebichenſtein von der Expedition, den Zeit-
ungs-Spediteuren und den Ausgabeſtellen, für
Außerhalb von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern. Abonnementspreis 3
Mark für das Vierrteljahr.

Die „Halliſche Zeitung“ mit dem Halliſchen Jnſeraten-
blatte iſt in Folge ihrer großen Verbreitung ein Jnſertions-
organ erſten Ranges. Jnſerate aus dem Regierungs
bezirk Merſeburg werden mit 15 Pfg., alle anderen mit
18 Pfg. pro 5Hzgeſpaltene Petitzeile berechnet.

Wir bitten alle unſere Freunde, ſich für die Ver
breitung unſeres Blattes möglichſte Mühe zu geben und
auch des Abonnement rechtzeitig zu erneuern, damit in
der Zuſtellung keine Verzögerung eintritt.

Expedition der „Halliſchen Zeitung“.

Kalle, den 7. October.

Das Bündniß der drei Mächte.
Zum erſten Mal erzreift heute die „Nordd. Allg.

gtg.“ das Wort über die praktiſche Bedeutung des Be
ſuchs des Herrn Crispi in Friedrichsruhe. De
Artikel ſchlägt einen ungewöhnlich warmen Ton an, ergeht
ſich aber ſonſt vorwiegend in allgemeinen Redewendungen.

„Gleiche Geſchicke verbinden die Nationen nicht minder wie
die einzelnen Noch ehe Deutſchland und
Jtalien ſich ihrer Jntereſſengemeinſchaft bewußt waren, hat
die e der Herrſcher, unter deren ruhmreicher Regie
cung die heißerſehnte Einheit erreicht wurde, einen lebhaften
Widerhall gefunden in den Herzen der Völker. Dieſes Gefühl
fand ſeinen edelſten Ausdruck in der Thronrede, mit welcher
der erſte König Jtaliens am 15. November 1873 auf das Ver-
ältniß zum erſten deutſchen Kaiſer und zum Reich
inwies: Deutſchland und Jtalien“, ſo ſprach Viktor

Emanuel „haben ſich beide im Namen der nationalen
Jdee konſtituirt. Sie haben es beide verſtanden, ihre liberalen
Konſtitutionen auf der Grundlage einer Monarchie aufzubauen.
welche Jahrhunderte lang Freud und Leid mit der Nation ge-tragen hat Das gegenſeitige Verhältniß der beiden Regierungen

und die Geſinnungen der beiden Völker ſind eine Garantie für
die Aufrechterhaltung des Friedens. Seit dieſer Kundgebung
haben ſich die Bande zwiſchen den beiden Staaten immer enger
geknüpft. Beide haben gewetteifert, ſich durch die Pflege der
idealen Güter und der materiellen Wohlfahrt im Jnnern die-
jenige Stärke zu erringen, welche erforderlich iſt, um nach außen
Achtung zu gebieten und jeden Angriff auf das ſchwer erworbene
Einheitsrecht abzuwehren. Beide Staaten fühlten ſich in dieſem
Streben einig, noch ehe ſie demſelben Ausdruck gaben, und keinMißton hat dieſes auf gleichen Grundlagen beruhende und nach

leichen Zielen ſtrebende Verhältniß getrübt. Von dieſen Ge-
ichtspunkten geprüft, zeigt ſich die Zuſammenkunft des

italieniſchen Miniſterpräſidenten und des deutſchen
Reichskanzlers als ein neuer Beweis der alterprobten, unter
den Herrſchern und den Völkern beſtehenden Freundſchaft und
ihrer friedlichen Beſtrebungen.“

er Schwerpunkt der Darlegung dürfte in
folgendem Satze liegen:

„Der Beſuch des Herrn Crispi in Friedrichsruh hat die
volle Uebereinſtimmung der beiden Staatsmänner in ihrer Ent-
ſchloſſenheit ergeben, im Verein mit OeſterreichUngarn den
Frieden zu erhalten, einen europäiſchen Krieg nach Möglichkeit
zu verhindern und im Falle der Nothwendigkeit gemeinſam ab
zuwehren. Dieſe d iſt keiner ſchchwebenden Detailfrage
untergeordnet; ſie iſt auch nicht der Ausfluß vorübergehender
perſönlicher Stimmungen, ſondern das Ergebniß der Geſammt-
intereſſen beider Völker, welche gewillt ſind, nach Wiederher-
ſtellung ihrer nationalen Einheit ſich der Pflege der damit er
rungenen Güter zu widmen. Der friedliebende Bürger, welcher
jedes neue zur Bekräſtigung des europäiſchen Friedens dienende
Pfand mit Freuden begrüßt, wird deshalb mit Genugthuung
ebenſo wie auf den Beſuch des Grafen Kalnoky in Friedrichs-
ruh auf den des Miniſterpräſidenten CErispi hinblicken. Jn
dieſem Sinne hat ſich die öffentliche Meinung Europas durch
die überwiegende Mehrzahl der Zeitungen ausgeſprochen. Die-
jenigen ausſändiſchen Stimmen, welche ihr Mißfallen über
dieſen Beſuch zu erkennen geben, zeigen dadurch, daß ſie nicht
der großen Mehrheit der europäiſchen Bevölkerung angehören,
welche den Frieden will, ſondern der kleinen Anzahl derer,
welche die Kalamität großer Kriege über Europa herbeizuführen
ſuchen.

Es iſt damit das Vorhandenſein einer förm-
lichen Defenſivallianz zwiſchen den drei Reichen
anerkannt, welche Störungen des europäiſchen Friedens
durch gemeinſames Auſtreten abzuwehren beſtimmt iſt. Das
hohe moraliſchcs und unter Umſtänden auch materielle Ge-
wicht einer ſo mächtigen Allianz iſt die beſte Bürgſchaft
des Friedens, die ſich unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen denken läßt.

Der Congreß der Socialdemokraten.
Die Mittheilungen, welche über die jüngſte Zuſammen-

kunft der deutſchen Socialiſten in St. Gallen in die
Oeffentlichkeit dringen, ſind ſo dürftig und ungenügend, daß ſie
ein erſchöpfendes Urtheil über die dortigen Vorgänge und den
augenblicklichen Stand der Bewegung kaum ermöglichen. So
viel iſt aber unverkennbar, daß die extreme Richtung wieder
einmal über die gemäßigtere die Oberhand gewonnen und der
„Opportunismus', der ſich angeblich beſonders bei den ſocial-
demokratiſchen Vertretern im deutſchen Reichstag zeigen ſoll,
entſchiedene Mißbilligung erfahren hat. Gegen die ſocialdemo-
kratiſchen Reichstagsabgeordneteu, darunter ſelbſt Bebel und
Lieblnecht wird der Vorwurf erhoben, mit andern Parteien ge-
meinſame Sache gemacht und ſo die Unabhängigkeit und den
revolutionären Charakter der ſocigliſtiſchen Bewegung compro-
mittirt zu haben. Es wäre intereſſant zu erfahren, wie dieſer
Vorwurf begründet wurde. Wenn die ſocial demokratiſchen Ab-
geordneten in der verfloſſenen Legislaturperiode ein weſentlicher
Beſtandtheil der famoſen Majorität WindthorſtRichter-Bebel
gewe, en ſind und direkt und indirekt wiederholt zu den parlg-
mentariſchen Siegen dieſer Mehrheit beigetragen haben, ſo iſt
ch wererſichtlich, wie vom ſocialdemolxatiſchen Standpunkt darin
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ein Verbrechen erblickt werden kann. Die Herren Bebel und
Liebknecht werden doch nicht mit den „nationalen Parteien“
haben, ſtimmen ſollen! oder ſoll ſich der Vorwurf
darauf beziehen, daß ab und zu bei einzelnen
ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Neigung gervarqetreteg iſt,

die r z der Regierung und der Reichstagsmehrheit durch poſitive Mitarbeit zu fördern, daß einige
Anläufe unternommen worden ſind, auf dem Boden der heut-
igen Staatsordnung und Geſetzgebung für die Arbeiterintereſſen
etwas zu erreichen Allzu eifrige poſitive Arbeit im Reichstag
kann man den ſocialdemokratiſchen Abgeordneten gerechter Weiſenicht zum Vorwurf machen, aber es ſcheint, daß ſpon dieſe ge

ringen Anläufe als eine Verleugnung des „revolutionären Cha-
racters“ der Bewegung verurtheilt werden. Der Werth der
Reichstagswahlen für die Socialdemokratie ſoll, wie es ſcheint,
überhaupt nicht in der Theilnahme an der Geſetzgebung, ſondern
nur in der Wahlagitation ſelbſt und der dabei vorgenommenen
Mußerung der Kräfte der Partei liegen. Uebrigens iſt die
offictelle Betonung des „revolutionären Characters“ der Social-
demokratie beachtenswerth und verdient für künftige Ausein-
anderſetzungen über dieſe Bewegung „feſtgenagelt“ zu werden.
Bei anderen Gelegenheiten wird uns ja oft genug verſichert,
die Partei ſtrebe nur mit geſetzlichen Mitteln nach Verbeſſerung
der Zuſtände. Von großem praktiſchen Jntereſſe war auch die
Verhandlung über die Taktik bei den Wahlen. Mit großer
Majorität ſprach ſich der Congreß gegen alle Compromiſſe mit
den „Bourgeoisparteien“ ſelbſt bei den Stichwahlen aus. Wenn
dieſer Beſchluß ſchon vor den letzten Reichstagswahlen gefaßt
bezw. ausgeführt worden wäre, ſo ſäßen kaum mehr ein Dutzend
Deutſchfreiſinnige im Reichstag. Allein in der entſcheidenden
Stunde ſind die Socialdemokraten doch noch allemal der be
drängten bürgerlichen Demokratie beigeſprungen. Vielleicht
haben wir bei der nahe bevorſtehenden Wahl in Sagan-Sprottau
gleich Gelegenheit zu einer Prüfung des Ernſtes dexartiger
wahltaktiſcher Parolen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm in Baden-Baden geſtern die

Vorträge des Militärkabinets und des Wirklichen Geheimen
Legationsraths von Bülow entgegen, begab ſich um 1 Uhr
zum Dejeuner bei deu Großherzoglichen Herrſchaſten nach
dem Schloß und ſtattete darauf dem Grafen von Vitzthum
einen Beſuch ab. Das Diner nahm Se. Majeſtät ge-
meinſam mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ein, an dem
Thee nahmen die Großherzoglichen Herrſchaften und die
Prinzen Ludwig und Rupprecht von Bayern Theil. Die
Rückreiſe der Letzteren nach München iſt auf Freitag früh
feſtgeſetzt.

Dem Berliner Stadtverordneten-Kollegium
iſt auf die an die Kaiſerin gerichtete Geburtstags-
Glückwunſchadreſſe folgendes Allerhöchſte Schreiben zuge-
gangen:

„Die Vertreter der Stadt Berlin haben Meines Geburts-
tages in einer Weiſe gedacht, die Mich wahrhaft zu erfreuen
eeignet war. Aus vollem Herzen ſpreche Jch daher auch

Meinen Dank aus und kann es Mir nicht verſagen, die Stadt
verordneten, deren Fürſorge für das allgemeine Wohl Ich ſtets
wahrnehme, Meiner unabänderlich anerkennenden Geſinnnung
mit dem Wunſche zu verſichern, daß es Mir vergönnt ſein
möge, an der Seite des Kaiſers Meine Kräfte, ſoweit ich es
vermag, der Pflichterfüllung eines Berufs noch ferner zu wid-
men, deſſen ernſte Bedeutung in der ſo oft kundgegebenen Liebe
des Volkes ihre volle Würdigung findet. Die mir heute dar
gebrachten freundlichen Beweiſe der Anhänglichkeit ſind ein
guter Vorbote des beginnenden Jahres, daß Jch im Vertrauen
auf Gottes gnädige Fügungen und mit der Hoffnung auf glück-
liche Wiedervereinigung der Meinen dankbar beginne.

Baden-Baden, 1. Oktober 1887.
gez. Auguſta.

Der Kronprinz iſt mit der Frau Kronprinzeſſin
und den Prinzeſſinnen Töchtern mit dem Nachmittagszuge
um “44 Uhr geſtern in Mailand eingetroffen. Der Kron-
prinz ſtieg im Hotel Milano ab, die kronprinzliche Familie
ſetzte die Reiſe nach Arona und Baveno fort.

Der Lronprinz und deſſen Gemahlin, welche incognito
unter dem Namen eines Grafen und einer Gräfin von Lingen
reiſen wurden in Venedig mit Artigkeiten überhäuft. Die
Frau Kronprinzeſſin wurde u. A. bei ihrer Ankunft von dem
Proſindaco Fagrazzi und einem Stadtrath begrüßt, welche
während eines ſintfluthartigen Regens entblößten Hauptes die
hohe Frau im Namen der Bürgerſchaft bewillkommneten, wäh-
rend ein aufgeſtelltes Muſikcorps die preußiſche Nationalhymne
intonirte Die Erlauchte Frau beauftragte den ſtellvertretenden
Bürgermeiſter, den Einwohnern der Stadt ihren Dank. für den
ihr bereiteten ſympathiſchen Empfang kundzugeben.Am Montag, den 3. d. M. dem Tage, an welchem der
Kaiſer vor 80 Jahren den erſten Frontdienſt gethan hatte, war
von Memel aus an den Kronprinzen ein Telegramm ab-
geſandt auf welches noch an demſelben Tage folgende an den
Kommandanten Oberſtlieutenant von Schack gerichtete Antwort
eintraf: „Venedig, 3. October, 7 Uhr Abends. Seine Kaiſer-
liche Hoheit laſſen der Garniſon und der Stadt verbindlichſt
danken für freundliche Aufmerkſamkeit und gute Wünſche. Auf
höchſten Befehl: v. Winterfeld.“ „Venedig, 3. October, 7 Uhr
30 Minuten Abends. Füge auf höchſten Befehl dem eben ge-
ſandten Telegramm noch hinzu daß die Aerzte mit dem
Gange der en keſa Kaiſerlichen Hoheit zu-
frieden ſind. gez. v. Winterfeld

Der Bundesrath genehmigte in der geftrigen
Sitzung den Antrag Preußens wegen erneuter Anord-
nungen auf Grund des 8 28 des Geſetzes gegen die ge-
meingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie
für Spandau und überwies die Vorlage betr. die für 1888
in Ausſicht genonmene Veranſtaltung einer internatio-
nalen Ausſtellung zu Melbourne den zuſtändigen
Ausſchüſſen.

Das Fuldaer Domkapitel hat der preußiſchen Staats-
regierung eine Liſte von Kandidaten für die Nachfolger
ſchaft des Biſchofs Kopp unterbreitet, die zur Zeit dem König
in Baden-Baden zur Bezeichnung der genehmen und minder
genehmen Perſönlichkeiten vorliegt. Von offiziöſer Seite wird
verſichert, daß die Regierung, um einen neuen Beweis ihrer
friedfertigen und ver öhnlichen Stimmung zu geben, Alles auf-
bieten wird, um dem Fuldaer Dornkapitel die Biſchofswahl zu
ermöglichen, zumal ja dieſes Kapitel in ſeiner jezigen Beſetzung
hinreichende Bürgſchaften dafür biete, daß es ſeine Wahl nur
auf ſolche Geiſtliche richten wird, welche heſtrebt ſein werden

wirken, und das gute Verhältniß, welches zur Zeit zwiſchen
dem päpſtlichen Stuhl und der preußiſchen Regierung beſtehe,
zu fördern.

Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge richtete die
dortige Handelskammer eine dringende Eingabe an die
Deputation für Handel und Schifffahrt, in welcher unter Dar
legung der ſchweren, nicht allein dem dortigen Spritgeſchäft,
ſondern in Verbindung mit ihm dem ganzen Hamburgiſchen und
deutſchen Handel nach Spanien drohenden Schädigung gebeten
wird, die Reichsregierung mit thunlichſter Beſchleunigung
erſucht werden, der ſpaniſchen Regierung gegenüber die Deutſch
land aus dem beſtehenden Meiſtbegünſtigungsvertrage zuſtehen-
en Rechte dahin geltend zu machen, daß entweder dem aus

itſchland kommenden, in Hamburg hergeſtellten, beziehungs-weiſe rektifizirten Sprit keine weiteren Be rüncinigen auferlegt

werden, als dem aus anderen Ländern kommenden gleichartigen
Produkt, oder daß dieſelben dem deutſchen gr.
burgiſchen Sprit auferlegten Beſchränkungen in gleicher Weiſe
gegen Einfuhren von anderen Ländern, namentlich aus Schwe
den, zur Anwendung gebracht werden.

Jn der Gemeinde Komorowo (bekanntlich von der An
e r e angekauft) ſind gewählt und vom Kreis

im Sinne und im Geiſte des bisherigen Friedensbiſchofs zu

landrath beſtätigt worden der Wirth Ferd. Haupt zum Schulzen
und die Wirthe Friedrich Sturm und Auguſt Schäfer zu Ge
meindeälteſten. Es ſind dies die erſten Dörfwürdenträger
unter den neuen Koloniſten.

Jm Verein für Sozialpolitik, deſſen letzthin erſt
erſchienenes Gutachten über die Wucherfrage den Anſtoß zur
Erwägung einer Abänderung unſerer Wuchergeſetgebung ge-
bildet hat, ſind gegenwärtig zwei neue Enqueten im Gange.
Die eine bezieht ſich auf die Hausinduſtrie und will einmal
durch Klarſtellung derſelben gleichfalls der Geſetzgebung Unter-
lagen bieten, ſodann aber auch durch Unterſuchung der Eigen-
thümlichkeiten der vorhandenen Jnduſtrien und der Beding-
ungen, unter denen ſie ſich entwickelt haben, darauf aufmerkſam
machen, in welchen Gewerbszweigen ſich noch augenblicklich dic
Hausinduſtrie als lebensfähig bewährt. Die andere Enquete
hat eine Unterſuchung über die Urſachen des Preisrück:
ganges der Produkte der verſchiedenen Gewerbe in
en Jahren 1881-1886 zum Zweck. Man wünſcht durch d

Reſultate der letzteren Enquete zu erfahren, ob die Preisredu
tion der neueren Zeit auf Verſchiebung des Verhältniſſes vo
Angebot zu Nachfrage bei dem Edelmetall zurückzuführen iſt.
oder in Verminderung der Produktionsbedingungen (Preiſe des
Rohmaterials, Löhne 2c.) oder in den allgemeinen reſp. ſpeziel
len Verkehrs und Handelsverhältniſſen ihre Urſache hat.

Das Urtheil des Reichsgerichts im Prozeß
Neve ſoll Montag geſprochen werden.

Der Sozialiſten-Congreß in St. Gallen
wird heute (Freitag) Abend geſchloſſen werden. Er
weiſt bedeutend mehr Theilnehmer auf als der letzte in
Kopenhagen abgehaltene.

Ueber den Kongreß
Blättern:

„Letzt en Sonnabend und Sonntag ſind die deutſchen
Sozialiſten von Oſt und Weſt in unſerer Hauptſtadt einge-
rückt. 53 St. Gallen ſäumten ſie ſich nicht lange, ſondern ſiezogen ſich alsbald über St. Leonhard in die ſille, entlegene
Bierbrauerei Schönenwegen bei Bruggen zurück. Nachdem der
Züricher Schnellzug die letzten und zahlreichſten Geſinnungs-
genoſſen gebracht, fand Sonntag Abends die erſte Sitzung ſtatt.
Die Verhandlungen werden ſich auf die Begrüßung, die Er-
ſtellung der Präſenzliſte und die Berathung einer Geſchäftsord-
nung beſchränkt haben. Um 11 Uhr ſoll ſich die Verſammlung
aufgelöſt haben, um Montag Vormittags ſchon wieder zu
ſammenzutreten. Geſtern wurde den ganzen Tag eifrig ge
arbeitet und wer auf den Straßen in der Umgebung des Lo-
kales etwas Außergewöhnliches zu ſehen hoffte, war getäuſcht:
kein einziger Theilnehmer verließ die Verſammlung, Vomfrühen Morgen bis ſpäten Abend blieb Alles beiſammen. Die
Verhandlungen vurden auf's ſorgfältigſte geheim gehalten.
Es gelingt Niemand, der ſich nicht als Geſinnungsgenoſſe aus-
weiſt, auch nur en die Nähe, geſchweige denn in den gemietheten
Saal hineinzugelangen. Selbſt Speiſen und Getränke ſollen
nicht immer vom Wirthſchaftsperſonal aufgetragen werde.
dürfen, ſondern von als treu anerkannten Gliedern der Sozial-
demokratie aus hieſiger Gegend. Die Vorſicht wurde ſo weit
getrieben, daß verhältnißmäßig wenig Fremde in den Gaſt-
häuſern der Stadt Logis bezogen, und die meiſten ſich vielmehr
mit einem Strohlager und einer Wolldecke am Verſammlungs-
orte ſelbſt begnügen.

Die „Riforma“ konſtatirt, daß Fürſt Bismarck
ſelber Herrn von Bennigſen die Durchreiſe Crispi's
durch Hannover mittheilte und ſo die Zuſammenkunft der
beiden ſeit langem befreundeten Männer vorbereitete.

Frankreich. Die Beilegung des Konfliktes mi
Madagaskar wird beſtätigt.

Die Wittwe Brignons hat erklärt, daß ſie die
Sammlung Rochefort's zurückweiſe. Der Miniſter des
Auswärtigen, Flourens, erwartet morgen die offizielle Mit
theilung der Ziffer der deutſchen Entſchädigungsſumme.

Jtalien. Die italieniſche Regierung rüſtet jetzt mit großer
Rührigkeit die Heeresabtheilung aus, welche am 5. Nov.
nach Maſſauah abgehen ſoll, um für das Blutbad von Dogali
an Ras Algla und dem König von Abyſſinien Rache zu nehmen.
Man beabſichtigt indeſſen zunächſt noch nicht die Offenſive zu
ergreifen, ſondern die ſtrategiſch wichtigen Punkte in der Um
gegend von Maſſanah zu beſetzen und dann die weiteren
Schritte der Abyſſinier abzuwarten. Die gegenwärtig die
dortige Beſatzung bildenden Truppen, in der uüngefähren Höhe
von 5000 Mann, werden vorläufig nicht zurückberufen, ſondern
im Vereine mit dem ebenſo ſtarken Spezialkorps für Afrika
und den eventuell noch nachzuſendenden Verſtärkungen ein
Expeditionskorps bilden, welches im Bedarfsfalle leicht auf
20000 Mann und darüber gebracht werden kann. Dem mit
dem Oberbefehl über dieſes Korps betrauten Generallieutenant
di San Marzano ſollen erforderlichen Falls vier andere
Generale oder Oberſt-Brigadiers unterſtellt werden. Der bis
herige Obeckommandant des italieniſchen Expeditionskorps in
Afrika, General Saletta, behält den Befehl über Maſſauah, das
als Zeutrum für die weiteren Operationen betrachtet werden
wird. General di San Marzano iſt einer der fähigſten Generale
der italieniſchen Armee, der ſeine Laufbahn beinahe größten-
theils im Generalſtabe zurückgelegt und zahlreiche Proben außer
r geliefert hat. Seine Wahl wird daher
eine ſehr glückliche genannt.

Großbritaunien. Aus Dublin wird berichtet: Vor dem
Polizeigerichte fand heute die gerichtliche Verhandlung
gegen den Lord Mayor Sullivaun und den Deputirten

leſen wir in Schweizer

e



von ihnen in den Zeitungen „Nation“
Und „United Jreland' erfolgten Veröffentlichungen ſtatt. Der
Lord Mayor wurde auf dem Wege zum Gerichtsſaale, dem
geſtern vom Gemeinderathe gefaßten Beſchluſſe gemäß, von den
ſtädtiſchen Schwert- und Szepterträgern in Amtstracht Pe
gleitet. Der Eintritt der Leßteren in den Gerichtsſaal wurde,
nach längerem Widerſtande derſelben, von der Polizei verhin-
dert, dieſelben wurden gezwungen, ſich nach der Gallerie zu
begeben. O'Brien war nicht erſchienen. Gegen den Lord
Mayor Sullivan erkannte das Polizeigericht auf Grund eines
vom Vertheidiger des Angeklagten vorgebrachten techniſchen
Einwands auf Einſtellung des Prozeſſes. Vom Staatsproku-
rator wurde Appellation eingewendet. Der Lord Mayor
wurde, als er das Gerichtsgebäude verließ, von der verſammel-
ten Menge mit ſtürmiſchen Beifallszurnfen begrüßt.

Kfrika. Die Erregung in Marokko nimmt zu, da die
letzten Nachrichten über das Befinden des Sultans von
Marokko wieder ſchlechter lauten. Augeblich wurde dem Sultan
von Odalisken, die auf eine chriſtliche Zirkaſſierin eiferſüchtig
waren, Gift beigebracht. Die Spanier erwarten in Marokko
den Ausbruch eines Bürgerkrieges, falls der Sultan ſtirbt.
Die Truppenſendungen werden fortgeſetzt, die Fregatten
„Numancia“ und „Kaſtilla“ bereiten ſich vor, nach Tanger ab
zuſegeln. Wahrſcheinlich gerathen Spanien und Frankreich über
Marokko aneinander.

O'Brien wegen der

Heer nud Marine.
s Deutſches Reich. Schiffsbewegungen. S. M.

Kanonenboot „Jltis“, Commandant Capitän Lieutenant von
Eickſtedt, iſt an 5. October cr. in Swatow eingetroffen.

8 Heſterreich-Ungarn. Officiöſer Meldung zufolge
ſoll die Frage der Anwendung des kleinen Kalibers bei
dem öſterreichiſchen Repetirgewehr der Löſung nahe ſein.
Es ſoll eine neue Conſtruction gefunden ſein, welche auch bei
Beibehaltung des gegenwärtigen Pulvers die Anwendung des
kleinen Kalibers ermöglicht.

s Frankreich. Die nächſte Woche wird die erſte Ver
theilung des neuen Lebelgewehrs zunächſt beim 7. Ar
meekorps (Belfort, Beſancon) ſtattfinden. Der Kriegsminiſter
Ferron gedenkt in einigen Tagen eine neue Jnſpectionsreiſe
nach der Oſtgrenze anzutreten.

Aus dem Oberverwaltungsgericht.
(Sonderbericht der Halliſchen Zeitung“.)

Der Malergehitfe R. ſtand im November 1886 einige Tage
in Magdeburg in Arbeit und war dort Mitglied der Orts-
krankenkaſſe für Maler und Lackirer geworden. Nachdem der-
ſelbe am 17. November die Arbeit und Magdeburg verlaſſen
atte, erkrankte er am 19, und wurde in das Krankenhaus zu
Staßfurt aufgenommen und dort für Rechnung des Ortsarmen-
verbandes verpflegt. Dieſer machte demnächſt ſeinen Erſtattungs-
anſpruch gemäß 8 57 des Kranukenverſicherungsgeſetzes gegen die
genannte Ortskrankenkaſſe geltend, weit R. binnen 3 Wochen
nach eingetretener Erwerbsloſigkeit erkrankte, und ſomit die
Kaſſe verpflichtet geweſen ſei, ihm auf die Dauer von dreizehn
Wochen die geſetzlichen Mindeſtleiſtungen zu gewähren. Der
Bezirksausſchuß zu Magdeburg erkannte dem Klageantrage ge-
mäß. Auf Reviſion der beklagten Krankenkaſſe beſtätigte das
Oberverwaltungsgericht III. Senat dieſe Entſcheidung am
3. October d. J., indem es begründend ausfuhrte: 8 28 des
Krankenverſicherungsgeſetzes ſchreibt vor, daß Kaſſenmitglieder,
welche erwerbs(os werden, ihre Anſprüche auf die Mindeſt-
leiſtungen der Kaſſe für die Dauer der Erwerbsloſigkeit, jedoch
nicht fur einen längeren zzeitraum als ſie der Kaſſe angehört
haben, und höchſtens für die Dauer von drei Wochen behalten.
Jm vorliegenden Falle iſt K. drei Tage Mitglied der Kaſſe
geweſen, er iſt am dritten Tage der Erwerbsloſigkeit, alſo
innerhalb der Friſt des S 28, erkrankt, und hat ſonach Anſpruch
auf die geſetzlichen Mindeſtleiſtungen für die Zeit von 13 Wochen.
Jn dieſen Anſpruch iſt der Kaſſe gegenüber der Ortsarmen-
verband, der die Verpflegung des Erkrankten übernommen hatte,
eingetreten.

Halle, den 7. Oktober,
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
—-0 Die Firma E. Leutert in Giebichenſtein hat die Er

cheilung eines Patents für eine Trapezſchieber-Steuerung nach
geſucht.

Jm Jnterims- Stadttheater und ein Jahr ſpäter im
Viktoria Theater hierſelbſt produzirten ſich ſ. Z., wie ſich unſere
Leſer ſicherlich noch erinnern werden, das „Antiſpiritiſten-
paar“ Homes und Fay. Das ſeltſame Ende einer von der
ſelben Amerikanerin Madame Fay, welche auch hier durch Ge-
dankenleſen exbrillirte, kürzlich in der Exchange-Hall, Blackburn,
deranſtalteten Vorſtellung dürfte daher für das hieſige Publi-
um von beſonderem Jntereſſe ſein. Unter den von der Dame
jetzt producirten Kunſtſtückchen befand ſich nämlich auch dies,
daß ſie in dem verdunkelten Lokale von der Plattform aus über
die Köpfe der Zuſchauer hinweg durch die ganze Länge der Halle
nach der Spitze der Kuppel über dem Haupteingang flog. Schon
am Montag Abend hatten die Zuſchauer Lunte gerochen und
einen ſolchen Lärm gemacht, daß die Vorſtellung plötzlich ge
ſchloſſen werden mußte. Am Dienstag Abend nun ſchienen
einige Ungläubige beſchloſſen zu haben, der Sache auf den
Grund zu kommen, denn als eben das Gas hernntergedreht
worden war und anſcheinend eine weibliche Figur im Halbdun-
kel über den Köpfen der Zuſchauer durch den Saal ſchwebte,

zündeten die Ungläubigen verabredetermaßen zu gleicher Zeit in
verſchiedenen Theilen der Halle Streichhölzer an und einer der
Verſchworenen holte mittels einer langen, vorn mit einem eiſer-
nen Haken verſehenen Stange, die ſchwebende Figur herunter,
die ſich als ein mit Luft gefüllter Leinwandbeutel entpuppte,
der mittels einer Schnur raſch an einem dünnen, über die ganzeLänge der Halle laufenden Draht entlang gezogen wurde. Miß
Fay aber, die gleich, als die Streichhölzer angezündet wurden,
ausgerufen hatte, man ſolle doch das Licht auslöſchen, da ſie
noch nicht ganz fertig ſei und der Erfolg der Vorſtellung von
der Dunkelheit abhinge, wurde auf der Spitze der Kuppel über
dem Haupteingang ſtehend gefunden. Die junge Dame
ſuchte vergebens die Situation zu erklären; man ließ ſie
nicht zu Worte kommen, und zuletzt war der Scandal ſo
groß, daß die Polizei geholt werden mußte, die endlich die
Ruhe ſoweit wieder herſtellte, daß die Vorſtellung zu Ende
geführt werden konnte. Miß Fay ſuchte dann zu erklären, daß
die attrappirte Figur ſtets von zu einem Probeflug benutzt
würde, um zu ſehen, ob auch Alles in Ordnung ſei; ſie fand
aber keinen Glauben, da ſie vorher dem Publikum zu verſtehen
gegeben hatte, ſie ſelbſt ſchwebe durch die Halle, und zwar von
der Plattform nach der Kuppel und nicht umgekehrt, wie ſie
nachher behauptete.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin, Die unter Leitung des Profeſſors

Helmholtz geſtellte phyſikaliſch techniſche Reichs-
Anſtalt wird in den nächſten Tagen eröffnet werden.

Wien. Profeſſor Billroth iſt von St. Gilgen, wo
ſelbſt er längere Zeit zur Erholung geweilt, auf dem Umwege
über Trieſt nach Wien zurückgekehrt. Das Ausſehen des be-
rühmten Chirurgen iſt ein vortreffliches. Nur an Körperfülle
hat er abgenommen; ſonſt gemahnt nichts an die ſchwere Krank
heit, von welcher er vor Monaten heimgeſucht worden war.
Hofrath Billroth wird ſchon in den nächſten Tagen ſeine ärzt
liche Praxis und Lehrthätigkeit wieder aufnehmen.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben ſind:

Der General GrafHugo Ewald von Kirchbach
geſtern auf ſeinem Gute Moholz bei Niesky (Schleſien) in
Folge eines Schlaganfalls.

Graf Hugo Ewald v. Kirchbach, geboren am 23. Mai 1309
zu Neumarkt bei Breslau, war 1826 in die Armee eingetreten,
und erreichte 1850 den Majorsrang. Nachdem er von 1855 bis
1858 an der Kriegsſchule unterrichtet hatte, trat er in den Ge
neralſtab und wurde 1863 zum Generalmajor, 1866 zum Ge-
nerallieutenant befördert, als welcher er die 10. Diviſion (Poſen)
kommandirte, die bei Nachod und Skalitz glänzende Erfolge hatte,
bei Schweinſchädel allein Siegerin über die Oeſterreicher war.
Jm Jahre 1870 folgte Kirchbach dem General v. Steinmetz im
Kommando des 5. Armeekorps, an deſſen Spitze er bei Weißen
burg und Wörth ſiegreich kämpfte; bei Weißenburg wurde er
durch einen Schuß in die Achſel leicht verwundet. Bei Sedan
übernahm er auch noch die Führung des 11. m als
deſſen General ſchwer verwundet worden war. An der Belager-
ung von Paris hatte das 5. Corps weſentlichen Antheil, die
Zurückweiſung des großen Ausfalls der Franzoſen durch die
Schlacht am Mont Valerien (19. Jan.) war ſein Werk. Kirch
bach beſaß die höchſten Orden; bei ſeinem Ausſcheiden aus dem
activen Dienſte 1880 erhielt er den Grafentitel. Den Reſt ſeines
Lebens verlebte er ſtill auf ſeinem Gute Moholz.

Hr. Karl Paſſavant aus Baſel, der ſich durch ſeine Afrika-
reiſen bekannt gemacht hat, am 22. September in Honolulu.

Jm hohen Alter von 85 Jahren Frau Senator Katharina
Maria Chriſtina Gwinner, geb. von Rolland. Sie war die
Gattin des am 11. Dec. 1868 verſtorbenen Senators und Syn-
dikus Dr. jur. Philivp Friedrich Gwinner, Kunſthiſtorikers und
Verfaſſers des Werkes „Kunſt und Künſtler in Frankfurt am
Main' und die Mutter des Biographen von Arthur Schopen-
hauer, Landgerichtsrath Dr. jur. u. phil. Wilhelm Robert Franz
Gwinner.

Der ehemalige General-Direltor der Oeſterreichiſch-
ungariſchen Staatseiſenbahn Geſellſchaft, Emil Kopp in
Straßburg.Der frühere langjährige polniſche Abgeordnete Wlad von

Bentkowski zu Poſen.
Jn der Kreisirrenanſtalt zu Kaufbeuren Profeſſor Johann

Konrad Ullherr, ein hochbegabter Mathematiker und ſeinerzeit
gefeierter Lehrer.

Jn Tien-Tſien, inmitten des himmliſchen Reiches, iſt
Li-Fong-Pao, dieſer diplomatiſirende Sohn des himmliſchen
Reiches, eines plötzlichen Todes geſtorben, nachdem er jahre-
lang in Europa und ſpeziell an den Kaiſerhöfen zu Wien und
Berlin das Reich der Mitte durch ſein korpulentes Perſönchen
vertreten. Er war auch auf unſeren Hofbällen das, was der
Brite great attraction nennt und wenn der kleine Herr mit den
klugen Schlitzäugelein, dem graziös wedelnden Prachtzopfe und
dem mit ſeltſamen Fabelthieren geſtickten Talar das glatte
Parket des Ritterſaales betrat, vereinigten ſich ſofort hunderte
von Blicken auf die Perſon des kleinen Chineſen, der ſo kokett.
trotz jeder Hofdame, mit dem Fächer zu hantiren verſtand.
Sein Debut als Diplomat war ſeinerzeit in der Metropole des
deutſchen Reiches viel belächelt, als Li-Fong-Pao, im weißen
Saale vom Kaiſer Wilhelm angeſprochen, ſich mit der herkömm-
lichen Verbeugung nicht begnügte, ſondern der Länge nach ſich
vor dem greiſen Monarchen auf das Antlitz warf und, da Ex-

Aus meinen dramgiurgiſchen Lehrjaghreu.
Von Dr. Georg Köberle.

(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.)
4. Karl Gutzkow.

Bald nach meiner erſten Begegnung mit der Schröder,
noch während ich die Münchener Univerſität frequentirte,
lernte ich auch den populärſten Schöngeiſt der vierziger
Jahre, nämlich Karl Gutzkow, perſönlich kennen und
ernahm aus ſeinem Munde ein paar inhaltsſchwere Worte,
an die bei meinen ſpäteren Kämpfen gegen die Verirrungen
des modernen Theaters zu denken ich oft Anlaß fand.

Gutzkow war damals erſt dreiunddreißig Jahre alt,
aber ſchon hoch gefeiert, weit höher, als in ſeinen ſpäteren
Tagen, in denen er das Glück wiederholt als wankel-
müthige Dirne kennen lernte. Sein „Richard Savage“,
mit welchem er gewiſſermaßen die deutſche Bühne für das
moderne Drama eroberte, machte damals eben die Runde
durch ganz Deutſchland. Seine perſönliche Ankunft in
München, wo er jedoch nur wenige Tage verweilte, galt
in den dortigen Theaterkreiſen als ein Ereigniß. Vollends
wir Studenten blickten mit jugendlicher Begeiſterung zu
ihm empor, wie zu einem aus höheren Regionen herab-
geſtiegenen Weſen. Seine ſcharf gegen damalige öffent-
liche Mißſtände gerichteten Zeitromane und ſatiriſch pole-
miſchen Schriften hatten uns in ſchwärmeriſchen Enthuſias-
mus verſetzt und mein Blut walite ſtürmiſch auf, als der
gemüthliche Müncheuer Dichter Franz Trautmann
mich im Café Tamboſi ihm vorſtellte und er an mich die
Worte richtete:

„Jn Jhuen ſteckt auch ſo eine Art von Doppelteufel.
Sie haben Anlagen zum Kritiker und zum Dramatiker,
aber ich rathe Jhnen, kultiviren Sie nur einen von dieſen
zwei Dämonen. Beide vertragen ſich hentzutage nicht mit
einander. Als Kritiker fänden Sie kein Perſonal für die
künſtige Dorſtellung Jhrer Stücke, es ſei denn, daß Sie
den Lobhndler machen und Alles ausgezeichnet finden würden,

ein Zuzeſtändniß, zu welchem Ihr bisheriger Oppo
ſitionsgeiſt wenig Neigung verräth. Die Schauſpieler ſind

empfindlich. Man mag ſie hundert Mal in den Himmel
erhoben, mag ihnen einen Namen gemacht haben, ſie ver
geſſen das leicht oder halten es nur für einen ſchuldigen
Tribut. Tadelt man ſie aber ein einziges Mal, das ver
geſſen ſie nie und tragen es ihrem beſten Freunde zeitlebens
nach. Jch ſinde das auch begreiflich; es iſt nicht blos
entſchuldbar, ſondern theilweiſe ſogar gerechtfertigt. Die
Schöpfung des Mimen vergeht mit dem flüchtigen Augen-
blick, er kann nicht wie der Bildhauer oder Maler oder
Dichter der nachfolgenden Kritik ſein Werk gegenüber ſtellen
und die Rectification unzutreſſender Urtheile von der Zu-
kunft erwarten. Er muß alſo wohl eiferſüchtiger als jeder
andere Künſtler ſeinen Ruf bewachen und in dem Tadler
ſeiner Leiſtungen einen thatſächlichen Schmälerer ſeiner
perſönlichen Jntereſſen erkennen. Aber eben deshalb geht
es nicht wohl an, zugleich für und zugleich über das
Theater ſchreiben zu wollen. Schon unſer Leſſing empfand
de Wie bald ließ er in ſeiner „Hamburgiſchen
Dramaturgie“ die Leiſtungen des Perſonals abſeits
liegen, außer wenn es etwas als beſonders gelungen zu
rühmen gab! Der Dramatiker, welcher für ſeine Stücke
auf guten Willen, den er braucht, zählen will, darf im
Theater nur das Gute ſehen; denn Sie können nicht er-
warten, daß diejenigen, welche Sie heute ſchlechte Schau
ſpieler nennen, morgen Jhre eigenen Geiſtesprodukte mit gutem
Willen aus der Brettertaufe heben ſollen. (Hiezu von mir
ſelbſt nur nebenbei bemerkt, hatte ſpäter meineNichtbeherzigung
von Gutzkow's Rath für mich perſönlich die nachtheiligſten
Folgen. Mögen aus dieſer Hindentung Andere lernen,
theatraliſche Klugheitsregeln, die beachten zu können
mich ein unwiderſtehlicher Drang nach Verbeſſerung des
Bühnenweſens abhielt für die ihrer indwiduellen
Jntereſſen entſprechender zu verwerthen!)

Man hat Gutzkow wiederholt des Egoismus beſchul-
digt. Sehr mit Unrecht! Er ſtellte ſeine eigene Perſon
nie über die Sache und ergriff häufig das Wort zu
Gunſten Anderer, ſelbſt in Fällen, in welchen ein Egoiſt
zuverläſſig den ſtummen Zuſchauer gemacht hätte. an
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cellenz LiFongPao ein klein wenig ob ſeiner Leibesfülle un
behilſlich war, von zwei ſtrammen Garäes du eorps wieder Auf
die Beine geſtellt werden mußte. Von den rothen Teufeln nach
China zurückgekehrt, hatte LiFongPao das Malheur, bei et
Majeſtät der KaiſerinRegentin KaTzi in Ungnade zu fallen
und ſeither aß er in TienTſien das ſaure Theebrod des chine
ſiſchen Exils.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Deu Herren Profeſſoren Gotthold und Paf Brück-

ner in Koburg i die Anfertigung der neuen Dekoratio
nen für „Die Meiſterſinger von Nürnberg', welche im nächſten
Jahre neben „Parſifal' im Wagner-Theater zu Baireuth zur
Aufführung gelangen ſollen, übertragen worden.

Die Proben zu der erſten franzöſiſchen Aufführung von
Richard Wagner's „Siegfried“ haben im Theätre de la Mon-
naie zu Brüſſel begonnen. Das nach Bayreuther Muſter
tiefer gelegte Orcheſter hat ſeine volle J bei dererſten Aufführung der „Walküre in dieſer Spielzeit bewährt

Im Leipziger Stadttheater brach am Dienſtag
während der „Vamphr“ Aufführung im letzten Akt plötzlich ein
Waſſerleitungsrohr und die Waſſermaſſen ſtürzten hernieder.
die Bühne völlig überſchwemmend, Opfermuthig ſangen
die Künſtler weiter, das Waſſerrauſchen übertönend.

Frau Marcella Sembrich trat zum erſten Male als
Bühnenſängerin in Griechenland auf und zwar in einem
Seebade, welches von Athen aus mit der Pferdebahn zu er
reichen iſt. Dort gab es eine Art von Sommeroper, welche
unter freiem Himmel ſpielte. Es kam öfter vor, daß die Vor
ſtellung wegen plötzlich eigetretenen Regens unterbroghen, manch-
mal ganz verſchoben werden mußte.
rau Sembrich betrug etwa 600

Aufenthalt beſtreiten mußte.
Der Graveur Herr Schmidt zu Berlin hat von ſeinen

Miniatur-Medaillen mit dem Vorträt des, Kaiſers
auf der Vorder- und dem ganzen Vater unſer auf der
Rückfeite, dem Kaiſer das erſte Stück überſandt. Hierauf iſt
ihm aus dem Kabinet ein huldvolles Schreiben zugegangen.
welches der Arbeit im Hinblick auf die 70 Jahre des Verferti-
gers doppelte Anerkennung zollt. Fürſt Bismarck ſprach für
die Ueberſendung einer ſolchen Medaille zu ſeinem Miniſter
Jubiläum ſeinen Dank in einem eingenhändigen Schreiben aus.

Nachträglich verlautet, daß in Wien wen franzö

Das Mona r grt von
wovon ſie Reiſe und

ſiſchen und deutſchen Hygienikern vielfach Reibungen
vorkamen. Die Franzoſen erklärten, falls der nächſte Kongreß
in Berlin abgehalten werde, nicht daran theilnehmen zu wollen
Hterauf ſollen die Deutſchen gegen die Beſtimmung von Paris
opponirt haben.

Die Liebe zur Mutterſprache. Vor uns liegt die
Nr. 44 der in Philadelphia erſcheinenden Zeitung „Nord Amerika
vom 23. Juli d. J. Jn derſelben wird die Einweihung einer
Kirche in Bloomington Jll. beſprochen und ſagte der Biſchof
Spalding von Peoria am Schluſſe ſeiner Heere Folgendes:
„Jhr habt nun ein Gotteshans, in welchem ihr und euere
Kinder das Wort Gottes in euerer ſchönen deutſchen Mutter
ſprache hören werdet. Tief zu bedauern, ja eine Schmach
wäre es, wenn dieſe ſchöne Sprache, die uns Perlen der Literatur
gab und in der Pflege der Künſte Großes leiſtete, euch und
eueren Kindern geraubt werden ſollte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalJaxrefendenzzn i mit deutlicher

Quelenangabe geſtattet.

n für Militair-Anwärter im Begirt des 4. Armee-Corps. 1. ſofort, Coswig (Poſtamt)
Poſthilfsbote, Kaution 200 M.; Tagegeld 1 M. 75 Pf. 2.
1. Oktober, Güterglück (Ober -Poſtdirektion Magdebuxg)
Poſtverwalter, Kaution 600 M., Gehalt 1100 M. jährlich
und Dienſtwohnung. 3. 1. h Lucka, (Poſtamt) Land
briefträger, Kaution 200 M., kann durch mongtliche Beſol
dungsabzüge von 6 M. gebildet werden; Gehalt 690 M. 4.
1. Januar, St endal tamt) Landbriefträger: Kaution
200 M.; 570 M. Gehalt und 144 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 5.
ſofort Sondershauſen (Fürſtl. Landrath) Fuß gendarm,
1050 M. baagre n und Dienſtkleidung. 6. 1.Oktober, Wollin (Bezirk Magdeburg, Poſtagentur) Poſthitts-
bote im Landbrieftragerdienſte, Kaution 200 M., 1 M. 50 P
Tagegeld. 7. 1. Oktober, W (Poſtamt) Landbriefträger.
Kaution 200 M., kann durch Gehaltsabzüge aufgebracht werden,
Gehalt 684 M.

Srettin, 5. Oktober. (Strohkäufer. Kartoffel-
und Obſternte. Waſſernoth.) Seit einigen Tagen iſt
hierſelbſt eine Strohpreſſe aufgeſtellt, da ſeit dieſer Zeit ein
Strohaufkäufer eingetroffen iſt, welcher bedeutende Mengen für
Hamburgiſche, ev. eine engliſche Fabrik einkauft, damit es
dort zur Papierfabrikation Verwendung finde. Die Kartoffel
ernte iſt ſo ziemlich beendet. Die Kartoffeln ſind durchgängig
geſund, doch faſt überall kleiner als im Vorjahre, weshalb ein
ziemlicher Verluſt zu verzeichnen iſt. Die Obſternte t
namentlich in Bezug auf Pflaumen einen ganz gehörigen Rück
gang, ſo daß faſt kein einziger Einwohner hat Mus kocher
können. Jm vergangenen Jahre koſteten 25 Liter 50--60 Pfg.
in dieſem Jahre dagegen 3 Mark 75 Pfg. Ebenſo iſt es mi
Aepfeln: eher ſind noch Birnen zu haben. Bei dem niedrigen
Waſſerſtand in der Elbe leidet die Schifffahrt gleichfalls ſehr, ſo
daß der Preis für eine Tonne Kohlen (ca. 27, Ctr.) ſchon auf

brauchte mit ihm nicht Kameradſchaft geſchloſſen zu haben
um in Kämpfen für Recht und Wahrheit ſeines Beiſtandes
gewiß zu ſein. Er kam in ſolchen Fällen auch den ihm
fern Stehenden entgegen, ohne Aufforderung, ohne An
ſpruch auf Gegendienſte, aus Liebe zur guten Sache.

Ich kann dieſen Ausſpruch durch ein pikantes Beiſpiel
aus meinen eigenen Erlebniſſen erhärten. Daſſelbe möge
hier, gleichſam in Parentheſe, Raum finden, obgleich es
nicht in die Zeit meiner Lehrjahre fällt, auf welche die
vorliegenden Mittheilungen zu beſchränken ich mir vorge-
nommen habe.

Neun Jahre nach meiner oben geſchilderten Begegnung
mit Gutzkow erſchien ich domicilirte ſchon in Leipzig
und meine Dramen „die Medicäer“, „Heinrich IV.
von Frankreich“, „der Held von Etampes“ und
„die Verbannten“ ſtanden zum Theil als Caſſaſtücke
im Repertoire des dortigen Stadttheaters erſchien in
dem Hamburger Journal „die Jahreszeiten“ ein für
mich in die Schranken tretender fulminanter Artikel, in
welchem der Leipziger Theaterdirektor Wirſing wegen einer
mir zugefügten perſönlichen Kränkung bitter zurechtge-
wieſen wurde.

Jch beſaß keine Ahnung, aus welcher Feder jener
Artikel, der damals in den literariſchen Kreiſen Leipzigs
große Senſation erregte und das geſammte Theaterpublikum
zur Parteinahme für mich gegen Wirſing fortriß, gefloſſen
war. Meine Nachfragen ergaben nur das Reſultat, daß
der Verfaſſer nicht im Kreiſe meiner perſönlichen Freunde
und auch nicht unter den damals in Leipzig lebenden
Schriftſtellern zu ſuchen ſei.

1853 traf ich in Frankfurt, wohin ich von der dortigen
Theaterdirection MeckMühling zur Leitung der Proben
meines „Heinrich IV.“ eingeladen worden war, zufällig
im Hötel Weidenbuſch mit Gutzkow, welcher ſich auf einer
Durchreiſe ebendaſelbſt befand, wieder zuſammen. Wir
verplauderten bei einer Flaſche Wein einige gemütsliche
Abendſtunden und ergingen uns gegenſeitig über ſo mancherlei
Krebsſchäden der deutſchen Bühne.
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1 Mark 40 Pfg. geſtiegen iſt. Jn den Brunnen innerhalb der
Gehöfte der Oekonomen iſt das Waſſer faſt verſiegt, ſo daß
rigen die öffentlichen Brunnen zum Tränken für das

ieh in Anſpruch gengmnen werden müſſen.
Nordhauſen 6. Olteber. Entſcheidung des Pro-

vinzialragths.) Die Entſcheidung des Provinzialraths der
Provinz Sachſen auf die von unſerer StadtverordnetenVer
ſammlung eingereichte Beſchwerde gegen den Beſchluß des

rfurter Bezirksausſchuſſes iſt hier eingetroffen. Der Wortlaut
der Entſcheidung wird vorausſichtlich in der nächſten Stadt-
verordnetenſitzung mitgetheilt und bekannt gegeben werden. Der
u Grunde liegende Sachverhalt iſt in Kurze folgender: Der

Erfurter Bezirksausſchuß hatte auf Antrag des hieſigen
Magiſtrats verſchiedene von der StadtverordnetenVerſammlung
abgelehnte Ausgabepoſten (in erſter Linie den für Pflaſterung
der Landgrabenſtraße) zwangsweiſe wieder in den Etat einge
ſtellt und hatte ſtatt der von den Stadtverordneten bewilligten
Erhebung einer 236prgzentigen Communalſteuer die Erhebung
einer 230prozentigen Communalſteuer und eines 15prozentigen
Zuſchlags zur Gebäude und Gewerpeſteuer eingeſetzt. Gegen
dieſen Beſchluß des Grfurter Bezirk8ausſchuſſes hat die hieſige
Stadtverordneten Verſammlung Beſchwerde bein Provinzial-
rathe erhoben. Jn dem Beſcheide des Provinzialrathes iſt, wie
die „Magdeb. Ztg.“ hört, d Beſchluß des Erfurter Bezirks-
ausſchuſſes aufgehoben und das der Stadtverordneten-Verſamm-
lung auf Grund der Städteordnung zuſtehende Budgetrecht voll
ſtändig gewahrt alſo es iſt der Entſcheid des Provinzial-
rathes durchaus zu Gunſten der Anſicht der Stadtverordneten-
und zu Ungunſten der des Magiſtrats ausgefallen.

Staßfurt, 4. Oktober. (Stadtverordnetenſitzun g.)
Die heutige Verſammlung der Stadtverordneten genehmigte u.
A. die Vorlage eines Vertragsentwurfs mit der königl. Berg
inſpection, betr. die Lieferung ſtädtiſchen Bodewaſſers für die
neue Schachtanlage am Calbeſchen Wege. Hiernach zahlt die
königl. Berginſpection einen Präcipnalbeitrag von 3000
während ſie Lezüglich des Preiſes für das entnommene Waſſer
nicht ſchlechter geſtellt werden darf, als andere Abnehmer, die
ähnliche Vorbeiträge geleiſtet haben. Nach einer Mittheilung
des Bezirksausſchuſſes ſteht in der Beſchwerde des Magiſtrats
gegen den Beſchluß der Stadtverordneten, die juriſtiſchen Ver-
ſonen wieder in die Wählerliſte aufzunehmen, am 8. d. Mts.
Termin zur mündlichen Verhandlung an. Nach Verleſung der
Rückantwort des Magiſtrats auf die Klagebeantworkung der
Stadtverordnetenverſammlung ergiebt eine längere Verhandlung
die Geneigtheit der Verſammlung auch ihrerſeits dem Bezirks-
Ausſchuß nochmals ein Schriftſtück zu unterbreiten, während
von einer perſönlichen Vertretung Abſtand genommen wird.
Jn dieſem Schriftſtück ſoll u. A. namentlich auch der Anſicht
der Verſammlung. die bei dem Fraglichen Beſchluß überwiegend
maßgebend geweſen, daß nämlich für den Magiſtrat kein zwin
gender Grund zu ſeinem Vorgehen voryelegen, nochmals Aus-
druck gegeben werden. Mit Abfaſſung des Schriftſtückes wer-
den aus der früheren Commiſſion die Herren Maler Hoffmann,
Fabrikbeſ. Lindemann und Bergrath Schreiber detraut. (M. 3).

Gorha, 5. Oktober. (Miniſter-Conferenz.) Geſtern
hat in dem benachbarten Friedrichroda eine Miniſter-Conferenz
getagt. Die Vorſtände der Miniſterien des Jnnern ſämmtlicher
thüringiſchen Staaten waren daſelbſt verſammelt, um über die
Errichtung gemeinſchaftlicher Arbeiter-Kolonien, über die Heran-
ziehung der Eiſenbahnen zu den Gemeindeſteuern nd einige
andere Fragen zu verhandeln. Es wurde über ſämmtliche zür
Berathung geſtellte Angelegenheiten volle Uebereinſtimmung
erzielt

Perſonalien.
Dem Reichsgerichts-Rath Leſſer. zu Spipgig iſt der R.

A.-O. 2. mit Eichenlaub; dem Gymngſial-Oberlehrer a. D.,
Profeſſor Br. Varges zu Jlfeld, bisher zu Hildesheim, der
R. A.O. 4. verliehen.

Der Königl. preußiſche ordentliche Profeſſor in der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslan, Pr. Behrend,
und der Kgl. preußiſche Landgerichts- Direktor Veltmann zuBerlin ſind zu Reichsgerichts- Räthen ernannt.

Die Wahl des Oberlehrers br. von Holly und
Ponientzietz am Real-Progymnaſium zu Marne zum Rektor
dieſer Anſtalt iſt beſtätigt.

irchliche Anzeigen.
Am 18. Sonntag n. Trin., den 9. Oktober, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. V. Förſter.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Kapelle des
Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Abends

Uhr Archidiak. Pfanne. Montag d. 10. Oct. Abends 6 Uhr
Miſſionsſtunde Derſelbe. Zu St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Oberdiak.
Paſtor Wächtler. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſgale Char-
lottenſtraße) und Nachmittags 2 Uhr (in der Kirche) Kinder-
gottesdienſt Diak. Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Vowmittags
10* Uhr Schmiedſtr. 17, Dompred. Beelitz. Zu St. Myritz:
Vormittags 10 Uhr Dompred. Albertz. Abends 6 Uhr Ober-
pred. Saran. Nachm. 1*. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8' Uhr Beichte und Abendmahl Diak.
Grüneiſen. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel.
Abends 6 Uhr Dompred. Beelitz. Vorm. 11 Uhr polniſcher
Gottesdienſt mit Communion: Paſtor Eckardt aus Beyendorf.

nan

Herrn Domprediger Albertz. Zu Neumarkt: Vormittags10 Uhr Paſtor B. Hoffmann. Nachm. 2 Ühr Kindermſſiont
ſtunde Paſtor Jordan. Abends 5 ühr Hilfsprediger Lohmann.
T Zu Slauche: Vorm. 19 Uhr Hilfsprediger Müller. Nachm.
2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Müller. Freitag den 14.
Dltober Abends 8 Uhr Bibelſtunde Derſelbe. atholiſche
Kirche: Morgens 75 Uhr e Morgens 9 i Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Roſen-
kranzAndacht.

Sonntag den 9. Oktober Nachm. 3 Uhr monatliche Ver
ſammlung confirmirter Töchter im Geſchäftszimmer der darien

bibliothek. D. Förſter.
Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.

T. Nachdem das Einlegen von Fußdecken in die Kupees der
Fiſenbahnwagen ſtattgefunden hat, iſt angeordnet worden,
aß mit dem Heizen der Züge begonnen werde. Vom

October bis 30. November d. J. und vom 1. März bis Ende
(pril k. J. iſt das Heizen fakultativ vom 1. Dezember d. J.

bis 29. Februar k. J. obligatoriſch. Die fakultative Heizung er
folgt, wenn das Thermometer in der Mittagszeit auf 4 Grad R.
ſinkt, während die Nachtzüge zu heizen ſind, ſobald die Tem
peratur während der Nacht auf 0 Grad R. fällt.

a

Jnduſtrie, Handel, Finanzen e.
„5 Branntwein-Nachſteuer. Der S 5 des Brannt-

wein Nachſteuew Regulativs ſchreibt u. A. vor, daß die
Anmeldung und bezw. Entrichtung der Nachſteuer dem
Waarenempfänger obliegt, welcher die Anmeldung
ſofort nach erfolgter Ankunft des Branntweins
zu bewirken verbunden iſt, wenn Branntwein während
der erſten Tage des Monats October 1887 auf dem Trans
porte ſich befinden ſollte, ohne daß derſelbe bereits der
Nachſteuer unterlegen hat oder anderweit angemeldet worden
iſt. Wie wir vernehmen, werden über ſolchen Branntwein
eingehende Ermittelungen Seitens der Steuerbehörde ange-
ſtellt; andererſeits wird uns berichtet, daß die Abſendungen
von Branntwein am letzten Tage v. Monats und am 1.
d. Mts. in einigen Branntwein erzeugenben Orten recht
erheblich geweſen ſein ſollen. Wir möchten unſere verehrten
Leſer vor Schaden bewahrt wiſſen!

T Unſere Baumwolleninduſtrie hat es ſich bekannt
lich angelegen ſein laſſen im Verein mit der Bremer Baum-
wollbörſe in Bremen einen Markt für das von ihr benöthigte
Rohmaterial zu ſchaffen und ſich damit gänzlich von fremdlaän
diſchen namentlich engliſchen Einflüſſen zu befreien. Um nun
zu überſehen, auf welchen Abſatz dieſer Markt rechnen könnte,
wenn alle zu ihm gehörigen Hinterländer auf, demſelben ihre
Einkäufe bewirkten, hat die genannte Baumwollbörſe eine Ueber
ſicht über den Konſum an roher Baumwolle in dieſen Ländern
veranſtaltet und dabei hat ſich ergeben daß ungefähr jährlich
verarbeitet werden: in Deutſchland 1034 983 Ballen, in Oeſter
reich 500 000, in Ruſſiſch-Polen 119 200, in der Schweiz 100000,
in Holland 44380, in Belgien 71500 Ballen. Jnsgeſammt
könnten alſo im günſtigſten Falle auf dem Bremer Markt ca.
1870 000 Ballen oder 374 000000 Kg. jährlich zum Verkauf, ge
langen. Für einen ſolchen Abſatz dürfte die Errichtung eines
eigenen Marktes der Mühe wohl werth geweſen ſein, und es iſt
nur zu wünſchen, daß ſämmtliche Jnduſtrielle der betheiligten
Länder ſich im eigenen Intereſſe der Vortheile bedienten, die

ihnen der Bremer Warkt bietet. erAn der Hſtgrenze des conſolidirten Steinſalzfeldes Wil
helmshall am Huy, bei Röderhof, iſt eine fiskaliſche
Bohrung ausgeführt worden, welche bei 900 Meter Tieſe zur
Einſtellung gelangte im älteren Steinſalze, das noch fortſehte.
Schon beis02 M. Tenfewurde unter dem Buntſandſtein ein oberes
zum Theil ſehr reines Steinſalzlager erreicht, dem in einer
Stärke von 150 Meter feſter Anhydrit, und demnächſt Salzthon
folgte, unter welchem Kaliſalze in anſcheinend guter Beſchaffen
heit angetroffen wurden, freilich nur in einer ſehr beſcheidenen
Mächtigkeit. Unter den Kaliſalzen wurde das ältere Steinſalz
bis auf eine Mächtigkeit von über 400 Meter verfolgt.

Die Fabriken von C. F. Weber zu Schkeuditzbei Halle, C. A. F. Kahlbaum zu Berlin und Hart-
mann u. Hauers zu Hannover ſind dem „B. T.“ zu
folge bis auf Weiteres zur Zuſammenſetzung des allge-
meinen Branntwein-Denaturirungsmittels er-
mächtigt worden.

Lich nicht ſo glatt ab, als von vornherein erwartet werden mußte.

dem war der Termin vom 1.-3. Oktober überhaupt ſchlecht

„Wiſſen Sie, wer voriges Jahr in den Hamburger
Jahreszeiten Jhren Ritter machte?“ warf Gutzkow im
Verlaufe des Geſpräches ein und fügte bei: „Jch war's.
Es hatte mich zu ſehr geärgert, daß Robert Wirſing, dem
Sie mit Jhren Stücken und Jhren ſonſtigen dramaturgiſchen
Dienſten ſo hübſche Einnahmen verſchafften, ſich ſo un-
dankbar benahm. Dieſe deutſchen Theaterdirectoren ſcheinen
die Dramatiker für ihre Schuljnungen zu halten; und doch,
was wären ſie ohne Dichter? Da muß man ihnen wohl
manchmal auf die Finger klopfen, daß ihr Uebermuth end-
lich zur Beſinnung kommt und die Vertreter der Poeſie
nicht vollends zu bloßen Materiallieferanten für die Con-
liſſen und die Garderobe der Schauſpieler herabgedrückt
werden.“

Vorſtehendem füge ich die Bemerkung bei, daß ich bis
dahin, außer dem oben erwähnten flüchtigen Zuſammen-
treffen im Café Tamboſi in keine perſönliche Berührung
mit Gutzkow gekommen und wir auch nie ſchriftlich mit
einander correſpondirt hatten. Wir waren uns alſo gegen-
ſeitig perſönlich ſo gut wie ganz fremd und ich brauche
nicht erſt nachzuweiſen, daß im vorliegenden Fall keine
ſubject.ve Jntereſſenpolitik, ſondern rein ſachliche Motive
ihm die polemiſche Feder in die Hand gedrückt hatten.
Butzkow gehörte zu den nobeln Naturen, welche das Unrecht

um des Unrechtes Willen bekämpfen und in ihrer Ent-
rüſtung über alltäglich vorkommende Jauobleſſen leicht auch
oie Wahrung des eigenen Vortheils vergeſſen. Gar
Mancher hielt ihn deshalb für leidenſchaſtlich und für welt
unklug. Letzteres mag richtig ſein, wenn man es in dem
Sinne auffaßt, daß er zeitlebens zu ehrlich blieb, um mitſo mancherlei Herſonlichteiten, deren Freundſchaft ein minder

gewiſſenhafter Mann aus Spekulation geſucht hätte, nicht
in antipathiſche Beziehungen gerathen zu müſſen.

Meine Begegnung mit Gutzkow im Hotel Weidenbuſch
iſt auch meine letzte geblieben. Sechszehn Jahre ſpäterbekam ich ihn nur noch einmal aus der Ferne flüchtig zu

ſehen. Als ich an einem ſchönen Sommernachmittage 1869
auf dem Hafendamm zu Lindau am Bodenſee ſpazieren

ging und mich am Anblick der jenſeits des Gewäſſers
majeſtätiſch thronenden Alpenkette Vorarlbergs und der
Schweiz erſrente, fiel mir plötzlich ein ältlicher Herr auf,
der mühſam dem am Ufer zur Abfahrt nach Vregenz bereit
ſtehenden Dampfer zuwankte. Die Geſtalt kam mir auf
den erſten Blick vor wie eine Rnuine, die ich noch in den
Tagen ihres Glanzes irgendwo ſchon geſehen haben mußte.
Meine Schritte verdoppelnd, eilte ich ihr entgegen, doch
war ſie der Schifförücke ſchon zu nahe und verſchwand
über dieſelbe in den inneren Schiffsraum, ehe ich ſie er
reichen und anſprechen konnte.

„Wenn der Mann nicht gar ſo gebrochen ausgeſehen
zätte“, ſagte ich zu meinem Begleiter, „ſo- würde ich ihn
für Karl Gutzkow halten.“

„Er war es anuch“, fiel ein zufällig in der Nähe
ſtehender Bürger von Lindau, der mich kannte, mir ins
Wort. „Seit ein paar Monaten hätt er ſich in Bregenz
auf und kommt von dort manchmal mir dem Dampfer
auf Beſuch für einige Nachmittagsſtündchen zu uns
herüber.“

Das äußere Ausſehen Gutzkow's, welcher damals
erſt in ſeinem achtundfünfzigſten Lebensjahre ſtand, ließ
ca wenigſtens in ſeinen Bewegungen, weit älter erſcheinen,
als er wirklich war. Sein unſicherer Schritt, das Wanken
des Oberkörpers, die vorgebeugte Haltung und das geſenkte
Haupt deuteten eher auf einen Achtziger hin, als auf einen
Mann, welcher das Eintrittsjahr ins Greiſenalter noch
nicht überſchritten hat. Gutzkow hatte damals eben die
bekannte Kataſtrophe, welche ihn vor der Zeit zum
gebroche nen Greis umwandelte, ſchon hinter ſich. Sein
Körper ſcheint ſich von dem erlittenen Blutverluſten
ebenſowenig wieder vollſtändig erholt zu haben, als
an Geiſt ſich zur frühern Klarheit und Friſche aufzu-
chwingen vermochte. Jene tragiſche Kataſtrophe bildet
eine ſcharfe Scheidewand zwiſchen ſeinen früheren und
ſpäteren Werken, obwohl er bis zu ſeinem Tode productiv
blieb und noch manche anerkennenswerthe Leiſtung lieferte.
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gewählt, weil ein Sonntag dazwiſchen lie gt, an welchem die
Steuerſtellen geſchloſſen ſind, oder es hätte Anordnung ge
troffen werden müſſen, daß an dieſem Tage die Bureaux offen
zu halten waren. Die verſpätet abgegebenen Anmeldun gen
können daher nicht Anla zur Beſtrafung ſein. Die Reviſionen
dagegen werden mit großer Coulanz vorgenommen, was aller
dings auch gar nicht anders gegangen wäre, da im Falle in
jeder Haushaltung Nachfrage nach Branntweinvorräthen hätte
gehalten werden ſollen, das Reviſionsgeſchäft von einem un
das Zehnfache verſtärkten Beamtenperſongl doch nicht vollendet
worden wäre. Es haben daher viele Vorräthe unrevidirt bleibes
müſſen ein großer Theil iſt ſowohl in Bezug auf Menge, wie
auf Alkoholgehslt nach der Anmeldung als richtig angenömmen,
und iſt lediglich auf Grund der letzteren die Stener feſtgeſetzt
worden. Sowefkt bis jetzt überſehen werden kann, ſind wohl
Differenzen gegen die Anmeldung conſtatirt, aber eigentliche
Defraudationen wenig entdeckt worden. Die erſteren beziehen
ſich. vielfach auf den Alkoholgehalt, weil namentlich Privat
perſonen den Prozentſatz ihrer Vorräthe überhappt nicht zu
kennen pflegen, da ſie ihn aber anzugeben verpflichtet waren,
denſelben nach Gutdünken declarirt haben.

Hamburg, 6. Oktober. Die Generalverſammlung der
Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft genehmigte die Erhöhung
des Aktienkapitals um 5 Millionen und die Aufnahme einer
Prioritätsanleihe von 10 Millionen Mark. Von dieſen ſollen
vorläufig nur 6, Millionen emittirt werden. Dieſes geſammte
Geſchäft im Betrage von 11*/, Millionen hat, wie die „Ham-
burgiſche Börſenhalle“ erfährt, eine aus der Anglodeutſchen
Bank, der Dresdener Bank und dem Banthauſe Erlanger Söhne
beſtehende Gruppe übernommen.

T Am 13. d. Mts. wird die von Tiele Winckler'ſche
vierprozentige hypothekariſche Anleihe im Betrage von
8 Mill. hier, in Frankfurt a. M. und Breslan zum ECurſe
von 98 h zur eichnung aufgelegt.

Frankfurt a. M., 6. Okt. Die Deutſche Verlags-
Anſtalt, vormals Hallberger, vertheilt 14 9 Dividende gegen
13 im Vor jahre.

Die Verwaltung der Baroper Maſchinenbau-
Geſellſchaft beantragt eine Dividende von 5

Der Aufſichtsrath der Maſchinenbau- Anſtalt Gol-
zern (porm. Gottſchald u. Rötzli) ſetzte die Dividende für das
verftoſſene Geſchäftsjahr auf 10 feſt, Die Direktion berichtete,
d auch für das laufende Jahr umfangreiche Beſtellungen vor

iegen.
Breslau, 6. Okt. Geſtern gelangten große Poſten

ausrangirter Schienen im Submiſſionswege bei der hieſigen
Eiſenbahn Direktion zum Verkauf; die erzielten Preiſe waren
weſentlich höher als zuletzt.

T Die deutſchen, zur Truſt-Compagnie gehörigen Dyn a
mit- Fabriken haben den Preis für Dynamit um 14

h tineDynamit um 24 für den Doppel-Zentner
erhöht.

Ganz erheblich hat ſich in dieſem Jahre der Abſatz von
Chlorkalium goſteigert. ſo zwar, daß nach dem „Lpz. Tagebl.“
bereits in den erſten Monaten von 1887 mehr von dieſem Pro

e et r

DeHallesches Stadt- Theater.
Freitag, den 7. October. Beginn 7 Uhr.

23. Vorſtellung. (18. im Abonnement. Rothe Karten.)

Die Zanberföte.
Große Oper in 3 Akten von W. A. Mozart.

Saraſtro Adolf Utityer.Tamino RNaimund Czerny.Der Sprecher Dr. H. Niemeyer.a 3weiter gn. Zimmermann.Dritter Prieſter Adolf Frey.
Vierter Axel Delmar.e Königin der Nacht C. x ua aſt.Pamina, ihre Tochter Alex. Mitſchinör.e Erſte Emilie Lange.Zweite Dame. Louiſe tDritte Carrie Goldſticker.Erſter Jna Händel.Jweiter Genius. Agnes Bonn.Dritter Lonuiſe Schaffnit.Papageno Georg Schaffnit.Papagena Agnes Bonn.S Monoſtatos, ein Mohr Walter Müller
Ein Sclave Emil Richterg Prieſter. Sclaven. Gefolge.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Nepertoire: Sonnabend „Cabale und Liebe“ (blau): 3
6 Sonntag “4 Uhr „Galeotto“ (halbe Preiſe), 7 Uhr „Lohen-
é grin“ (0).

Be

Gegenwärtig werden ſeine Verdienſte von einigen
Seiten vielleicht ebenſo tief unterſchätzt, als man
einige Andere überſchätzt, denen entweder die launige
Popularität treuer geblieben, oder die ſich bis an ihr
Lebensende in innigerem Contact mit der Journaliſtik
obenauf zu halten wußten. Die Zeit, dieſe unbeſtechliche
Berichtigerin aller Voreingenommenheiten und ſtichhalts
loſen Urtheile, wird derlei Unebenheiten ausgleichen. Doch
können nicht wir den Zeitgenoſſen, deren Gräber noch ſo
friſch ſind, den Platz anweiſen, welcher ihnen in der Ge-
ſchichte auf die Dauer zufällt. Das wird erſt Sache der
Geſchlechter ſein, welche nach uns kommen.

Viele von Gutzkow's Schriften, insbeſondere die poli
tiſchen, ſo wirkſam ſie auch im Moment ihres Erſcheinens
waren, ſind ohne Zweifel mit ihm ſo gut wie ins Grab
geſunken, nicht wegen mangelndem Gehalt, ſondern weil
ihr Jnhalt durch die Umwandlungen und den Fortſchritt
der Zeit das Intereſſe verlor. Aber die beſſeren von den
in ſeinem kräftigſten Mannesalter (zwiſchen 1844 bis
1850) geſchaffenen ſchöngeiſtigen Werken, namentlich ſeine
zwei Luſtſpiele „Zopf und Schwert“ und „Das Ur-
bild des Tartuffe“, ſowie vor Allem ſeine Gedanken

e
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dukte verkauft worden war, als im ganzen Verlauf des Jahres
1886. In den Handelsberichten wird dieſer Umſtand um ſo er
freulicher bezeichnet, als der Abſatz ſich nicht auf Speculation,

ondern auf ſtark vermehrten Conſum gründet; namentlich iſt
ordamerika wieder ein regelmäßiger und verſtärkter Abnehmer
eworden. Jn der erſten Hälfte dieſes Jahres waren vonMagdeburg bereits 2,227,935 Centner verkauft, während der

Umſatz im ganzen Jahre 1886 nur 1,884 000 Centner betrug.
Demnach hat die Zutageförderung, die ohnehin ſich ſchon 16
Proc. höher und zwar auf 7500 Centner täglich ſtellt, noch
veſentlich erhöht werden müſſen.Frankfurt a. M., 5. Oktober. Die Mitteldeutſche
Creditbank übernahm, vorbehaltlich der Genehmigung durch
die Stadtverordneten, die Finanzirung des Baues der Frank
furter Lokalbahnen. Die Bildung einer Aktien Geſellſchaft iſt

für ſpäter vorbehalten. ad, Der Aufſichtsrath der Dampf- und Spinnerei-
Maſchinenfabrik Wiede in Chemnitz ſchlägt eine Dividende
von 25 pCt. (8 -4) vor. 89700 ſollen zu Abſchreibungen
und W verwendet werden.Wien, 6. Oktober. Die öſterreich- ungariſche Bank
W rte den Diskont auf den Lombardzinsfuß auf 5/2

erhöht. 8London, 6. Oktober. Das Bankhaus Rothſchild kün-
digt die Emiſſion einer 4prozentigen chileniſchen Anleihe
im Betrage von 1,113,781 Lſtr. zum Kurſe von 97 an. Die
Anleihe wird aufgenommen zum Zweck der Einlöſung der von
Peru d Certificate für den Ankauf der Salpeter-
werke bei Tarapacg, welche jetzt Eigenthum der l r Re
ging geworden ſind. Die Tilgung dieſer Anleihe ſoll erfolgen
urch einen Tilgungsfonds, welcher aus jährlich o gebildet

Wikdir Die Zeichnung wird am 6. d. eröffnet und am 7. d. ge
ſchloſſen.

Wie man, aus Paris nach dem dortigen Börſenblatte
meldet, werden im Auftrage des früheren Converſions-Syn-
dikats in den nächſten Tagen 4 Mill. Rubel 4prozentiger
Pfandbriefe des Ruſſiſchen gegenſeitigen Boden-
kreditvereins an der pariſer Börſe eingeführt werden. Dieſe
Pfandbriefe ſind von dem betreffenden Syndikat als Entgelt
kür die baar ausgelegten Convertirungskoſten überwieſen worden
und werden jetzt von dem Syndikat verwerthet.

Liſten der Schiffs-Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 4. Oktober: Thalheim, von

Halle nach Lettin, leer. Rolle, von Corbetha nach Alsleben,
Braunkohlen. Minge, von Halle nach Bernburg, leer. Kupper,
von Halle nach Wettin, leer. Großmann, von Halle nach Lettin,
leer. 5. Oktober: Schildt, von Halle nach Wettin, leer.
Sprung, Knöchel, desgl. Leopold, von Halle nach Hamburg,
Zucker. Fricke, von Halle nach Bernburg, leer. Hertel, von
Halle nach Schönebeck, leer. Thiering, von Halle nach Wettin,
leer. Krumpe, von Laucha nach Trotha, Syrup.

Bergwärts. 4. Oktober: Kupper, von Wettin nach Halle,
Sand. Schildt, Sprung, Knöchel, desgl. Schwarz (2), von
Hamburg nach Halle, Güter.

Rothenburg. Thalwärts. 4. Oktober: Hübner, von
Rothenburg nach Bernbur, Zuckerrüben. 5. Oktober: Bern-
ſtein, von Schiepzig nach Buckau, Thon. Grunze, von Salz-
münde nach Berlin, Thon. Rolle, von Corbetha nach Alsleben,
Kohlen. Minge, von Halle nach Bernburg, leer. Schröder,
von Lettin nach Berlin, Thon. re von Trotha nach
Berlin, Thon. Korn, von Trotha nach Alsleben, leer.

Bergwärts. 4. Oktober: Grieſer, von Plötzkau nach Dobis,
5. Oktober: Korn, von Bernburg nach Trotha, leer.

Bretter. Franke, von Ham-
leer.
Hennig, von Stettin nach Halle,
Hurg nach Halle, Güter. Baumeier, von Hamburg nach Halle,
Petroleum. Schmeil, von Niegripp nach Trotha, Bretter.Dornewind, von Nlsteben ch Dobtt leer. Boſſe, von Plötzkau

nach Dobis, leer.
Alsleben. Thalwärts. 4. Oktober: Ullrich, von Salz-

münde nach Hamburg, Thon. Schade, von Wettin nach Schöne
beck, leer. 5. Oktober: Hübner, von Rothenburg nach Bernburg,
Rüben. Bernſtein, von Schiepzig nach Buckau, Thon. Grunze,
von Salzmünde nach Berlin, Thon. Göhre, von Halle nach
Hamburg, Güter. Derb, von Alsleben nach Nienburg, leer.

Bergwärts. 4. Okttober: Grieſer, von Plötzkau nach
Dobis, leer. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Bernburg nach
Trotha, leer. Hennig, von Stettin nach Halle, Bretter.
Schmeil, von Saalhorn nach Halle, leer. Franke, von Ham-
burg nach Halle, Heringe und Theer. Baumeier, von Hamburg
nach Halle, Petroleum. 5. Oktober: Köhler, von Hamburg nach
Halle, Heringe. Stöhning, von Hamburg nach Halle, Petroleum.
Derb, von Saalhorn nach Alsleben, leer. Boſſe, von Plötzkau
nach Dobis, leer. Dornewind, von Alsleben nach Wettin leer.
Mucke, von Barby nach Cönnern, Rundholz. Triepel, von
Hamburg nach Halle, Oel.

Calbe. Thalwärts. 4. Oktober: Wolter, von Nienburg
nach Schönebeck, leer. Haberland, von Beeſenlaublingen nach
Magdeburg, Mauerſteine. Hauſchild, von Bernburg nac
Randau, Rübenſchnitzel. Ernſt, von Beeſenlaublingen nach
Niegripp, Mauerſteine. 5. Oktober: Naumann, von Nienburg
nach Schönebeck, leer. Marquardt, von Bernburg nach Gottes
gnaden, leer. Ulrich, von Salzmünde nach Hamburg, Thon.
Kerſten, von Bernburg nach Shönebeck, leer. Haaſe, von Halle
nach Schönebeck, leer. Schade desgl.

Bergwärts. 4. Oktober: Stöhning, von Hamburg nach
Halle, Petroleum. Richter, von Steits nach Grimmſchleben,
Rüben. Gebr. Dietrich, von Hamburg nach Halle, Heringe.
Derb, von Barby nach Alsleben, Heringe. 5. Oktober: Mar
quardt, von Barby nach Cönnern, Langholz. Wehlmann, von
Magdeburg nach Nienburg, leer. Winderlich, von Stettin nach
Halle, Bretter. Flederich, von Schönebeck nach Halle, Bretter.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Eduard Anton

Ludwig Stoffers in Bremen. Strumpffactor Johann Eduard
Müller in Berbisdorf (Chemnitz). Kurz, Weiß und Woll
waarenhandlung Siegmund Hirſch in. Mainz. Erbgerichtsbe
ſitzer Alphons Aurel Teupel in Thiemendorf (Oederau). Kauf
mann Max Frantz in Ergoldsbach (Rottenburg N.-B.). Schuh-
waarenhändler Jsrael Schwarz in Berlin.

Jn Moskau hat die Actiengeſellſchaft Moskauiſche
Brauerei ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven betragen
nach der „V. Ztg. 1420000 Rubel.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 6. October. Der UnionDampfer „Mexican“

iſt heute auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen.
Hamburg 6. October. Der Poſtdampfer Rugia“ der

Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
NewYork kommend, heute Nachmittag 4 Uhr auf der Elbe ein
getroffen.

Trieſt, 6. October. Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt
heute aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

London, 6. October. Der Caſtle Dampfer „Norham
Caſtle“ iſt am Montag auf der Heimreiſe in Plymouth und am
Dienstag in London angekommen.

Waaren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 6. Oktober. Weizen per 1006 Kilogr. loco ge t Termine

niedriger, gekündigt 150 Tonnen Kündigungsvreis 149 0 Mk. bz. Loco 145 bis
165 Mk. nach Qualität bz. gelbe Liefernngsqualität 146 Mk. bz., per dieſen
Monat und per Oktober November Mk. dz., per Rovember- Dezember 151 bis
149,75 Mk. bz., per r W 153-152,25 Mk. 63., per Januar Februar

Mk. bz., ver April-Mai 160--158,75 Mk. bz. Weizen (neuer Uſance mit
Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilogr. loco getkündigt Ton
nen. Kündigungspreis Mk. bz., Loco 145--165 Mt. nach Qualität bz. Liefer
ungsqualität 151 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz. per Oktober November

Mk. bz., ver Rovember- Dezember Mk. bz., per Dezember Januar t.
bz. Noggen per 1000 Kilogr. loco matt, Termine flau, gekündigt 2300 Ton
nen, Kündigungspreis 108.5 Mk. bz., Loco 104-115 Mk. nach Qualität bz., Lie
ferungsqualität 108 Mk. bz., ruſſiſcher Mk. 63.. inländiſcher 109--109,5 Mk.
ab Bahn bz., ver dieſen Monat Mk. bz.. ver Oktober November 109,00 bis
108,25 Mt. bz., ver November- Dezember 111.0 -110,25 Mk. bz., ver Dezember-
Januar 113-111,75 Mk. bz., per Jannar Februar Mk. bz., per April Mai
119,25--118.25 Mt. bz. Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine
160 180 Mk. nach Oualität bz. Hafer per 1006 Kllogr. loco behauptet, Ter
mine ſian, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 88 Mk. bz, loco 86—130 Mk.
nach Qualität bz. Liefernngsqualität 88 Mk. bz., pomue-ſcher mittel 146 Mk.
bz., do. guter 112--114 Mk. ab Bahn bz., preußiſcher wittel 102 Mk. ab Bahn
bz., ruſſiſcher 90,5 93 Mk. frei Wagen bz., per dieſen Monat Mk. bz., per
Oktober Rovember Mk. bz., per November- Dezember 90. 5--90 Mk. bz.. per De
zeinber Jannar 92. 5--92,25 Mk. bz., per Januar-Februac Mk. bz., per April-
Mai 100,25 99,25 Mk. bz.Magdeburg, 6. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 152-156 Mk.
Weißweizen 147—152 Mk., glatter engliſcher Weizen 142148 Mk., Rauhweizen
133 141 Mk., Roggen 108-115 Mk. Chevaliergerſte 135--152 Mk., Landgerſte
120--126 Mk., Hafer 100--117 M. für 1000 Kilogr.

Breslau, 6. Oktober. Roggen per Oktober November 114,00, per Novem
ber- Dezember 114 50, per April-Mai 121.00.

Stettin 6. Oktober. Weizen unverändert. loco 143,00-150,00, per Okt.
November 150,50 ver November- Dezember 152 00, per April-Mai 161,50.
Roggen unverändert, loco 102,00--106.00, per Oktober Nov. 107,00, per Ro
vember- Dezember 108. 50. per April-Mai 116,50.

Hamburg, 6. Oktober. Weizen loco ruhig, holfeiniſcher loco 148,00
bis 152,00. Roggen loco ruhig, mecklenb. loco neuer 114-122, ruffiſcher loco
ruhig, 83 00--90,00. Hafer ſlau. Gerſte feſt.

Köln, 6. Okt. Weizen hiefiger alter loco 18,00, hieſiger neuer loco 16,00,
per November 16,20, per März 16,85. r hieſiger neuer loco 12,25, per
Rovember 11 35, per März 11,95. Hafer hieſiger loco 11,75.

Wien 6. Oktober. Weizen per Herbſt 7,28 Gd., 7,33 Br., ver Frühjahr
7,55 6Gd., 7.60 Br. Roggen per Herbſt 5,93 Gd., 5,98 Br., per Frühjahr 6,15
Gd., So Br. Hafer per Herbſt 5,65 Gd., 5,70 Br., per Frühjahr 6,00 Gd.,
6,05 Br.Peſt, 6. Oktober. Weizen loco ruhiger, per Herbſt 6,90 Gd., 6,92 Br.,
per Frühjahr 1888 7,29 Gd., 7,30 Br. Hafer per Herbſt 5,33 Gd., 5,35 Br.,
ver Frühliahr 1888 5,71 Ed., 5.73 Br.

Paris, 6. Oktober, Nachm. Schlußbericht. Weizen ruhig, per Oktober
22,10, per Revember 22,99, per Rovember- Februar 22,00, per Januar April 22,25.

Roggen behanptet, per Oktober 13,30. per Januar- April 13,60.
Paris, 6. Oktober, Abends. Weizen ruhig, per Oktober 22.10, ver No

vember 21,90, ver November-Februgr 22,00, per Januar- April 22,25.
Amſterdam, 6. Oktober. o per November 181, per März 185.,

Noggen per Oktober 95--96-95, per März 103-102.
Antwerpen, 6. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen ſtill

Hafer behauptet. Gerſte ruhig.
London, 6. Oktober. An der Küſte angeboten 1 Weizenladuungen.
Rew-York, 5. Oktober. Nother Winterweizen loco 83, per Oktober D,

81 C., per November D. 82 C., per Mai D. 89/2 C.
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 6. October.
5. October. 6 Oetober

Granulated 25.10 M.Kriſtallzucker I.
Kriſtal'zucker II.
Kornzucker 962
Kornz. Rend. 929 21.00--21.35 M.
Kornz. Nend. 889 20,10--20.40 M.
Kornz. Rend. 759 16.25 17.90 M.

Tendenz am 6. October Feſt.
4. October.

ff. Brodraffinade S
f. Brodraffinade S SGem. Raffinade 25.75 26.25 M. 25.75 21.25
Gem. Melis I. 24.75 M. 24.75 R.Tendenz am 6. Octber: Feſt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

21.00-2.35 R
20.10 20. 46
16 25 17.46

5. October.

m

Rohzucker J. Produkt:
o f. a. B. Hambur

October 12.17 12. 15 Br. G.
Okt. Dez. 7 ez. r., JNovember 12.17 12.20 bez. n n G. D. 7 St.
Rov. Dez. 12.25- 12.22 bz. u. Br. 12.20 G.
Dezember 12.27 12. 25 12.22 bez., u. G., 12.25 St
Jan. -März 12.55--12.50 bez. 12.47 Br. 12.46 G.
März 12.60 12.57 bez. 12.55 G. 12.60 Br.

ndenz: Matt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 6. October (Telegr.) Rohzucker 880 zw. loco 84.00 Fres.Weißer Se weichend Nr. 3 per 106 gr. ver Oktober 36.25, ver Nov. 95.60
Oktober- Jannar 36.00, pr. Januar- April 36.25.

London, 6. October. (Telegr.) 969 Javazucker 14 ftetig. RübenRoh
zucker 12 ruhig.

RewYork, 5. October. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 47

Letzte Nachrichten und Depeſchen
München, 6. October. Der Finanzausſchuß ge

nehmigte einſtimmig die Weitererhebung des erhöhten
Malzaufſchlages auf 2 Jahre.

München, 6. October. Die Plenarverſammlung des
General Comitees des Land wirthſchaftlichen Ver
eins beſchloß nach langer Debatte mit großer Majorität
eine Vorſtellung an die Regierung um ausgiebige Zoll
erhöhung auf land wirthſchaftliche Producte,
ſpeziell Getreide. Der Referent hatte nur eine mäßige
Erhöhung beantragt.

München, 6. Oktober. Kriegsminiſter von Hein
leth ſoll bereits nach Erledigung des Militär-Etats ſeitens
des Landtags das Kommando des 2. bayeriſchen Armee
korps (Würzburg) übernehmen.

Mainz, 6. Oktober. Das hente verkündete Urtheil
des Landgerichts erachtet ſämmtliche acht ange-
klagte Sozialiſten der geheimen Verbindung, ſechs
außerdem der Verbreitung verbotener Druckſchriften
ſchuldig. Die Strafen beſtehen in ein bis ſechs Mo-
naten Gefängniß; der Landtagsabgeordnete Jöſt erhält
ſechs Monate.

Dresden, 6. October. Der ordentliche Landtag iſt
auf den 9. November einberufen.

Dresden, 6. Oktober. Die Prinzeſſin von
Wales iſt inkognito als Lady Louiſe Cheſter, heute Früh
von Wien hier angekommen, beſuchte am Nachmittag die
Muſeen und gedenkt morgen abzureiſen.

Hirſchberg, 6. Oktober. Der geſtrige Abend-
Kohlenzug von hier nach Waldenburg iſt bei dem Ein
laufen in den Bahnhof Jannowitz vollſtändig ent-
gleiſt. Der Zugführer blieb todt. Der Packwagen und
eine Reihe Kohlenwagen ſind vollſtändig zermalmt.

Straßburg i. E., 6. October. Der Statthalter
Fürſt Hohenlohe iſt heute gegen Abend hier wieder
eingetroffen.

Inſerate.

Piür ZuckerfabrikenGroße trockene Lagerräume an der Schiffſaale dan der Bahn mit Schienenverbindung. chiſff (Kette) u

August Rann, Halle a'S., Producten u. Spedition.

Die monatliche Miesionsetunde für die ſtädtiſchenGemeinden wird nächſten Montag, den 10. dent er
in der Warienkirehe abgehalten werden. Jn Fortſetzung
der Betrachtungen, welche der afrikaniſchen Miſſion gewidmet

wird a u r e r „Rueiniſcheion im Kaplande'“ ſprechen. Die Miſſionsfreunde wer
den an dieſen Gottesdienſt freundlich erinnert.

D. Förster.

Familien Nachricht.

Dann K.
Unſern herzlichen Dank für die Beweiſe inniger Theilnahme

bei dem Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen. 458
Die trauernde Familie Rayke.

Verlag der m „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,
und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Dr. Ewald

chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5, Uhr Morgens an. Der Chefredakten
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Juſeraten

annahme und Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

tragödie „Uriel Acoſta“, wohl das gelungenſte von den
in der Epigonenzeit entſtandenen Trauerſpielen, ſichern
ihm vorausſichtlich eine begründete Anwartſchaft, noch von
unſeren Nachkommen ſpäterer Tage als der neben Hein-
rich Laube hervorragendſte unter den Schöngeiſtern des
ſogenannten „jungen Deutſchland“ verehrt zu werden.

Doch während ich nur meine Lehrmeiſter und
Lehrmeiſterinnen aus früheſter Jugend (1832 1844)
ſchildern wollte, bin ich im Eifer für einen früh Verbaun-
ten auf das literariſche Gebiet abgeſchweift und mit meiner
Feder ſogar über die Gegenwart hinweg ſchon in der un
beſtimmbaren Zukunft angelangt. Halte ich denn hier ein,
um mich nochmals der abgeſchloſſenen Vergangenheit zuzu
wenden.

München beſaß in den dreißiger Jahren nicht das
aufgeweckte Leben von hente; es war in ſeiner Entwickel-
ung hinter den anderen Hauptſtädten zurückgeblieben und
galt nicht ganz mit Unrecht faſt für Deutſchlands Böotien,

eine Bezeichnung, die es ſeither durch glänzende Leiſt-
ungen gründlich von ſich abgeſchüttelt hat. Zwar ſtand
ſchon damals die Malerſchule unter dem ſtets opferbereiten
Schutze des Königs Ludwig I. in hoher Blüthe, aber die
volle Bedeutung eines Culturcentrums erhielt es erſt unter
Ludwigs Nachfolger König Max II., welcher, in den Stür
nen von 1848 zur Regierung gelangend, einen Kreis aus-
gezeichneter Gelehrter, Dichter und Schriftſteller, wie z. B.
Juſtus Frhr. v. Liebig, Moritz Carriere, Geibel,
Heyſe, Bodenſtedt und Andere in „Jſar-Athen“ um
ſich verſammelte. Bis dahin hatte die Mehrzahl der ge-
mütytichen Münchener noch patriarchaliſch in faſt mittel-

Veiſpiel der

und veredelt, unter den Mitgliedern befand ſich ungefähr
ein Dutzend von Schauſpielern und Schauſpielerinnen,
welche dem hell leuchtenden Zweigeſtirn nachſtrebten und
ihm würdig zur Seite ſtanden.

Doch ſchon zu Anfang des vierten Jahrzehnts hatte
das Verhängniß der Hofbühne ſchwere Wunden geſchlagen,

ſie hatte ihre Koryphäen Schröder, Eßlär, Ves-
permann, Urban und Hagen verloren: Ferdinand
Eßlär war endgültig zurückgetreten; Sophie Schröder er-
ſchien nur noch alljährlich für ein paar kurze Wochen als
Gaſt; Vespermann und Urban hatte ein früher Tod hin
weggerafft; Charlotte von Hagen war nach Berlin
entflohen. Jmmerhin aber beſaß die Bühne noch ein hoch
achtbares Künſtlercontingent: noch ſtanden die Herren
Hölken, Forſt und Heigel, und die Damen Fries,
Kramer, Seebach und Andere in friſcher Kraft da; an
Stelle Vespermann's war als Charakterſchauſpieler Herr
Joſt aus Hamburg, an Stelle des jugendlichen Helden-
liebhabers Urban Herr Friedrich Dahn aus Hamburg
getreten; in Eßlär's Fache wirkte der neu engagirte Herr
Friedrich Schenk, ein tüchtiger Zögling aus der Schule
Jmmermann's; für die zwei ausgeſchiedenen Künſtlerinnen
Sophie Schröder und Charlotte v. Hagen hatte man die
Damen Conſtanze Dahn aus Hamburg, Marie
Denker vom Wiener Hofburgtheater und Frau Schenk
vom deut-chen Theater in Petersburg gewonnen Ferdinand
Lang, der ausgezeichnete Repräſentant Raimund'ſcher Ge
müthlichkeit, ſtand noch in erſter Jugend; und im ebenfalls
neu engagirten Herrn Chriſten (dem ſpäteren Lehrer und
Gatten der Clara Ziegler) hatte die Hofbühne einen neuen
Bonvivant voll ſtrotzenden Humors erhalten. Gern würde
ich von dieſem trefflichen Nachwuchs, über welchen ſich
manches Jntereſſante mittheilen ließe, noch Einiges er-
zählen, hätte ich nicht die Geduld meiner freundlichen Leſer
ohnehin ſchon allzu lang in Anſpruch genommen. Eile ich
alſo zum Schluß!

Faſt alle Genannten, größerntheils Kräfte erſten
Ranges und Zierden der Bühne, ſpielen, wenn es auch
dort noch ein Theater giebt, jetzt in einem Lande, „von
deß' Bezirk“, wie Shakeſpeare ſagt, „kein Wanderer wieder-
r Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Holle

kchrt.“ Jch habe ihnen viel zu danken. Sie waren es,
die meinen drei erſten dramatiſchen Verſuchen die Bretter
taufe ertheilten und denſelben zu lautem Beifall verhalfen.
Wenn ich heute auf dieſe treffliche Künſtlerſchaar zurück
blicke und ſchon bemooſte Gräber finde, über denen nur
noch ein paar Greiſe und Matronen lebend herumwandeln,
ſo möchte ich mit Attinghauſen ausrufen:

„Unter der Erde ſchon liegt meine Zeit.“
Doch preßt nicht eine Anwandlung von Betrübniß

mir dies Citat in die Wem wenig Glück und viel
Mühe beſchieden war, der kehrt am Abend ſeines Ringens
das Auge gern den vorangegangenen Todten zu und er-
kennt im Uebertritte zu ihnen die Befreiung von jeder Laſt
und Sorge. Auch ſtimmt dieſer Gedanke mich keineswegs
wehmüthig. Die dramatiſche Kunſt, der meine Vergangen-
heit gewidmet war und für deren Neuaufſchwung ich ſtets
redlich nach Maßgabe meiner ſchwachen Kraft und meines
Temperamentes in ſo mancher Schriſt gekämpft, die
dramatiſche Kunſt hat mir ſelbſt für das ſpätere Alter den
noch jugendlich erhebenden Frohſinn gerettet, der mich ſchon
als Jüngling bei der Begegnung mit der greiſen Sophie.
Schröder unwiderſtehlich anheimelte. Jch theile, im Hin
blick auf den dermaligen Niedergang des Bühnenlebens,
nicht den Peſſimismus ſo mancher von meinen jüngeren!
Collegen, welche im Theater nur troſtloſen Verfall, nur
täglich armſeliger werdende Geiſtesverlaſſenheit ſehen. Die
dramatiſche Dicht- und Schauſpielkunſt befindet ſich
wie ich ſchon in der Einleitung andeutete eben in den
Schwankungen einer Uebergangsperiode, hierin das Loos
der geſammten Menſchheit theilend. Jedem Fortſchritt, der
ſich aus einem radikalen Kulturübergang entwickelt, pflegen
retrograde Bewegungen voranzugehen. Die Legung neuerſtichhaltiger Fundamente zum WkLoeguſſchwngg bedarf der

Zeit. Wie das deutſche Volk ſeine höchſte Größe erſt von
der nahenden Zukunft zu erhoffen hat, ſo ſind auch ſeine
Dichter und Künſtler an dieſe verwieſen und für alle drei
wird ſich einſt der Ausſpruch unſeres unſterblichen Dichter-
propheten bewähren:

neues Leben blüht aus den Ruinen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet

o. Niemberg S 6. Oktober. Gänſe-Dieb-
ſtahl.) Jn der verwichenen Nacht wurden dem Herrn üſtgr N.
in dem benachbarten Orte Spickendorf 5 Gänſe geſtohlen.

d Caſſel, 6. Oktober. Oberbürgermeiſter wahl.)
Geſtern Abend ſollte 6 Uhr die Wahl des Oberbürger-
meiſters der Stadt Caſſel im kleinen Stadtbauſaale ſtatt
inden. Zu der Wahlverſammlung waren von den 60 geladenen

beiden Beinen durch

machte. No

Ein daſelbſt ſeit erſt 14 Tagen beſchäftigter Wagenrücker Namens
Keitel hatte eben ſeine Anſtellungs-Jnſtruktion in Emp
nommen und überſchritt nach Verlaſſen des Expeditionslokals
bereits die Bahngeleiſe, da wurde er einer Rangir-
maſchine, deren Herankommen er außer
mußte, erfaßt und ſo unglückli

Halle, Sonnabend, 8 October 1887.

Ctr. Loco Kündigungspreis per dieſen Monat Oktober-November
fan es M., Rovember- Dezember M.g. g Stettin 6. October. Loco 10.50.

6 25 gremen 6. Ocetober. (Schlußbericht.) Feſt, Standard white, loco
r.

Hamburg, 6. October. Petroleum behauptet, Stand. white loco 6.25 Br.cht gelaſſen haben 6.20 d pr. Rör. Seg 620 60
zu Boden geworfen, daß er an Antwerpen, 9. Sctober. (Telegr.) 15hlußvericht, Raffinirtes. Type

Ueberfahren ſchwere Verletzungen erlitt.
Man brachte ihn mittelſt Siechkorbes nach dem Krankenhauſe,
woſelbſt ſich die Amputation des einen Beines nothwendig

ch im Laufe des Abends ſtarb jedoch der Ver
unglückte. Er war 36 Jahre alt und verheirathet.

peiß bez., und Br., pr. Oct. 157 Br., Rov. Dez. 15 bz. u. Br. Jannar
r. Feſt.
New Hork, 5. Octobr. (Telear.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt

in NewYork 65 Gd., do. in Philadelphia 6 Gd. Petroleum in NewYork D. 57 do. Pipe line Certiſicats D. 67 C.

Spiritus.ahlberechtigten des Stadtraths und des großen Bürgeraus-
ſchuſſes 55 erſchienen. Vor Eingang in die Wahlhandlung
wurde der am 30. September d. J. zurückgezogene Antrag, „die
Stelle des Oberbürgermeiſters auszuſchreiben“, von demſelben
Antragſteller, dem Herrn Wilhelm Schmidt, von Neuem
Et. Ein hieran i knüpfender weiterer Antrag des Herrn

durch geheime Stimmenabgabe vorzunehmen, wurde mit Majo
eiffer, die Abſtimmung bezüglich des Ausſchreibens richtig trifft aber micht in allen

rität angenommen. Bei der nunmehr ſtattſindenden Abſtimm darauf gerechnet werden, daß diejenige Seite die rechte iſt, auf
ung, ob Ausſchreiben oder nicht, wurde der Antrag mit 29 gegen25 Slenmen und einem unbeſchriebenen ettel abgelehnt. Nach

dem nunmehr der Herr Vorſitzende die Beſtimmungen des
Wahlverfahrens erläutert und es anheimgeſtellt, ob man erſt
die Amtszeitdauer des zu Erwählenden feſtſtellen oder der Wahl
die Priorität laſſen wolle, entſchied man ſich für den letzteren

all. Die nach der Gemeinde-Ordnung vom 23. Oktober 1834
ir den erſten Wahlgang nothwendige Stimmenzahl beträgt 31.
ei der Wahl erhielten von den Anweſenden der jetzige Herr

Oberbürgermeiſter Weiſe 33 Stimmen, Herr S Rie19 Stimmen und die Herren J. Happel, H. Landgrebe un
Schier je eine Stimme. Der Herr Vorſitzende nahm darauf

Für's Haus.
Um die rechte Seite bei leinenem Gebild-Jac- e bet

guard- und DamaſtTafelzeug zu erkennen, giebt die „L.Jnd.

Berlin, 6. Oectober. (Amtlich). Spiritus per 100 1. à 100 h 10,0001
nach Tralles. Termine wenig verändert. Gekündigt Liter. Kündigungs

Loco mit Faß bez. per deſen Monat per OetoberNovember bez., November Dezember 97—97.4—97.2 bez., per Dezemb.

S Vorhaltung der Gebindeohne Angebot.den S m Poſen, 6. October. Spiltus geſchäftslos, nichts gehandeſt.
Kette nenn n v Dre an, 6. October. Spiritus per 100 1 1005 per Octbr. 47.50 M.

o r ec r. e wnn
Stettin, 6. Oct. Spiritus loco 96.70 Nov.Dez. 96, April Mai

*Hamburg, 6. Octobr. Spiritus leblos, per Oct. 26 Novemb.Decemb.

25 23 Tr Br. Evieitnß»Paris, 6. October., nachm. elegr.) Spiritus matt, per Oktober 44.25,
per Novemb. 43.25 per Nov.Dez. 43.25. Januar April 44.50. 8

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
*Berlin, 6. Octobr. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winterp. Sommerraps M., Winterrübſen M., Comgerrübſen M.8 ralatten Rand, welcher auf der rechten Rüböl ver 100 kg mit t Termine matter. Gek. Etr. Kündigungs-

preis M. Loco ohne Faß bez., per dieſen Monat bez. Oktober
die Anträge wegen der zu beſtimmenden Amtsdauer entgegen.err Dr. Endenignn ſtellte den Antrag, dieſelbe auf Lebenszeit

feſtzuſetzen; derſelbe wurde gegen die Stimme des Antragſtellers
abgelehnt. Der zweite Antrag des Stadtrathsmitgliedes Herrn
Bürgermeiſter Klöffler, die Amtsdauer auf zwölf Jahre zu be

er Antrag des Herrn Troſt auf achtjährige Feſtſetzung der

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Muthmaßliches Wetter am 8. Oktober.

Geringer Wind, bewölkt, etwas Niederſchlag, kühl.

Rovbr. bez., Rov. Dez. 47.3 bez., per Dez. Jan. bez. per Jan. Febr.1888 bez. per Kpril Mat 47.3 bez, Leinöl per vo Kg. c
M., Lieferung

Stettiu, 6. Oktober. Rüböl ſtill, Oct. 48.00, April-Mai 48.50.
Breslau, 6. Oktober. Rüböl loco M. Okt. Rov, 47.50,Decemb. 47.50. ver ov, 47. 50, Rovemb

Hamburg 86. October. Rüböl ruhig, loco 45.50.
Paris, 6. Oktober. nachm. (Telegr.) Rübdl ruhi „Octobr. 57.25,Rov. 57.75, Nov.Dez. 58.00, an ir 5006 vis v

achdruck verboten.

timmen, erhielt ca. 10 bis 12 Stimmen et während
Amtsdauer des gewählten Herrn Oberbürgermeiſters mit Ma-jorität genomget wurde. Es iſt dieſes die nach Abänderung

der octroyirten Beſtimmungen von 1852 durch geſetzliche Be
ſtimmungen vom 15. Mai 1863 feſtgeſetzte Minimalzeit für den
Gewählten zu beſtimmende Amtsdauer.

t. Aus Chemnitz meldet das dortige „Tageblatt“: Jn
der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch in der 2. Stunde
wurde an der äußeren Kloſterſtraße eine laute Detonation

ehört, die in dem Eckhauſe an der Theaterſtraße und äußeren
dloſterſtraße erfolgte. Bei der am Morgen vorgenommenen

t des im Parterre dieſes Hauſes befindlichen, zur
Zeit leerſtehenden Ladens fand man eine Menge Glasſplitter,
die von einem kleinen Fläſchchen herrührten, ſowie hinter der 10
Ladenthür ein Stück Holz, mit einem Draht umwickelt, vor.
Der Laden iſt geſtern erſt gereinigt und geſcheuert worden

Ein tiefes

Luftbewegung iſt das

malen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der

inimum unter 733 mm liegt über Nord-
Skandinavien, Wind und Wetter über Skandinavien und
dem Oſtſeegebiet beherrſchend, während das Maximum über
Großbritannien an e abgenommen hat. Bei meiſt ſchwacher

Wetter über Central-Europa geh etwas
kühler, vorwiegend trübe, im Weſten regneriſch. Jn
land iſt die Temperatur durchſchnittlich etwas unter der nor

Memel 12,
Chemnitz 8, Berlin 12.

NewYork 5. October. (Telegr.) Schmalz (Wil .03, do.7.05. do. Rohe Brothers 7 do esr.) Schmalz (Wilcox) 7.03, do. Fairbanks

Berli 6. Octob e 5 r Ib Kerlin, 8. HOctober. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20—30 M.Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30 60 m. per 100 4
Berlin, 6. October. (Amtl.) Mais per 1000 g. Loco feſt. Termine

feſt. Gek. 50 T. Kündigungspr. 109. Loco 110 115 M. nach Qual., pro dieſ.
Monat und per Okt. Novbr. 109,0 M., per Nov. Dez. 110.5 Mk., April Mai
113.0 M. Erbſen per 1000 kg, Kochwaare 140—200 Mk. Futterwaare 110 128
M. na rer ſate 05 l m SW Wien, 6. October. (Telegr.) Mais per Sept.Okt. 6.40 Gd., 6.45 Br.eutſch yer Mai Juni i888 603 6d. 608 B. er Sep 6. 45

NewYork, 5. Oktbr. (Telegr.) Mais (Rew) 53.

6. Oktober.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten Mehl.
Städten folgende: Haparanda &4, Petersburg

Karlsruhe 9, München 7
Berlin, 6. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100

kg inkl. Sack. Matter. Gekündigt 750 Sack. Kündigungspr. 16.00 M.,
per dieſen Monat u. ver September- Oktober bez., per Oktober Rovember und
ver November Dezember 16.05 bez., per Dezemberbr- Januar 16.05 bez. per

amburg

nnd ſind die vorgefundenen Gegenſtände offenbar erſt ver
angene Nacht und zwar durch eine unter der Ladenthür be-ſndliche Oeffnung hineingeſteckt worden. Das etwa 1 Elle

lange Stück Holz, ein abgeſchnittener Aſt, iſt theilweiſe ge-
ſchwärzt. Es gewinnt hiernach den Anſchein, daß das Fläſchchen
mit irgend einer Sprengmaſſe gefüllt und an das vordere

Zündſchnur gewunden war, die in das Fläſchchen geführt hat.ie Chr. iſt nun entzündet worden und hat ſchließlich die

Exploſion der Sprengmaſſe bewirkt. Jrgend ein durch dieſe

dieſe That verübt hat und was damit bezweckt worden iſt, iſt
bis jetzt noch nicht bekannt.

nicht das Geringſte an meiner Anſchauung. Wirkliche Verwandtſchaft Bluts
herrſcht nicht zwiſchen Jhnen und ihre unglückliche Ehe hat Frau

Norman's Empfinden krankhaft verändert, ſo daß ſie die Gefahr, welche in
Jhrem beiderſeitigen Verkehr liegt, nicht erkennt. Halten Sie es für undenkbar,
daß Frau Norman Sie lieben ſollte?“

„Das nicht, aber wenn Sie eine Leidenſchaft für mich hegte, wie Sie an
nehmen, könnte ſie mir nicht frei in's Auge blicken.“

„Dem muß ich S widerſprechen Jhre Behauptung wäre nur in
dem Falle zutreffend, daß Frau Norman ſich ihrer Leidenſchaft bewußt wäre, aber
ſoweit iſt es einſtweilen noch nicht gekommen. Das Eintreten dieſes Moments
u verhindern, habe ich mit Jhnen geſprochen es iſt mir nicht leicht geworden“,ſchuß ich aufathmend.

„Jch hoffe immer noch, Sie ſehen zu ſchwarz“, bemerkte der Capitän gedrückt.
„Wollte Gott, es wäre ſo“, ſeufzte ich, „und es iſt noch nicht das Schlimmſte,

was ich ahnend vorausſehe mitunter hege ich noch weit ſchwärzere Vor
ſtellungen.“

„Jnwiefern
„Hören Sie mich an“, ſagte ich entſchloſſen, „glauben Sie, daß es dem Doktor

erwünſcht wäre, ſich ſeiner Gattin entledigen zu können?“
„Unzweifelhaft das Geld, um deſſentwillen er ſeine Freiheit opferte, iſt

verloren und ſo würde er ſich der drückenden Feſſel mit Freuden entziehen.“
„So halten Sie ihn für einen S r Menſchen S
„Ja für gewiſſenlos in des Wortes vollſter Bedeutung. Er iſt ein Cyniker

ſchlimmſter Sorte und er rühmt ſich, keinerlei Grundſätze zu haben.“
„Wohlan denn als ein Menſch, der aller Grundſätze bar iſt, begünſtigt

er Jhr Zuſammenſein mit ſeiner Gattin er ſchneidet die junge Frau von jedem
Verkehr mit der Nachbarſchaft ab und hofft ſie dadurch Jhnen in die Arme zu
treiben. Begreifen Sie jetzt, wo ich hinaus will?“

„Nein es müßte denn ſein S„Es mußte denn ſein“, ergänzte ich, da mein Begleiter ſtockte, „daß er, der
Nichts ohne Berechnung thut, der Hoffnung Raum gegeben hat, es möchte ſich
zwiſchen ſeiner Gattin und Jhnen ein ſträfliches Verhältniß entſpinnen ein
Verhältniß, welches ihm die willkommene Handhabe bietet, die Ehe, der er längſt
überdrüſſig geworden, durch den Spruch des Gerichts löſen zu laſſen, ohne dabei
ſeinen eigenen Ruf in die Schanze zu ſchlagen.

„Barmherziger Gott“, murmelte der Capitän erbleichend, „ſollte er ein ſolcher
urke ſeinSt Werten Sie mir die Hinfälligkeit meiner Ausführungen und ich will ihn

als einen Heiligen verehren.“
Wir ſchwiegen Beide, unſeren Gedanken nachhängend und blickten erſt auf,

als ein uns entgegen ſchreitender Briefträger den Capitän anrief.
„Jch habe einen Brief für Sie, gnädiger Herr“, ſagte der Mann höflich;

der Capitän hielt an und nahm denſelben in Empfang, während ich die Zügel
iff.et r durchflog die wenigen Zeilen, welche das Couvert enthielt und reichte mir

dann den Brief, mit der Bitte, denſelben leſen zu wollen. Der Brief lantete:
„Mein theurer Sohn!

Die während der letzten Wochen herrſchende Hitze hat mich ſo herunter ge
bracht, daß Doktor Langdon darauf beſteht, mich nach Searborugh zu ſchicken.
Jch bin zu matt und zu alt, um die lange, beſchwerliche Reiſe allein unternehmen

Wagren- und Produktenberichte.

aris, 6.Hamburg, 6. October. Kaffee ſehr ruhig, Umſatz 1500 Sack. .10 7.96: Febr.Havre, 6. October Vorm. 8 Uhr 30 Min. 48.10, her Povember 47.90. Nov. Febr. (8.00, ver
iegler Comp.) NewYork ſchloß mit 10 Points BaEnde des Stockes mit Draht befeſtigt, um den Stock aber eine ler für tn Meß

Havre, 6. Oetober Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santons per Oktober 107.00, per Ro

dern vn per rz n er r h uni i S n iſt nicht bemerkt worden. Wer Rew-Hork, 5. October.r lgten qnacrithteter ad 7. low. per Rov. do. do. per Jannar

Berlin, g. October. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand, white) per
mit Faß n Poſten von 100 Ctr. Termine geſchäftsloßs. Gek.

Anna Frbrhas 1888 16.20 bez., per April Mai 16.60 bez. abgel.
nmeldungen vom 1. 9. u. 3./9. bez.

Berlin. 6. Oktober. n Nr. 00 22.50--21,00, Nr. 0
21.00 bis 19.50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. RoggenmehlNr. O u. 1 16.25--15.75 do. feine Marken Kr. d u. 1 17 16.00 bez., Rr.
0 2,00 M. höher als Nr. 0 u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. Guter Begehr.

P Oktober nachm. (Telegr.) Mehl träge, per Oktober
anuar-April 48.25.New-York, 5. Oktober. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. Oktober. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl.

ſerlegtemnzg von Peimann,
iſſe. Rio 5000 B. Santos

Januar 107.00, per Februar Sack. Termine matter. Gekündigt Sack. ündigungspreis M. Lococh t Du „„M., per dieſen Monat M. nach Qual., per Sept. Okt. M., per(Telegr.) Kaffee (Fair Rio-) 19 do, Rio Nr. Okt. Novbr. bez., Novbr. Dezbr. per Dezbr. Jan. per Äpril-
Mai 17.90 M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 Xg brutto inkl. Sack. Ter-
mine ruhig. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., Loco und
per dieſen Mougt 17.70 M. nach Onal., ver Sept.Okt. M. per Okt. Nov.

bez., per November- Dezember und per Dezember- Januar M., ver
April-Mai 17.90 M.
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Noch während ich die Treppe hinabeilte, hörte ich den Capitän laut rufen
und den Schall ſeiner Tritte auf dem Fußboden, aber dies focht mich nicht an

ich lag ſicher in meinem Bette und wer meiner bedurfte, mochte mich erſt
wecken erforderlichenfalls verſtand ich ſogar zu ſchnarchen!

Achtes Kapitel.

Aus dem Tagebuch des Pfarrers Bullen.
Zu Anfang Auguſt lud mich der Capitän ein, mit ihm im r um

Ritter zu Lipley zu frühſtücken nebenbei bemerkt, führt dieſer Gaſthof treffliche
Küche und da ich den jungen Mann ſehr gut leiden mochte und gern in ſeiner
Geſellſchaft weilte, leiſtete ich der Einladung mit Vergnügen Folge.

Jch kannte den Capitän jetzt ſeit etwa ſechs Wochen und hatte ihn bei jedem
Zuſammentreffen höher ſchätzen lernen er war offen nnd ehrlich, liebenswürdig
und geiſtig regſam und anregend. Trotz alledem hielt ich es für geboten, ihm
einen Wink hinſichtlich ſeines Verhältniſſes zu Frau Norman zu geben gerade
ſeine Unſchuld und Sorgloſigkeit im Verkehr mit ihr war es, die mich be-
ſorgt machte.

Das Frühſtück verlief zu beiderſeitiger Zufriedenheit und der Portwein,
welchen wir ſpäter ausſtachen, war ganz ausgezeichnet. Wir ſaßen bis zum Nach
mittag hinter den Flaſchen und dann ſchlug ich dem Capitän vor, er möge mich
nach Beauchamp kutſchiren ſein Gig, in welchem er gekommen, ſtand im Hofe

und Frau Norman werde uns ſicher gern eine Taſſe Thee geben, was uns
Beiden ſehr erwünſcht ſein dürfte.

Der Capitän war ganz meiner Meinung und bald ſaßen wir Beide in dem
alten Gefährt und rumpelten Beauchamp zu.

„Wann gedenken Sie Beauchamp zu verlaſſen, Herr Capitän?“ begann ich
meine Attake.

„Daran habe ich einſtweilen noch nicht gedacht“, entgegnete mein Begleiter
lachend; „ich wollte eigentlich nur fünf bis ſechs Tage bleiben aus dieſer Zetſind nun ebenſo viele Wochen geworden und wer weiß, ob dieſelben ſich nicht am

Ende in ebenſo viele Monde verwandeln.“
„Das möge Gott verhüten“, ſagte ich ernſt.
Der Capitän blickte mich erſtaunt an offenbar glaubte er, ich ſcherze, als

er indeß meinen Geſichtsausdruck wahrnahm, ſagte er langſam:
„Wie ſoll ich Jhre Worte verſtehen, Herr Pfarrer
„Gerade ſo wie ich dieſelben meine Sie dürfen nicht länger hierbleiben!“
Er ſchwieg beſtürzt und fragte erſt nach einer langen Pauſe:
„Weshalb nicht
„Um Frau Norman's willen“, verſetzte ich feſt.
„Sie ſcherzen, Herr Pfarrer gerade um ihretwillen habe ich meinen

Aufenthalt hier verlängert.“
e weiß ich und dennoch bleibe ich dabei, Sie müſſen um ihretwillen

abreiſen.“
„Wollen Sie mir Jhre Worte nicht näher erläutern“, bat der Capitän ernſt.
„Das will ich, ſo ſchwer es mir auch wird. Seit dem Tage, an welchem

Sie Frau Norman zuerſt zu mir brachten, hat ſich das Weſen der Dame auf
fallend verändert
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38 89 ickSouer daß dem ſo iſt“, warf der Capitän warm ein. Das i0 i u a eſache P f'ſchr u ſern nicht einer Ur- NRachbenken e de im ch hie 19 Se h terf z ief ſchmerzlich erſcheint. Sagen Sie mir t en hatte? „Edith's angenommene Heiterkeit“ oroffen O welcher Urſache ſchreiben Sie dieſe Aenderung zu?“ gen Sie outr ganz n u k gen er füverſchiedenen Motiven. Jn erſ in t „Angenommen?“ wiede i r n die Got ürſchaft eiies In erſter Linie dem Verkehr und der Freund- der jungen Frau, welche n a rohe „nein, Herr Capitän, die Heiterkeit driHalt“, rief ich ch d wie achtungswerthen Geiſtlichen.“ e natürlich.“ tzter Zeit wahrgenommen habe, erſchien mir T
„Halt“, rief ich lächelnd, „ſo laſſe ich mich nicht f ich bin el ſſer iſt v iſ5 angen, i be Um ſo be yfſi d.

her Veranlaſſung wie die Einrichtung von Senchewp pung u aber iſt beſaders die dem ſo iſt“, pflichtete der Capitän mir bei, „jedenfalls n
ere, und das wiſſen Sie eben ſo gut wie ich.“ anches An Wihen berhe der z e Heiterkeit, welche dem Doktor mißfällt. Jhr fröhliches derWohlan denn“, ſagte der Capitän, plötzlich ernſt werdend, „ſo ſetzen Sie Temperament fühlt ſich lege e h ung galliges und eiferſüchtiges er

ſich dieſe Aenderung auf Rechnung des Verlangens, ein äeſſeree an „So halten Sie ihn zu gleicher Zeit fü glücklich ausſieht. but
wiſchen ſich und ihrem Gatten he len Fe h be erhältniß beſtürzt it für eiferſüchtig und mürriſch?“ frug i ſeiſchtung zu ſteigen.“ herzuſtellen, ſeine Liebe zu erringen und in ſeiner e r d frug ich e

a, das iſt mei frichti„O, wenn dies der Fall iſt, bin ich mehr als zufrieden“, rief ich Na, n e den er der Werruckt e

5 r De P J e ger zr r en „ich habe ſeltſamerweiſe Herrn J u er haft e We d wengeſehen und mir daher kein Urtheil über i 75 er Gott hat ſie mit Bli wei einer Se T iber ihn bilden können, aber ine 7 hat ſie mit Blindheit geſchlagen, ſo daß ſie ni keSee hat deren die Gat pr. M li e habe ich leider bald genug Wunen Pe Frau Porwan 9 u e 53 r r S
atten einander entfremdet?“ ngel, wenn ſie in ihren Verſuchg. en, ihrem Gatte f erDas weiß ich ith erlahmte und d e n zu gefallen, nicht 9ch nicht; Edith ſprach nur neuli it mi z jmte und da ich an eine ſolche Engell ieni den2 c e 3 i r a ti keit De a.an dieſer Entfremdung auch nicht ne St net u x davon, daß ſie ſelbſt hier ein anderer Faktor mit.“ gelhaftigkeit hienieden nicht glaube, ſo ſpricht ritudurch Freundlichkeit zu gewinnen und ſick J rieth ich ihr, ihren Gatten „Herr Pfarrer ich begreife nicht C lich

ſich zu bemühen, ihm zu gefallen.“ Capitain kopſſchütte g nicht, wo hinaus Sie wollen“, ſagte der
„Das war ein guter Rath“, rief ich herzlich SJ ſ o i le wer en mi e of m chawituntee r d en zu machen“, fuhr der Capitän fort, „daß wir Männer wird Jhnen die Sache 5 en ren v 9 grimmig, „vielleicht n

ute iehender 9 und daß ſie z. Jſt Frau Norman's erer eleuchte.r 7 angenehmer erſcheine, ſeit ſie r r. d es Seiten r gute Laune von der mürriſchen Stimmung r

b e. ffe ſo hb c.t n n r „Durchaus unberührt. Mie e n Heauchamp ausgehalten hätte, wenn Edith ſo ſalop Hm wie verhielt ſich Zumgehen n trübſelig dreingeſchaut hätte wie am Tage meiner Se türzer oder länger alen e enhet r und
„Das iſt ganz natürlich“, nickte ich; hen Eindr v Fi Strote ilwe Euttt Falkenthal zu beſuchenmerkungen auf Nor o ckte ich; „welchen Eindruck machten denn Jhre Be „O ſie ſtrebte, ihre Enttäuſchung zu unterdrücken.“ zu beſuchen des

9 d v cbrman de ſie war enttäuſcht Par„Den denkbar günſtigſten. Sie griff mei it Ei ewiß und d iet s ſtigſten. griff meine Andeutungen mit Eifer auf „Gewiß und das mit vollem Recht. Sie wäre für ihr Leben gern min en un e Wo ihren Gatten zu feſſeln. Sie begrüßte r er Npg nach dent gegangen, denn ſie ſehnte ſich baneh, e r Fennt r be e Pont
uſſe, ſie bemühte ſich, ihn zu unterhalten, ver P h zu werden, allein ihr Gatte ve s ihr r a unn Prone ihre Toilette und ging nicht ehe wie e halte r W ne In „Das iſt ſeltſan, ſagte e ihr rundweg und ſo mußte ſie ſich. fügen J Auch

er. Ja, ſie ſprach ſogar von der f mei ſt auſe um- Herr Pfarrer“ neir der Zukunft und meinte, ſie wolle tüchti ihrer „Herr Pfarrer“, begann mein Begleiter j in Lrnuſteeigenen Weiterbildung arbeiten damit in nd Wernt ſie wolle tüchtig an ihrer Sie inir, was ſie aus gan Begleiter jetzt in ernſtem Ton, „bitte, ſagener ſtrebe, errungen, im St v a h wenn ihr Gatte die Stellung, nach der Da s iſt us all dieſen Dingen folgern.“ zu Stande ſei, ihn wirkſam rſtütze r ſich ihr „Das iſt bald geſagt“, ente e i icklich- Kr aa zu e habe, wenn ſie die Pfli n W r d T liebt Sie icgenſheſtt chu gegnete ich nachdrücklich; „Frau Norman liebt Sie die
in dem Kreiſe, den er um ſich ſammeln wie be en Don E auff iſtu ſammeln werde be.“ r wollte auffahre r gte heſch wichtige c„Nun, das iſt ja prächtig“, ſagte ich Je e u Arm nd ſuhr fort hren, aber ich legte beſchwichtigend meine Hand auf ſeinen beſte
mahl gegenüber dieſen durchgreifenden Reformen?“ „wie verhält ſich denn der Ge- „Meine Bemerkung ſollte Sie nicht kränk i„vLeider durchaus paſſiv, ja, ich möchte f t et e wie es die Pflicht eines ehre ränken ich ſpreche ohne Umſchweife ſuchrriſcher und unzugänglicher c orde e faſt behaupten, daß er ſeitdem mür- mich mißverſtel Jore r Mannes iſt und ich möchte nicht, daß Sie

u geworden iſt. Jhre Annäherungen weiſt er mit ei rſtehen. re Güte und Freundlichkei icklichen blMiene zurück, welche peinli ſt. Jhre Annäherungen weiſt er mit einer e Freundlichkeit haben in der unglück anwelche peinlicher Ueberraſchr a weitelt Khnlich ſ Frau das Gefühl heißer Li ir Si unglücklichen jungenicke r ing verzweife ſeine Gefühl heißer Liebe für Sie S R ſagt,Blicke ſprechen die deutliche Frage aus. Was e den t r J Abgrund ſtehen. hen für Sie geweckt und ich ſehe Sie Beide an einem wah
Jch weiß, daß ich Dir genau ſo gleichgültig bi hee ſinn bedeuten Bromleh ſchüttelte läche Dawt DerVeteff meiner der Fall jf gleichgültig bin, wie es umgekehrt bei Dir in ttelte lächelnd den Kopf. ſtarker Fall iſt weshalb willſt Du mich de ötzli „Demnach wiſſen ſie nicht“, be Klamachen, Du empfändeſt Neigung für mich?“ nich denn plötzlich glauben Ich weiß was ſie ſag r er n

ſ r ß en wollten iu? a R vmich daran erinnern, daß Frau Norman r ihm in's Wort. „Sie wollten
ihre Adoptivſchweſter iſt, aber das ändert

GebanrSchwetſchke'ſche Buchdrucerei in Halle.
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Halle, den 7. Oktober.

Politiſche Mittheilungen.
Einen ſehr beachtenswerthen Artikel ſindeu

wir in der „Poſt“. Das freikonſervative Blatt ſchreibt:
„Als der Gedanke der Bildung einer großen Aktien-

eſellſchaft für Verwerthung des Spiritus n
auchte, haben wir unter Hervorhebung der geſchäftlichen

wer gteiten, welche der Durchführung derſelben ſich ent-
gegenſtellen, alsbald daxauf hingewieſen, daß, wenn die Produ-
Fenten nicht durch Schritte ähnlicher Art ſich die Vortheile
ſichern, welche ihnen der Geſetzgeber als Ausgleich für die zu
arerigende Konſumverringerung zuwenden will, die Bildung
einer Art von Großhändlermonopol zu befürchten ſei, deſſen
Spitze ſich gegen die Produktion wenden werde. Dieſe Be

irchtung iſt nur zu bald eingetroffen. Die Breslauer Börſe
hat eine Uſance aufgeſtellt, welche nichts anders als den Ver

uch bedeutet, den Vortheil der Differenz zwiſchen der Steuer
des kontingentirten Quantums mit 50 Mark und der des
Reſtes mit 70 Mark zu Gunſten des Abnehmers dem Produ-
zenten zu entziehen und den Letzteren überdies in die Lage zu
verſetzen, mindeſtens einen Theil der höheren Steuer ohne
Ausgleich in dem Preiſe zu tragen. Die Schleſ. Ztg. ſchildert
die Bedeutung und Wirkung der erwähnten Uſance in folgen
der, auch von der Börſe naheſtehenden Organen als zutreffend

anerkannten Weiſe: ßDie gehen hat, was nicht zu leugnen iſt, den landwirthſchaftli en Brennereien durch Einführung der zweierlei
Steuerſätze, 50 und 70 Mark für den Hektoliter, gewiſſe Vor
theile einräumen wollen, und während der Geſetzentwurf auf
der Tagesordnung ſtand, iſt den Landwirthen das ihnen vomStaate angeblich S Geſchenk bis zu den Heller nachge-
rechnet worden. Die Steuer von 70 Mark ſollte die Regel
ſei wogegen diejenige von 50 Mark lediglich den bereits be
ſtehenden Brennereien, und auch dieſen nur für eine im Vor-
aus beſtimmte Quote ihrer Produktion zugebilligt wurde; auch
in den Kreiſen der Produzenten galt die Annghme, daß ſie für
ühre Quote eine Verbrauchsabgabe von 50 Mark zu entrichten
haben und von ihrem Käufer 70 Mark hereinholen würden, daß
alſo die Differenz von 20 Mk. ihnen zu gute käme; es galt die An
nahme, daß die Geſetzgebung der Landwirthſchaft dieſes h ä
mit voller Abſicht habe gewähren wollen. Die Annahme erſcheint
nach den Beſtimmungen der vießgen Börſe, welche zweifellos
analog auch an den anderen Börſenplätzen eingeführt werden
dürften, gänzlich hinfällig geworden zu ſein. Die BVörſe kennt
nur eine Notiz für Spiritus exkluſive Verbrauchsabgabe, kauft
alſo auch nur ſolchen von der Brennerei, bezw. falls letztere
ſich den Luxus geſtatten wollte, nur verſteuerte Waare abzu
d für dieſen unter Zuſchlag von 50 von dem Steuer-
atz von 70 -4 iſt nicht die Rede. Der Landwirth hat keinerlei

Mittel in der Hand, um auch nur in den Genuß eines Theils
jener Differenz von 20 -4 zu gelangen. Auch dem Händler und
Spritfabrikanten fällt ſie zunächſt nicht zu: lediglich der Jn-
landskonſum, der nach den Jntentionen des Geſetzes mit 70
Steuer belaſtet werden ſollte, hat den Vortheil. Der Brennerei-
Beſitzer hat keinerlei Antheil an dem ihm zugedachten Benefizium,
rer kommt im Gegentheil in eine noch ungünſtigere Lage, als
er ſich vor Emanirung des Geſetzes befunden hat. Er wird
nämlich zunächſt ſeinen Spiritus mit der Bedingung liefern
müſſen, daß derſelbe als ein Theil der ihm zu niedrigeren
Steuerſatze zuſtehenden Quote einer Verbrauchsabgabe von 50
Mark unterliege, und als ſolcher wird der Spiritus auf das
unter Steuerverſchluß ſtehende Lager des Käufers kommen und
Wie verbucht werden. Hat nun der Landwirth ſeine
Quote abgeliefert, ſo wird er den darüber hinaus produzirten
Spiritus nur mit der Belaſtung liefern können, daß die Waare
einer Verbrauchsabgabe von 70 unterliege. Die Börſenbe-
ſtimmung dekretirt aber „Kommt Spiritus zur Ablieferung,
der mit einem höheren Abgabenſatze als 50 -4 per 10 000 Liter-
prozent belaſtet iſt, ſo ermäßigt ſich der Preis für den Käufer
um die Differenz zwiſchen den beiden Abgabeſätzen.“ Wenn
alſo die Notiz für Spiritus wie beiſpielsweiſe am 1. Oktober
45,50 lautet und der Landwirth nur ſolche Waare noch liefern
kann, die einer Verbrauchsabgabe von 70 unterworfen iſt, ſo
erhält derſelbe für ſeinen Spiritus nur 25,50 wovon natür
lich die alte Maiſchſteuer zu bezahlen iſt. Nur wenn die Pro-
duktion im Deutſchen Reiche ſoweit konſumirt iſt, daß ſämmt-
liche Brennereien nur noch Spiritus, der die höhere Verbrauchs-
„abgabe zu tragen hat, produziren können, wird der höhere
Steuerſatz in der Preisnotirung zum Ausdruck gelangen. Den
Lagerinhabern wird dieſe höhere Preisnotirung voll zu gute
kommen, den Spiritusproduzenten gar nicht.“

Gelingt der Verſuch, ſo würde der Spiritusfabrikant ſelbſt
für das privilegirte Quantum in vollem Umfange den Preis-
druck zu tragen haben, welcher die Folge der Konſumvermin-
derung iſt. Die Abſicht des Geſetzgebers, ihm hierfür eine
Entſchädigung dadurch zu gewähren, daß ihm durch die Zu-
billigung eines niederen Steuerſatzes für einen Theil der Pro-
duktion die Möglichkeit zu gewähren, wenigſtens einen Theil
der Differenz einzuſtreichen, würde völlig vereitelt werden.Aber nicht genug damit, würde er wenigſtens von einem Theil
ſeiner über das kontingentirte Quantum hinausgehenden Pro
duktion die Steuerdifferenz von 20 auf das Hektoliter aus
ſeiner Taſche zahlen müſſen. Damit wäre der Ruin der Spi-
ritus-Jnduſtrie beſiegelt. Sache der Spiritus-Fabrikanten wird
es ſein, alsbald die nöthigen Gegenmaßregeln zu ergreifen, um
zu verhindern, daß die künftigen Geſchäftsmodalitäten einſeitig
vom Abnehmer vorgeſchrieben werden. Manche von Denen,
welche durch ihr Fernbleiben oder die der Beitrittserklärung
angehängten Klauſeln das Zuſtandekommen der Geſellſchaft für
SpiritusVe Perthung verhindert haben, werden ohne Zweifel
bereits ihre Kurzſichtigkeit bereut haben. Jedenfalls liegt in
dem Breslauer Verſuche rückſichtsloſer Ausbeutung der Spi
ritusfabrikanten für dieſe die dringende Aufforderung, ſich end
lich zu gemeinſamer Aktion aufzuraffen.

Wir nehmen an, daß es alsdann gelingen wird, ſolche Ver-
ſuche zu vereiteln und den Spiritusproduzenten diejenige wirth-
ſchaftliche Stellung zu ſichern, welche das Geſetz ihnen anweiſt.
t wenn dies wider Verhoffen nicht im Wege der Selbſt
hilfe gelingen ſollte, wird an den Geſetzgeber die Frage heran
treten, wie er ſeinem Willen gegenüber den Monopol-Gelüſten
der Börſe Geltung zu ſchaffen haben wird. Auf welche Weiſe dem
Mißbrauche einer monopolartigen wirthſchaftlichen Stellung
zum Schaden des nationalen Erwerbslebens wirkſam ein Ende
gemacht werden kann, lehrt u. A die Eiſenbahnverſtaatlichung,
und Sethnigen, welche zu ihrem Privatvortheile den Willen
des Geſetzgebers rückſichtslos in ſein Gegentheil verkehren,werden ſich zu beſchweren kein Recht haben, wenn ebenſo rück-

ſichtslos mit ihnen verfahren würde. Jnzwiſchen wird. zu er
warten ſein, daß man es zum Aeußerſten nicht kommen laſſen,
ſondern Seitens der Börſen die Hand dazu bieten wird, der
Produktion die ihr von dem Geſetzgeber zugebilligte Stellung
auch wirklich zu Theil werden zu laſſen.

Ueber das Befinden des Kronprinzen, dem ſich
egenwärtig die allgemeine Aufmerkfamkeit in he zuwendet, geht dem B. C. von einer ärztlichen Autorität

die folgende, vom 5. datirte Mittheilung zu: „Der Kronprinz
iſt ſeit ca. ſieben bis acht Wochen Gottlob ohne Recidiv der
Geſchwulſt, die bekanntlich in einer gewöhnlichen Warzenbildung
beſteht, welche irrthümlich für Krebswucherung angeſehen ward,
deren Natur aber durch die unvergleichlich r Unter
ſuchuugen unſeres Virchow für gutartig erklärt worden iſt. DieBe antinng Sr. kaiſerlichen Hoheit beſteht xst nur in Ein
blaſungen von WismuthPulver, und es iſt, wie ſchon ge
ſagt, ſeit etwa zwei Monaten der Zuſtand gut geblieben, alſo
wahrſcheinlich ein Rückfall überhaupt nicht mehr zu befürchten.
Der Kronprinz ſieht vortrefflich aus, ſeine Stimme iſt nicht ſo
ſtark wie ſie war, aber immerhin laut und hat einen gewiſſen
Klang. Wenn noch Zweifel beſtehen über den zu wählenden
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Winteraufenthalt, ſo liegen dieſe r nicht alleinim Zuſtande des Kronprinzen; es ſoll ein mildes, gleichmäßiges,
W tes Klima aufgeſucht werden, ein Ort, wo dem hohen

atienten nicht viel ge ſprechen Gelegenheit geboten wird undder auch keinen ſolchen ten ſe ausgeſetzt iſt, wie ſie
im vorigen Jahre die Riviera verwüſteten. Einſtweilen iſt für
den Aufenthalt Baveno, wie bekannt, in Ausſicht genommen.

enn das Wetter es erfordert und die Zeit' der Erdbeben
vorüber iſt, wird dann an der italieniſchen Küſte ein Platz aus
ger hlt werden. Hoffentlich iſt dann im Mai die Reizbarkeit

er Kehlkopfſchleimhaut vollſtändig gehoben ſo daß der Kron
prinz wieder nach Potsdam überſiedeln kann.

W ſo eben erſchienenen Decker'ſchen Termin
kalender für die preußiſchen Juſtizbeamten für 1888, welcher
die im Juſtizminiſterium bearbeiteten amtlichen Liſten der
höheren Juſtizbeamten enthält, entnehmen wir vorläufig,
daß die Zahl der Gerichtsaſſeſſoren zur Zeit 1485
r d. h. 248 mehr als im vorigen Jahre. Die Zahl
der Referendare hat dagegen nicht unerheblich abge
nommen, denn es werden davon nur 3385 aufgeführt gegen
3724 im vorjährigen Verzeichniß. Rechts anwälte und
Notare giebt es 2848 gegen 2721 im Jahre 1886. Wir
behalten es uns im Uebrigen vor, auf die Perſonalverhält-
niſſe der Juriſten in gewohnter Weiſe ausführlich zurück-
zukommen.

Der Landes-Zeitung für Elſ.-Lothr. wird aus Paris ge-
ſchrieben: Als ein trauriges Beiſpiel, was ſelbſt große Zeitungenhier zu Lande ihren Leſern für Zeug bieten, nur um dem
deutſchen Nachbarn eins am Zeuge zu flicken und ſo von Zeit
zu Zeit die Animoſität gegen Deutſchland wieder friſch
anzuſchüren, kann ein neuerer Feuilletonroman des Figaro dienen,
in welchem eine frivole Liebesgeſchichte den Vorwand abgiebt,
um die deutſchen Offiziere als rohe Barbaren zu brand-
marken. Beiſpielswe ſe wird erzählt, daß in der Schlacht von
Sedan ein preußiſcher Ulanen-Offizier, mit einem Beile be-waffnet, einem wehrloſen, mit dem Tove ringenden franzöſiſchen
Oberſten den Schädel geſpalten und die Leiche geplündert habe,
daß ferner die gefallenen oder dem Tode nahen franzöſiſchen
Offiziere von den deutſchen Soldaten unter den Augen ihrer
Vorgeſetzten ſämmtlich und ohne Ausnahme ihrer Werthſachen
und Kleidungsſtücke beraubt und nackt auf dem Schlachtfelde
liegen gelaſſen worden ſeien!

Dem Paſtor Tiesler zu Erdmannsdorf iſt aus Anlaß
einer von den Zillerthalern an den Kaiſer gerichteten
Adreſſe am 30. September aus dem Geh. Civilcabinet fol
gende vom 28. September aus Baden-Baden datirte Zuſchrift
zugegangen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben die
eingereichte Adreſſe huldvollſt entgegengenommen und mit be-
ſonderem Wohlgefallen daraus erſehen, daß die „Zillerthaler“
bei der Jubelfeier am 23. d. M. dankbar des Tages eingedenk
geweſen ſind, an welchem ihre aus Tirol ausgewanderten Vor-fahren vor nun fünfzig Jahren zur Ausübung ihres evange-
liſchen Glaubens in den preußiſchen Landen eine neue Heimath

efunden haben. Das Vertrauen, mit welchem einſt König
Friedrich Wilhelm III. den Zillerthalern in erſter Gewiſſens-
bedrängniß Schutz und Hilfe gewährte, hat ſich im Laufe eines
halben Jahrhunderts vollauf gerechtfertigt und das damals ge-
ſprochene prophetiſche Wort, daß die Zillerthaler des Königs
brave Unterthanen vermehren würden, iſt zur Wahrheit ge-
worden. Dieſe Wahrnehmung hat Se. Majeſtät mit um ſo
größerer Freude erfüllt, als in der Adreſſe das Gelübde lau-
terſter Treue und Hingebung zu Thron und Vaterland von
Neuem zum Ausdruck gebracht wird. Se. Majeſtät danken daher
aufrichtig für dieſe Allerhöchſt Jhnen Adreſſe mit
dem Wunſche, daß, wie die evangeliſche Colonie der Zillerthaler
an Preußens Könige ſtets einen feſten Schutz und Schirm haben
werde, ſo auch die kommenden Geſchlechter ſich den patriotiſchen
Geiſt ihrer Väter allezeit bewahren mögen. Jm Allerhöchſten
Auftrage ſetze ich Euer Hochwürden von dieſen gnädigen Ge
ſinnungen Sr. Majeſtät mit dem Erſuchen in Kenntniß, davon
Jhren Landsleuten gefälligſt Mittheilung zu machen. Der Ge
heime CabinetsRath, Wirkliche Geh. Rath. gez. v. Wilmowski.“

Offiziös wird den Gerüchten von einer diesmal be-
abſichtigten Einberufung des Reichstages nach Neu-
jahr und des Landtags im Herbſt widerſprochen und
hinzugefügt:

„Die Vorbereitung des Reichshaushaltsetats iſt, ohne
daß es dazu beſonderer Beſchleunigung der Arbeit ſeitens des
Reichsſchatzamts bedurft hätte, wie alljährlich, ſo auch in dieſem
Jahre ſo weit vorgeſchritten, daß ſelbſt wenn der Reichstag
vor der zweiten Hälfte November bernfen werden
ſollte, demſelben alsbald der Etatsentwurf vorgelegt werden
könnte. Umgekehrt beſtehen keinerlei Anzeichen dafür, daß der
preußiſche Etat früher zu definitivem Abſchluß gebracht wird,
als dies für eine Berufung des Landtags im Januar näch-
ſten Jahres geboten erſcheint; wie denn allein ſchon der Um-
ſtand, daß das preußiſche Staatsminiſterium erſt jetzt wieder
vollſtändig verſammelt iſt, die Annahme der Abſicht, den Land-
tag in den nächſten Wochen zu berufen, geradezu ausſchließt. Uns
ſcheint daher nicht der mindeſte Anhalt dafür vorzuliegen, daß
die Berufung des Reichstags erſt nach Neujahr, die des Land-
tags dagegen noch im Herbſt erfolgen ſolle.

Bezüglich der Abberufung des chineſiſchen Geſandten
HſüChing-Cheng wird dem Oſtaſiatiſchen Lloyd von infor-
mirter Seite beſtätigt, daß der Geſandte in Folge ſeines an den
Kaiſer von China gerichteten und von dieſem genehmig en An-
ſuchens nach ſeiner in dieſem Jahre abgelaufenen dreijährigen
europäiſchen Miſſionsdauer nach China zurückkehren wird
Zum Nachfolger dns Geſandten am Berliner und an anderen
europäiſchen Höfen und Regierungen iſt das literariſch höchſt-
graduirte Mitglied des „Pekinger „geheimen inneren Cabinets“,

Hung-Suen ernannt worden IEin Conflict zwiſchen Geſchworenen und ihrem
Gerichtspräſidenten wird demnächſt zum Austrag
kommen. Man berichtet aus Lübeck: Der Gerichtsprä-
ſident übte bei der geſtrigen und vorgeſtrigen Schwurge-
richtsſitzung ſcharfe Kritik über den Spruch der Geſchwo-
renen. Die Geſchworenen wollen wegen ſolcher Uebergriffe

wie ſie meinen ſich beſchwerdeführend an die höhere
Jnſtanz wenden.

Kirche und Miſſion
Zu Berlin fand am 5. d. Mts. eine Verſammlung von

Mitgliedern und Freunden des Evangeliſchen Bundes inBerlin und aus der Provinz Brandenburg ſtatt.
Aus den Verhandlungen heben wir einiges aus der Rede

des Predigers Perſius hervor: „Wir dürfen uns nicht dar-
über täuſchen, daß unſere Provinz der im Evangeliſchen Bundevertretenen Beſtrebungen dringend bedarf. Wir ſind vielleicht
mehr als andere Provinzen von Jndifferentismus und Mate-
rialismus bedroht, dieſen ſchlimmſten Feinden des kirchlichen
Lebens. Aber wir ſind auch viel mehr, als es in weiten Kreiſen
unſerer überwiegend evangeliſchen Provinz geahnt und geglaubtwird, vom Katholtismug bedroht. Ueberall entſtehen in bis-

her ganz evangeliſchen Städten und Ortſchaften katholiſche
Kirchen, Schulen und Kleinkinderſchulen, und man bemüht ſich
gefliſſentlich, in die letzteren auch evangeliſche Kinder hinein
zuziehen. Die Thatſache ſteht feſt, daß Rom entſchloſſener denn
je ſeine Legionen gegen uns in den Kampf führt. Es iſt ein
Kampf ums Daſein, der unſerer Kirche bevorſteht.

Betreff der Organiſation des Evangeliſchen Bundes in
der Provinz Brandenburg berichtet der Redner, daß der Bund
in unſerer Provinz zwar erſt 400 Mitglieder zählt, die zum
großen Theil ganz vereinzelt ſtehen. Aber es ſind bereits
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lebensvolle Anſätze zu einem feſteren Zuſammenſchluß

vorhanden rDie Drei e gatung ſchreibt:

derſelben

„Eine „Kirchliche Korreſpondenz für die deutſche
Tagespreſſe“ wird uns aus Halle zugeſandt, herausgegeben
von Pfarrer Brecht in Oberkochen in Württemberg. Sollt
dies etwa das Organ des neuen Evangeliſchen Bundes
ſein Die Korreſpondenz wird eingeleitet durch einen Artikel
über „die Ausſichten des Kartells“, in welchem dieſe angebli
kirchliche Korreſpondenz in den politiſchen Parteifrageng ſie
völlig auf den Standpunkt ſtellt, welcher keinem Frei-
ſinnigen es möglich macht, irgendwie noch mit den Hinter
männern der Kirchlichen Korreſpondenz e ne ehen.
Ganz im Stil der Reptilienpreſſe wird darin die freiſinnige
Partei gugegrifſen Selbſt die „Nationalzeitung] iſt dieſer
„Kirchlichen Korreſpondenz“ noch zu liberal, weil dieſelbe über
die Unfruchtbarkeit der konſervativen Aera geklagt?hat. Inter
eſſant iſt nur in dem Artikel eine Schilderung daß die Partei-
organifation der nationalliberalen Parteien, welche,während der letzten Wahlzeit „gleich einem wilden Gießbach zu
überſchäumender Fülle angeſchwellt“, ſofort „nachher wieder
vollſtändig vertrocknet ſei, ſodaß nur noch ein dünner
Waſſerfaden mit einigen merancholiſchen Tümpeln
die Reſte bilden. n u.Wir wiederholen: ſo ſchreibt die Freiſinnige Zeitung.
Ob die „Kirchliche Korr.“ Recht hat, daß ſie dem National-
liberalismus Vorwürfe wegen ihrer Vernachläſſigung eines be
W für den Nationalliberalismus gedeihlichen Bündniſſes
macht

Der Vorſtand des Verbandes evangeliſcher Ar-
beitervereine Rheinlands und Weſtfalens hat inſeiner am letzten Sonntag in Eſſen abgehaltenen Sitzung be-
ſchloſſen, über den Antrag des Wattenſcheidter Vereins, den
Herren von Kleiſt-Retzow, von Hammerſtein und Stöcker in
einer Zuſchrift die Zuſtimmung des Verbandsvorſtandes zu den
bekannten Anträgen betreffend die größere Freiheit, Selbſt
ſtändigkeit und Dotation der evangeliſchen Kirche auszu-
ſprechen, zur Tagesordnung überzugehen. Jn betreff der
Stellung der evangeliſchen Arbeitervereine gegenüber dem
Pfarrer Thümmel-Remſcheid hat der Verbandsvorſtand ſeine
Anſicht in einer Erklärung niedergelegt, der man größere Kürze
und Klarheit wünſchen können. Es wird in derſelben u. a, ge
ſagt, daß die evangeliſchen Arbeitervereine ſelbſtverſtändlich die
Aufgabe haben, das evangeliſche Bewußtſein bei ihren Mit-
gliedern wach zu erhalten und letztere von der Pflicht jedes
wahrhaft evangeliſchen Mannes zu überzeugen, römiſchen Ueber-
griffen entgegenzutreten, daß die Vereine aber weder den Zweck
haben, Parteipolitik zu treiben, noch den konfeſſionellen Hader
zu ſchüren. Der Vorſtand wählte ſchließlich einen zwölfglied-
rigen Ausſchuß, welcher ein ſoziales Programm ausarbeiten und
aufſtellen ſoll.

o

Schnlweſen und Erziehung.
Ein Wort an die Eltern. Das Studienrectorat des

Münchener Maximilians- Gymnaſiums hat folgendes Schreiben
an die Eltern der Anſtaltszöglinge verſandt: „Die Schluß-
bemerkung der Disciplinarſatzüngen legt den Eltern und den
Stellvertretern derſelben die Verpflichtung auf, die Schule in
der Handhabung der Disziplin zu unterſtützen. Diejenigen
Eltern, denen die geiſtige und ſittliche Ausbildung ihrer Kinder
am Herzen liegt, werden ſich dieſer Pflicht um ſo mehr bewußt
ſein, als der Schule bei der großen Zahl der Schüler und der
Größe der Stadt die Beaufſichtigung des Verhaltens außerhalbder Schulräumlichkeiten größtentheils entzogen iſt. Die Lehrer
haben leider häufig Gelegenheit, zu beobachten, daß das Zurück-
kommen und die Entartung von Schülern dem elterlichen Hauſe
zur Laſt fällt, wenn es der Erziehung und dem ſittlichen Ver
halten der Kinder gegenüber Gleichgiltigkeit zeigt. Beſonders
ſind Zerſtreuungen und unzeitige Vergnügungen,welche der für die Studien unbedingt nöthigen geiſtigen Samm-

lung hinderlich ſind, fernzuhalten. Die Zwecke der Schule
können durch das Elternhaus auf vielfache Weiſe gefördert
werden durch Gewöhnung der Knaben an Ordnung und eine
richtige Zeiteintheilung, an fehlerfreie und geordnete Sprech-
weiſe, durch Beaufſichtigung der häuslichen Arbeiten, durch
Pflege des Jntereſſes für Kunſt und klaſſiſche Dicht-
ung, durch gemeinſame Lectüre, welche beſonders Schüler
höherer Klaſſen in die Schätze der deutſchen Literatur einzu
führen geeignet iſt. Die klaſſiſchen Dramen kennen zu lernen,
kann auch das Theater dienen. Vor Allem obliegt dem Eltern-
hauſe die Sorge für die körperliche Entwickelung. Der
Knabe ſoll nie bei Dämmerlicht leſen oder ſchreiben und nicht
an einem zu hohen Tiſche arbeiten. Dabei ſoll immer gerade
Haltung des Körpers beobachtet und das Auge 35—40 Centi-
meter vom Papier fern gehalten werden. Von den Turn-
ſtunden ſollte Dispens nur in den dringendſten Fällen, eigent-
lich nur bei akuten Krankheiten, nachgeſucht werden. Aber die
wenigen Turnſtunden der Schule können nicht ausreichen, um
die nöthige körperliche Erfriſchung zu erzielen. Es müſſen
regelmäßige Spaziergänge im Freien und anderweite
körperliche Uebungen hinzukommen. ie Zeit dazu wird ge-
wonnen durch angemeſſene Ordnung der Arbeitsſtunden, dadurch,
daß rege Aufmerkſamkeit beim Unterricht die häusliche Arbeit
des Nachlernens verringert und volle Sammlung des Geiſtes
der Arbeiten beſchleunigt, durch Wegfall von Privatunter-
richt, welcher nicht ge wünſcht wird und häufig mehr
ſchadet als nützt.“

Halle, den 7. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
s Jn der geſtrigen Monatsverſammlung des Kunſt-

gewerbe- Vereins theilte der Herr Vorſitzende mit, daß im
Verfolg der in der vorigen Sitzung gegebenen Anregurg zur
Betheiligung an der im nächſten Jahre in München ſtattfinden-
den nationalen Kunſtgewerbe- Ausſtellung der Verein beſchloſſen
hat, eine Concurrenz zu Möbeln für ein einfaches Speiſezimmer
auszuſchreiben, die beſten Löſungen ſollen auf Koſten des Ver-
eins zu jener Ausſtellung geſendet werden; weitere Mittheil-
ungen in dieſer Angelegenheit werden in ſpäteren Sitzungen
erfolgen. Weiter theilt der Herr Vorſitzende mit, daß die hie-
ſige Rauchfuß'ſche Brauerei mit dem Vorſtande des Vereins
in Verbindung getreten iſt, um ein zum Aufhängen in Reſtau-
rationen und ähnlichen Localen beſtimmtes künſtleriſch ausge-
re Geſchäftsplacat durch Ausſchreiben einer Concurrenz zu
erhalten. Herr Regierungs Baumeiſter Kallmeyer, welcher
der Jury für dieſe Concurrenz angehört, gab unter Berückſich-
tigung und Kritik einer größeren Zahl von ausgehängten ähn-
lichen Plakaten für diejenigen, welche ſich an dieſer Wettbewerb-
ung betheiligen wollen, eine Reihe von Hinweiſen zu echt künſt-
leriſcher Ausführung der gewünſchten Arbeit, auch das vom
Schatzmeiſter des, Vereins, Herr Kuhnt zu beziehende Pro
gramm giebt bezüglich der zu idealer Darſtellung der Haupt
momente des Brauereiproceſſes und des bei demſelben verwen-
deten Materials zu beachtendel Geſichtspunkte Aufklärung.
Darauf hielt Herr Eugen Beck aus Herrnhut einen durch
zahlreiche Entwürfe und Wrageſahrte Arbeiten erläuterten Vor
trag über Kirchenſtickerei, auf den wir noch ausführlicher
?urückkommen. Jm Anſchluß an dieſen Vortrag nahm Herr
Stadtbaurath Lohauſen noch Gelegenheit, die Verdienſte des
Herrn Beck um ſtilvolle Ausführung kirchlicher Paramente her
vorzuheben und theilte dann noch mit, daß im Dezember Herr
von Hohenau aus Peſt einen Vortrag über Bemalung
von Porzellan und Holz halten wird. Weiter richtete der
ſelbe an die anweſenden Damen die Aufforderung, durch An
meldung Zu einem Curſus im Zeichnen für Damen im Jnſtitut
von Frl. E. Wildhagen die Durchführung eines ſolchen, welche
bisher wegen zu geringer Betheiligung nicht zu Stande gekom-
men iſt, zu ermöglichen. Zum Schluß gab Herr Zeichenlehrer
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Hertzer auf die vom Vorſitzenden an ihn ergangene Aufforder
ung noch einige Andeutungen über ſeine Anſichten von Zeichen-anferricht an höheren Töchterſchulen, über die wir vor einigen
Tagen bereits eingehend berichteten.

Die Feier des fünfzigjährigen Amtsjubiläums
des Herrn Superintendenten a. D. Urtel zu Giebichenſtein
brachte für alle Betheiligten eine erhebende Weiheſtunde. Am
Vormittag erſchienen nämlich im dortigen Pfarrhauſe die ver-
ſchiedenen Abordnungen um ihre Glückwünſche darzubringen.
Zuerſt begrüßte den Jubilar eine Deput tion des dortigen
Lehrercollegiums, geführt von Herrn Rector Panſegrau, ſo
dann ſprach Hr. Paſtor Leſſing im Namen des vollzählig er-
ſchiedenenen Gemeindekirchenraths den Dank der Gemeinde aus
für deren 20jährige tüchtige Ang. Herr Superintendentur
Vicar aus Trotha vertrat den Kreis der Amtsgenoſſen
des Jubilars und ſtattete den Dank des Kreisſynodalvorſtandes
ab. Einen beſonders tiefen Eindruck machte es, als hierauf
Herr Superintendent Stöcke aus Niederbeung mit 5 dortigen
KirchenAelteſten vor dem ſein Amt verlaſſenden Pfarrer er
ſchien, um ihm zu bezeugen, daß deſſen Andenken auch in ſeiner
vorletzten Gemeinde m ahren noch lebendig erhalten
ſei. Herr Profeſſor D. Riehm, der zuerſt als Kirchenälteſter
ſich betheiligt hatte, erſchien ſodann im Profeſſorenornat, um
als Abgeſandter der theologiſchen Facultät der Univerſität Halle
deren Glückwünſche zu überbringen und Namens derſelben die
Ernennung zum doetor Seripturae sacrae unter Wdes bezw. Diploms zu verkündigen. Das Königliche Conſiſto

rium ließ durch Herrn Conſiſtorialrath Goebel ein Anerken-
nungsſchreiben übermitteln und durch dieſelbe Hand erfolgte
dann die Schmückung des Jubilars mit der Allerhöchſten Ans-
zrichnung des Rothen Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife.
Auf alle einzelnen Anſprachen erwiderte Herr Superint. Urtel
mit bewegten Dankesworten. Am Nachmittag verſammelte in
Bad Wittekind ein Feſteſſen von 65 Gedecken den Jubilar nnd
ſeine zwei anweſenden Söhne mit einem Kreiſe näherer und
auswärtiger Freunde bei welchem Lieder und Trinkſprüche in
lebhafter Weiſe mit einander abwechſelten. Herr Superintendent
a. D. D. Urtel wird ſeine fernere Wohnung in Giebichenſtein
im Hauſe ſeines Sohnes des Herrn Dr. med. Urtel, nehmen
und das Pfarramt wird inzwiſchen von Herrn Paſtor Leſſing
vertreten werden.

Die hieſige Klempner-Jnnung ernannte Herrn
Klempnermeiſter Hädicke zum Ehrenmitglied und beſchloß,
dem Verbande deutſcher Klempner-Jnnungen beizutreten.
Jn der geſtrigen Quartalverſammlung der Schmiede-Jnnung
wurde 6 zu Geſellen losgeſprochenen Lehrlingen zum erſten
Male in der Jnnung, ein Verbands-Legitimationsbuch ausge
händigt. Binnen Jahresfriſt müſſen ſämmtliche Schmiedegeſellen,
ſofern ſie deutſche Staatsangehörige ſind, in Beſitz eines ſolchen
Legitimationsbuches ſein. Am 9. d. Mts. wird in der Volks-
ſchule in der Hermannſtraße der neue Curſus der Jnnungs-
Fachſchule eröffnet. Der Sackträger K. von hier verſuchte
ſeinem Leben geſtern Abend in der Schiffsſaale ein Ende zu
machen, zu welchem Behufe er von der Schifferbrücke in die-
ſelbe ſpra g. Jm Waſſer ſcheint er ſich jedoch wieder anders
beſonnen zu haben, denn er rief wiederholt nach Hilfe, die ihm
denn auch durch die dort mit ihren Kähnen vor Anker liegenden
Schiffer zu Theil wurde. Im Reſtaurant „Victoriatunnel“
hat, ſich ein neuer Stammtiſch des Ordens der Kreuz-
brüder Nr. 237 aufgethan. Geſtern wurde ein Knecht des
Oeconomen Hoffmann hierſelbſt dadurch nicht unerheblich be-
ſchädigt, daß er bei der Einfahrt in ein Gehöft von der Stange
des von ihm geführten Wagens gegen die Bruſt geſtoßen wurde.
Aerztlicherſeits conſtatirte man mehrere Rippenbrüche. Das
Eiſenhändler Wagnerſche Grundſtück in der großen Ulrichs-ſtraße nebſt Geſchäft ſoll durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Eiſenhändler Freytag in Firma: J. A. Uhlig übergegangen
ſein. Vom 10. d. Mts. fahren die Perſonenzüge der
Halle-Sorau-Gubener Bahn auf dem dritten Geleiſe der
Berliner Strecke an und ab. Der geſtern aufgefundene
Damenhut in den Pulverweiden gehörte einer verehel. Frau M.
er an. Dieſelbe wurde heute Morgen als Leiche gefunden.

er Bergmann H. aus Schlettau wurde geſtern Abend hier
verhaftet, weil er mehrere Geſchäftsinhaber beſchwindelt und
die dort erhaltenen Waaren billig veräußert hat. Der
Zweigverein der Lutherſtiftung für Halle u. d. Saalkreis,
hält am 21. M. im „Kronprinzen“ ſeine Generalverſammlung.
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Wahl dreier Abgeordneter
für die Generalverſammlung des Hauptvereins am 24. d. Mts.

a Jn einer im Frühjahr d. J, ſtattgefundenen Verſamm-
lung des Vorſtands der hieſigen Ortskranken- und Sterbekaſſen
wurde es als wünſchenswerth bezeichnet, daß den Kaſſenvor-
ſtänden öfter Gelegenheit zur Beſprechung gemeinſamer Ange
legenheiten gegeben würde. Auch das ſtädtiſche Krankenver-
ſicherungsamt iſt überzeugt, daß ein regelmäßiger Gedanken-
Austauſch zwiſchen den Vorſtänden der hier nach Maßgabe des
Geſetzes vom 15. Juni 1883 beſtehenden organiſirten Kaſſen
von großem Nutzen für einheitliches Verfahren, Beſeitigung
mannigfacher Zweifel und Einführung vortheilhafter Einrich-
tungen ſein würde, und glaubt, wenigſtens die Anregung zu
regelmäßigen Vereinigungen der Kaſſenvorſtände
während der Wintermonate geben zu ſollen, um feſtzuſtellen, ob
das Bedürfniß nach derſelben allgemein empfunden wird. Der
Vorſteher des ſtädtiſchen Krankenverſicherungsamtes, Herr
Stadtrath Jochmus, richtet in einer diesbezüglichen ſchriftlichen
Einladung, ohne in dieſer Beziehung einem ſelbſtſtändigen Vor
gehen von Seiten der Kaſſenvorſtände vorzugreifen, an ſelbige
die Einladung zu einer Verſammlung am Freitag den
14. October Abends 8 Uhr im Saale des Reſtaurant
zum Aichamt, in welcher das Krankenverſicherungsweſen be-
treffende pr ktiſche Fragen von allgemeineren Jntereſſe zur
Beſprechung kommen ſollen. Es wird in jenem Anſchreiben er-
ſucht, gragen, deren Beſprechung gewünſcht wird, bis zum10. d. M. auf dem Rathhauſe Zimmer Nr. 19 ſchriftlich mitzu-

theilen. Bemerkt wird ferner noch, daß einige der Herren
KaſſenAerzte zugeſagt haben in ſpäteren Perſammlungen, zu
welchen auch die übrigen Kaſſenmitglieder eingeladen wären,
Vorträge von allgemeineren Intereſſe zu halten.

Jn der jüngſt abgehaltenen Verſammlung der Kirchen-
gemeindevertretung St. Ulrich wurde der Etat für die
nächſte dreijährige Periode vorgelegt und angenommen. So-
dann erfolgte die Erſatzwahl für den ſeit der letzten Sitzung
verſtorbenen, verdienten Aelteſten, L. Feldmann, welcher ſchon
dem ehemaligen Kirchenkollegium angehört hatte und ſeit Ein
r der Kirchengemeinde- und Synodalordnung Mitglied

es Gemeindekirchenraths geweſen war. An ſeiner Stelle wurde
der Gemeindevertreter, Kaufmann Ed. Müller, zum Aelteſten,
und für dieſen zum Mitglied der Gemeindevertretung Profeſſor
Hölzke gewählt.

Der Vorſtand des Hilfsvereins für Blinde in der
Provinz Sachſen, welcher ſich vor einigen Jahren auf Ver-
guter des Provinzialausſchuſſes für innere Miſſion gebildet,

at folgenden Aufruf verſendet: Die ſächſiſche Provinzial-
Blindenanſtalt zu Barby, welche zunächſt die Aufgabe hat,alle bilbrngesfähigen Blinden der Provinz Sachſen in den
Schul und Erwerbsfächern auszubilden, ſetzt ſeit einer Reihe
von Jahren die Fürſorge für die Blinden auch nach ihrer Ent-
laſſung aus der Anſtalt fort, um deren Wohl beſonders durch
die ehgergrg ihrer Erwerbsthätigkeit zu ſichern. Ohne dieſeürſorge können die Blinden erfa rungsmäßig ihre erwor-
benen Kenntniſſe und Fertigkeiten nicht ausnützen und verfallen
ſehr leicht dem Müßiggange oder dem Bettelthum, ſodaß die Früchte
ihrer langen und mühſeligen Ausbildung zum größten Theile
verloren gehen. Denn bei dem Betriebe des erlernten Ge
werbes treten dem Blinden faſt noch größere in ſeinem Ge
brechen begründete Schwierigkeiten entgegen, als bei ſeiner Aus
bildung; ſeine Beſchränktheit in der Bewegung und im Verkehr
mit der Außenwelt, ſeine beim erſten Mißerfolg leicht nach-
laſſende Schaffensluſt und das öfters unverſtändige Mitleid
ſeiner Mitmenſchen ſind Momente, welche die erfolgreiche Aus
übung ſeines erlernten Gewerbes beeinträchtigen und ihn leicht
in einen Zuſtand des dumpfen Vorſichhinbrütens zurückſinken
laſſen oder ihn auf die Bettelſtraße treiben. Daher hat es die
Anſtalt ſich zur Aufgabe gemacht, wie ein Mutterhaus für die
entlaſſenen zu ſorgen, ihre Führung zu überwachen und in jeder
Hinſicht ihre Erwerbsthätigkeit zu fördern. Sie verſchafft den
Blinden bei ihrem Abgange aus der Anſtalt Werkzeuge und
verſieht ſie mit Arbeitsrohſtoffen, vermittelt ihnen Stellen,
uberläßt ihnen Rohſtoffe zu Einkaufspreiſen, weiſt ihnen Abſatz

quellen für ihre Arbeiten zu, oder kauft ihre ſonſt nicht abſetz
baren Arbeiten an und gewährt ihnen im Falle unverſchuldeter
Noth auch beſondere Beihilfe. Häufiger Briefwechſel und zeitweilige
Beſuche des len e en unterhalten einen regen Verkehr
zwiſchen der Anſtalt und den entlaſſenen und geben letzteren ſtets
neue Anregung zu emſigem Erwerbsbetriebe und guter Führung.
Dieſe ſo wichtige und unentbehrliche Fürſorge beziehungsweiſe
die Bereitſtellung der dazu erforderlichen nicht unbedeutenden
Mittel kann aber nicht der Provinz, die ſchon in fie aner
Weiſe für die Auch der Blinden ſorgt, zur Pflicht ge
macht werden. Die Fürſorge für die arbeitsfähigen Blindeu
wird vielmehr immer nur ein Akt der Wohlthätigkeit ſein, muß
die dazu nöthigen Mittel daher auch dieſer entnehmen. Die
r keit iſt es geweſen, welche das Blindenweſen
in reinſter Menſchenliebe aus den erſten Anfängen auf eine
ſolche Stufe gebracht hat, daß der Staat bezw. die Provinz die
Ausbildung der Blinden in die Hände nehmen konnte und
mußte; ſie wird auch die weitere Aufgabe löſen und ſich derer
annnehmen, deren Ausbildung vollendet iſt, damit die dadurch
in der Anſtalt geſtreuten Saaten geſichert werden. Der Vorſtand hat es ſich daher zur Aufgabe gemacht, die Privat-Wohl

thätigkeit auf dieſes Feld zu leiten und die Mittel zu ſammeln,
owie die zweckentſprechende Verwendung derſelben herbeizu
ühren. Jn der Ueberzeuugung, daß dieſe Angelegenheit im

beſonderen Maße das wohlwollende Intereſſe aller in Anſpruch
nimmt, die ein Mitgefühl mit dem Elend r Mit
menſchen haben, erſuchen wir die Leſer dieſes Aufrufs freund
lichſt und ergebenſt, dem von uns geleiteten Vereine, ſoweit
ſolches noch nicht geſchehen ſein möchte, beizutreten und Bei
trittserklärungen ſowie Beiträge dem Rendanten, Blinden-
Anſtalts Jnſpektor Panſe in Barby, zu überſenden.
Jndem wir dieſen Aufruf unſeren Leſern mittheilen,
bemerken wir, daß nach den Statuten des Hilfsvereins zur
Mitgliedſchaft nur ein Beitrag von einer Mark erfordert wird
Die erſte Generalverſammlung des Hilfsvereins wurde am
8. Dezember 1886 in Gnadau gehalten. Da in neuerer Zeit die
Provinzial- Verwaltung ihre Aufmerkſamkeit auf die der Er
d vorbeugende Fürſorge, wie ſolche z. B. in der Dr.
Königshöfer'ſchen Augenheilanſtalt zu Stuttgart vielfach geübt
wird, gerichtet hat und bereits mit vier Augenheilanſtalten
wegen Aufnahme augenkranker Kinder in Verbindung ſteht,
wurde in der an die Generalverſammlung ſich anſchließenden
Vorſtandsſitzung beſchloſſen, die Vereinsthätigkeit auch auf dieſen
Gegenſtand, und zwar im Jntereſſe armer erwachſener Blinder,
für welche ſeitens der Provinz nichts geſchehen kann zu richten
und in dazu beſonders geeignet ſcheinenden Fällen, reſp. beivorliegender Gefahr der Erblindung die Koſten für die klinikiſche

Behandlung erwachſener Augenkranker, ſofern und ſoweit es die
Mittel des Ve eins zulaſſen, auf die Vereinskaſſe zu übernehmen.
Die in dieſer Richtung eingeleiteten vermittelnden Behandlungen
des Herrn Landes- Direktors ſind von Erfolg geweſen; denn
die vier Augenheilanſtalten: 1. die Königliche Univerſitäts-
Augenklinik zu Halle a. S., 2. die Augenheilanſtalt und Univer-
itäts-Augenklinik zu Leipzig, 3. die Großherzoglich-Sächſiſche

Augenklinik des Landkrankenhauſes zu Jena und 4. der Magiſtrat
zu Erfurt, wegen der Augenheilabtheilung des ſtädtiſchen

haben ſich bereit erklärt, erwachſene Augenkranke,
welche ihnen durch den „Hilfsverein für Blinde in der Provinz
Sachſen“ zur Verhütung der Erblindung überwieſen werden,
gegen eine Kurkoſtentaxe von zwei Mark täglich aufzunehmen.

C Die Bedeckung eines Sternes erſter Größedurch den Mond findet heute, leider in früher Stunde, ſtatt.
Aldebaran, der hellſte Stern im Stier, tritt etwa um 4, Uhr
an dem hellen Rand hinter die Mondſcheibe und verläßt den
dunkeln Rand um 5 Uhr. Der Vorgang iſt mit einem Opern
u verfolgen, für ſcharfe Augen auch ohne dieſes Hilfs-
mittel.

Ein Umb au durchgreifender Art iſt in unſerer Stadt
wiederum einmal vollendet und ein Schatzkäſtlein daraus ge
ſtaltet worden zum Heil und Frommen aller Kranken und Lei-
denden: wir meinen das Hans Nr. 320 der großen Steinſtraße,
in welchem die neue Viktoria-Apotheke des Herrn Fieth
Platz gefunden hat. Es iſt dies ein Werk der Vollkommenheit,
wie man nicht für möglich halten ſollte, es aus dem urſprüng-
lichen Gebäude zu gewinnen, ſo zweckdienlich, prächtig und ge
räumig iſt das ganze Etabliſſement beſchaffen, bis in's kleinſte
Detail, ſo daß der revidirende Herr Geheimrath wohl mit Recht
ſagen konnte, daß ſo eine ſtylvolle und Ppraktiſche Apotheke in
ſeinem ganzen Bezirk nicht zum zweiten Male zu finden ſei.Der neue Beſitzer genannten Grundſtücks, Herr Fieth, hat ſich
nicht verdrießen laſſen, aus einem ungeſunden und verfehlten
Bauwerk mit großer Mühe und bedeutenden Koſten hoch-
elegante, gediegene Räume herauszuzaubern, die ſchon beim
flüchtigen Anblick durch die impoſante Höhe, überaus geſchmack
volle Decken und Fußböden, ſowie ſonſtige dekorative Ausſtat
tung feſſeln. Daß hierbei ſelbſtverſtändlich an der in neren Ge-
ſtaltung der Apotheke nichts verſäumt worden iſt, brauchen wir
wohl kaum noch beſonders zu erwähnen, wird dies doch jeder
Beſucher und Käufer ſelbſt finden.
E. Jn der 38. Jahreswoche vom 18. bis 24. September
ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet, 18,9 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
von 49000 und mehr Einwohnern wieſen die Städte Stuttgart
mit 10,7, Barmen mit 11,4, Caſſel mit 11,8, Wiesbaden mit 13,7,
Potsdam mit 14,1 pro Mille die niedrigſten, die Städte
Chemni mit 27,8, Würzburg mit 28,6, Po en mit 29,3, Königs
berg i. Pr. mit 29,6, Aachen mit 30,0 pro Mille die höchſten
Sterbeiffern auf.

StadtTheater.
Die Redaktion des Halliſchen Tageblatts“

ſendet uns folgende
Erklärung.

Die „Halliſche Zeitiung“ reproduzirt in ihrer erſten Bei-
lage der Nummer 234 ein angeblich in hieſiger Stadt um-
laufendes Gerücht, wonach das Halliſche Tageblatt“ in ſeinen
Recenſionen ein frei- oder unfreiwilliges Organ des hieſigen
Theaters geworden ſei und fügt hinzu, daß, wenn dies der Fallwäre, die Beſprechungen des Tageblättes alſo direkt oder in-

direkt aus dem Theater-Bureau ſtammten, der Werth derſelben
auf der Hand liege.

Wir können demgegenüber die Leſer nur bitten, der Lektüre
unſerer Recenſionen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken,
indem ſie durch dieſelben die Ueberzeugung gewinnen werden,
wie die Jnſinuationen der „Halliſchen Zeitung“ jeglicher Be
en entbehren. Ueberdies nehmen wir keinen Anſtand,

iermit ausdrücklich zu erklären, daß die Theater-Direktion nicht
in der Lage iſt, auf die bezüglichen Kritiken direkt oder indirekteinen eines auszuüben.

ie Redaktion des Halliſchen Tageblattes“.
Julius Munkelt.

Wir haben hierzu zu bemerken, daß 1. nicht wir
„inſinuirt“ haben, das Tageblatt ſtehe zum Theater in
einem irgendwie uufreien Verhältniß hinſichtlich ſeiner Re
cenſionen, ſondern daß wir von einem hierorts ſehr, ja
allgemein verbreiteten Gerücht geſprochen haben; daß 2)
durch obige Erklärung dieſes Gerücht nur inſofern ent
kräftet wird, als man e annehmen darf, die Re-
cenſionen gehen nicht von der Direktion aus. Letzteres
haben wir aber gar nicht behauptet; wir haben nur vom
Theaterb ureau und direkten oder indirekten geſchäftlichen
Beziehungen zu demſelben S Die Annahme alſo,daß der cent des „Halliſchen Tageblatts“ in derartigem

oder ähnlichem Verhältniß zum Theater bureau ſteht,
bleibt auch trotz der obigen Erklärung in Kraft, ſo lange,bis der Recenſent ſelder durch Nennung ſeines

Namens das Gegentheil beweiſt. Die Recenſionen
des Tageblatts ihrem Werthe nach einzuſchätzen, bleibt
nach wie vor jedem Leſer überlaſſen. Lob und Tadel
des Recenſenten des Tageblattes haben, bis das
Gegentheil jener Annahme bewieſen iſt, aus nahe liegenden
Gründen ſchwerlich den rechten künſtleriſchen und objektiven
Werth. Wenigſtens wird niemand dieſe Beſprechungen mit

voller Unbefangenheit aufnehmen können, die Künſtle,
ſelber am allerwenigſten. Die Vermuthung iſt menſchlich
daß Lob und Tadel auch im geſchäftlichen Jntereſſe eines
Jnſtituts gegeben werden können.

Schließlich wird der Leſer bemerkt haben, daß die Er
klärung des „H. Tageblattes“ keine Berichtigung im Sinne
des PreßGeſetzes iſt. Doch veröffentlichen wir ſie, weil
ſie das Gegentheil der beabſichtigten Wirkung erzielt.

Die Direktion des Stadttheaters ſchreibt uns: Herr
Guſtav Memmler hat ſich der Direktion des Stadttheaters
für ſein Gaſtſpiel wieder zur Verfügung geſtellt und wird be
reits in der am Sonntag z Repriſe „Lohengrin“
die Titelpartie ſingen. Sonntag Nachmitta e als

n e r die mit ſo vielem Beifall aufgenommene
Poſſe „Ehrliche Arbeit“ zur Aufführung. Montag findet ingelbem Abonnement eine Wiederholung von Flotowe „Martha“

als 4. Gaſtſpiel von Carol. Charles-Hirſch in der Titelrolle ſtatt

e der Sicherheit unſeres Stadtheaters finden
wir in der N. Fr. Pr. folgende Stelle: „Den Plänen des
Stadttheaters in Halle vom Architekten Seeling läßt ſich
nur entnehmen, daß in demſelben Alles vermieden iſt, was eine
raſche Entleerung des Hauſes erſchweren könnte, und daß zu
dieſem Zwecke t geſchloſſener offene Logen angebracht ſind.
Ferner hat auch dieſes Theater offene Loggien an allen Seiten
und vom erſten Stockwerke einen direkten Ausgang auf eine
Gartenterraſſe.“

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Nordhauſen iſt der frühere Landtagsabgeord-

nete des Wahlkreiſes Sangerhauſen-Eckartsberga, Mühlenbe
ſitzer Moritz Liebe vorgeſtern i Alter von 71 Jahren
geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Ein Hygieniker über das Ballet. Aus

Paris wird geſchrieben: Das „Journal des Debats“
bringt einen Bericht über den Wiener hygieniſchen Kongreß
aus der Feder des Pariſer Arztes Vr G. Daremberg.
Der Bericht zollt den wiſſenſchaftlichen Momenten vollſte
Beachtung, vergißt aber darüber auch der den Hygienikern
gebotenen Genüſſe nicht und widmet folgenden intereſſanten
Paſſus dem Ballet: Unter den zu Ehren der Kongreſſiſten
veranſtalteten Feſten erwähne ich die Vorſtellung in der
Hofoper. Der Saal war im Auftrag des Kaiſers ganz
den Mitgliedern des Kongreſſes eingeräumt. Mir wurde
ein Platz in einer Loge des dritten Ranges zu-
gewieſen. Jn dem Augenblicke, als ich eintrat, ſpielte man
„Excelſior“. Jch hatte dieſes Ballet bereits wiederholt
vom Parket des Pariſer Eden und mehrerer italieniſcher
Theater geſehen, und ich war ſtets entzückt von dieſen
graziöſen Tänzen. Aber hoch oben, war ich ganz erſtaunt,
die Bewegungen dieſer Stücke von Beinen (morceaux
de jambes), welche ſchlecht an dem Körper gefeſtigt
zu ſein ſchienen, abſolut ungraziös zu finden. Jn
dieſer Höhe, an welche ich nicht gewöhnt war, ſchienen
mir dieſe kleinen grimaſſirendenden Geſchöpfe Todten
tänze zu tanzen. Jndem ich ihre außer Rand gerathenen
Alluren betrachtete, bekam 5 Schwindel. Jch glaubte
mich auf einen Eiffelthurm verſetzt und ging weg. Jndem
ich die große Stiege hinabſchritt, erinnerte ich mich, daß
ich Tags vorher den Kahlenberg beſtiegen und daß ich zu
meinen Füßen die Donau und die große ungariſche Ebene
bewundert hatte. Und da tauchte in meinem Gehirn der
ſicherlich ganz richtige Gedanke auf, daß die Ebenen
geſchaffen ſind, um von oben geſehen zu werden,
und daß die Tänzerinnen geſchaffen ſind, um
von unten aus geſehen zu werden, oder aber, was
vielleicht weniger richtig iſt, daß wir die Ebenen zu unſeren
Füßen lieben, uns aber gerne zu Füßen der Tänzerinnen
ſehen. So hat der hygieniſche Kongreß mir geſtattet, ein
intereſſantes Experiment zur Hygiene des Geſichtes zu
machen.

Geheimrath Profeſſor Robert Koch hat den
ruſſiſchen St. Stanislausorden erſter Klaſſe erhalten.

Jn der geologiſchen Verſammlung zu Petersburg be-
richtete über den neuerdings im Gouvernement Perm am Weſt-
abhang des Ural ſtattgehabten Meteoritenfall, über welchen
bereits viele, zum größten Theil aber irrige Nachrichten in die
Tagesblätter gedrungen waren, Authentiſches jetzt Herr Tſcher
nyſchow, Chef- Geolog des ruſſiſchen geologiſchen Komitee's,
welcher ſelbſt ſoeben vom Ural h war. Er ſpracheingehend über die re unter welchen der Fall ſtattge-
funden hatte und knüpfte daran eine Beſchreibung des Meteo
riten, den er wer unterſucht hatte. Der Fall fand am
30. Auguſt ſtatt und wurde von Detonationen begleitet, welche
etwa 50—60 Kilometer im Umkreiſe gehört wurden. Die Rich
tung des Fluges, wie r werden konnte, war eine nord
öſt bis ſüdweſtliche. Der Meteorit zerſprang in der Luft, nach
dem er über der Stadt Perm geflogen war, ſo daß ſüdweſt-
licher davon zwei feurige, unter ſpitzem Winkel ſich gabelnde
Spuren beobachtet wurden. Der größte Theil des Steines fiel
im Dorfe Täbory, der kleinere in der Stadt Ochansk. Das
Gewicht des ganzen Steins wird ungefähr auf 15 Pud (240 Kilo
gramm) geſchätzt, wovon mehrere Theile als geſonderte, rundum
mit einer ſchwarzen Kruſte (Schmelzrinde) bedeckte, mehr oder
minder runde Stücke auf die Erde niederfielen. Das eine Stück
wiegt zwiſchen 6 und 7 Pud und iſt ganz erhalten geblieben,
während das andere größere Strück, welches im Dorfe Täbory
einige Centimeter tief in die Erde eindrang, beim Ausgraben
in viele Splitter zerborſten gefunden wurde. Verſchiedene An
8233 über eine erdbebenartige Erſcheinung, welche den Fallegleitet haben ſoll, gehört natürlich in das Bereich der Fabel,
ebenſo wie die Behauptung, daß das eine in die Kama gefallene
Stück ſolche Wellen verurſacht, daß im Fluß ſtehende Schiffe
von der Bewegung ergriffen wurden und das Waſſer, mehrere
Fuß hoch emporgeſchleudert, ſpritzte und kochte, daß Zferde
welche ans Ufer zur Tränke W waren, zunächſt auf dieKnie fielen und dann raſend davoneilten. Dieſe Angaben ſind
ſämmtlich ſchon aus dem Grunde irrig, weil, wie es ſich nach
träglich herausſtellte, überhaupt kein Stück des Meteoriten in
die Kama gefallen war. Nach Herrn Tſchernyſchow's Unter
ſuchung ergiebt ſich der Stein als ſogenannter Chondrit und
beſteht ſeiner rn n Zuſammenſetzung nach aus Olivin,
Enſtatit, gediegenem, nickelhaltigem Eiſen und Magnetkies. Nach
Petersburg ſind bereits viele Stücke des Meteorits gelangt,
darunter ein rundum mit Kruſte bedecktes und ein zweites
welches deswegen von beſonderem Intereſſe iſt, weil e auf
demſelben die Kruſte zu eigenthümlichen tropfenartigen Gebilden
verdickt hat, welche deutlich darauf hinweiſen, daß die oberfläch
liche Schmelzung des Steines, während ſeines Fluges durch die
Luft an einigen Stellen, wahrſcheinlich am Vorderende, weit
vorgeſchritten geweſen iſt. Jm Laufe eines Jahres iſt es der
zweite Meteoritenfall in Rußland. Der erſte fand im Gouver
nement Penſa ſtatt und beſtand ebenfalls aus mehreren Stücken.
welche auf die Felder fielen und zum Theil von Bauern aufge
funden wurden. Das eine größere Stück gelang es einem Lehrer
aus den Händen der Baueru zu retten und hierher zu ſenden,
während ein anderes, von den Mordwinen als heiliger Stein
angeſehen, zerſtoßen und als Heilmittel zu hohen Preiſen ver-
kauft und aufgegeſſen worden iſt. eEin ganzes Heer von BoulevardWitzbolden ſcheint ſich
an der Magerkeit der Sarah Bernhardt zu nähren.
Die arme Künſtlerin mag thun und laſſen, was ſie will, ſie
mag eſſen oder reiten oder ſpazierenfahren, ſie mag nach Lourdes
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wöhnlich großen Rubin in der Mitte.

ſind folgende Summen aufgeführt:

ſchloſſen.

wallfahren oder Tigerkatzen dreſſiren überall findet der ge-
ſchäftige Boulevardwitz Beziehungen zu ihrer Fleiſchloſigkeit
heraus. Die neueſte dieſer „mageren“ Bosheiten theilt die
Tonger'ſche N. Muſik-Ztg.“ mit: Sardou hat vor Kurzem derSarah Bernhardt ſein neueſtes Drama vorgeleſen und die

Künſtlerin, die, ohne irgend welche Schonung zu beanſpruchen,
der dreiſtündigen Vorleſung Stand hielt, äußerte ſich zum
Schluß in ſehr enthuſiaſtiſcher Weiſe über Jnhalt und Aus
führung der neuen Komödie. Sardou verließ die Künſtlerin
mit dankerfülltem, freudig bewegten Herzen und indem er die
Rue de la Paix paſſirte, trat er bei einem der zahlreichen
Juweliers ein und kaufte eine ſchöne Broſche mit einem unge-

großen te. An einem der nächſtenage erſchien Sargh Bernhardt mit der Broſche auf der nicht
eben ſchwellenden Bruſt im Theater, man erkannte das Ge
ſchenk des Dichters und Jemand meinte: „Sardou hat nun bei
Sarah Bernhardt einen Stein im Brett.“ VBoshaft,
ſehr boshaft.

Jubelfeier des Peſtalozzi-Vereins der Provinz Sachſen
Quedlinburg, 6. October.

Mit der Feſtfeier in der Marktkirche nahm heute Morgen
die Jubelfeier des Peſtalozzi Vereins in der Provinz Sachſen
ihren Anfang. Nach dem gemeinſamen Geſange des alten
Lutherliedes: „Ein' ſeſte Bürg“ hielt Herr Superintendent
Buſch von hier eine Anſprache zur Begrüßung der Feſtver
ſammlung, anknüpfend an den alten Ruf Quedlinburgs als
Blumenſtadt und eine Parallele mit dem Vereine ziehend, in
dem jetzt auch nur Blumenpracht und liebliches Weſen herrſcht.
Nach der vom Lehrergeſangverein vorgetragenen Motette „Herr
unſer Gott“ hielt Herr Oberbürgermeiſter Dr. Brecht folgende
Begrüßungsrede:

Meine Herren! Das war ein geſunder, ein ſchöpferiſcher
und fröhlicher Geiſt, der vor vier Jahrzehnten in unſerem
Volke erwuchs, auf dem Grunde allgemeiner Entwicklungs
erſcheinungen hauptſächlich gepflegt durch einen Sproſſen unſerer
Heimathsprovinz. Damals war die Verirrung noch unbekannt,
welche den Staat für das Unbehagen der einzelnen Berufs
tände auch da verantwortlich machen will, wo ſie es durch
Nißgriffe, Trägheit oder Genußſucht „ſelbſt verſchuldet haben.

Deshalb fand der Heroldsruf des großen Volksfreundes nach
Selbſthülfe durch Eintreten aller Genoſſen für die zeitweiſe
Bedrängniß des Einzelnen ſo überraſchenden Anklang. Hatte
doch auch in Deutſchland noch Niemand die wirthſchaftliche und
ſittliche, die wahrhaft ſtaatserhaltende Bedeutung dieſer Art
Selbſthülfe ſo überzeugend wie er nachgewieſen. Daß auch
Schulze wie andere Herolde des Fortſchreitens nur das, auszu
ſprechen und zu geſtalten im Stande war, was die Cultrkkarbeit,
die er vorfand, vorgebildet hatte, das zeigt uns grade die Ge
ſchichte der Peſtalozzivereine deutlich. Denn eben der Stand,
Zu dem man ſich wegen ſeiner idealen Aufgaben nur ein ge-
ringes Maß praktiſchen Scharfblicks verſehen möchte, grade der
Lehrerſtand hatte in einigen deutſchen Kleinſtaaten ſchon vor
ihm die Kraft der Genoſſenſchaftshülfe in den Dienſt ſeiner
Wittwen und Waiſen geſtellt. Aber erſt die große Bewegung,
welche ſich unſeres Volkes zur Bildung der Erwerbsgenoſſen
ſchaften bemächtigte, zeitigte auch die Blüthe Derer, die nicht
erwerben, ſondern nur Noth und Elend mildern wollen, und
deshalb iſt es billig, bei einem Jubelfeſte dieſer auch jener zu
gedenken. Unſerer Stadt iſt es ein Stolz, daß Lehrer aus
ihrer Mitte von der ihrem Stande vor 27 Jahren verliehenen
größeren Bewegungsfreiheit zu Gunſten der Lehrerſchaft der
Provinz ohne Zaudern Gebrauch machten, indem ſie zunächſt
in dem „Schulblatte“ einen geiſtigen Sammelplatz für de Be-
rufsgenoſſen ſchufen und dann unverweilt mit Anderen zu that-
ſächlichen Vereinigungen für hohe Ziele fortſchritten. Nachdem
Sie zur Geburtsſtätte des Peſtalozzivereins mit Recht die Stadt
Auguſt Hermann Francke's, das ſchulenberühmte Halle, aus
erſehen hatten, erkannten Sie das Vorgehen unſerer Lehrer da
durch an, daß Sie die erſte ordentliche Hauptverſammlung nach
Quedlinburg beriefen, und ich hatte ſchon damals die Ehre,
Jhnen ſagen zu Lürfen, mit wie ernſter Theilnahme die Ge
meindebehörden Jhren Beſtrebungen folgten, wie lebhaft ſie
ihnen Gedeihen wünſchte Seitdem ſind 24 Jahre verfloſſen
und Sie blicken auf 25 Jahre unermüdlicher ſelbſtloſer Arbeit
zurück. Wer es noch nicht wußte, wie reicher Lohn dieſer Ar
beit geworden iſt, wie ſehr ihr Erfolg unſere einſtigen Erwar
tungen übertroffen hat, der könnte es jetzt leſen in Jhren treff
lichen Gedenkblättern, er könnte es ſchauen an dem erhebenden
Bilde dieſer großen Verſammlung, ja er könnte es fühlen an
dem Feſthauche, der unſere Stadt durchweht, ſeit Sie bei uns

eingezogen ſind. Niemals, ſoweit mein Erinnern reicht, iſt eine
Vereinigung in dieſer Stadt freudiger aufgenommen worden,
weil keine in ihren Beſtrebungen mehr verſtanden und geſchätzt
worden iſt Deshalb bin ich gewiß, nicht blos im Namen der
Stadtbehörden, ſondern im Sinne der ganzen Bürgerſchaft zu
ſprechen, wenn ich Sie in unſerer Mitte von Herzen willkom

men heiße und wenn ich dem Wunſche Ausdruck gebe, daß Jhre
hieſigen Berathungen dem weiteren Fortſchreiten Jhrer Vereine
einen kräftigen Anſtoß geben, daß Sie aber auch perſönlich ſich
an den vaterländiſchen Erinnerungen unſerer alten Stadt er
bauen, an dem Dufte unſerer waldbekrönten, ewig jungen Berge
ſtärken und daß Sie nach Jhrem Scheiden uns ein freundliches
Gedenken bewahren möchten.
Nachdem auch Herr Reg.- und Schulrath Bode die Ver-
ſammlung Namens der Kgl. Regierung begrüßt und Herr Lehrer
Heinemann von hier Namens des hieſigen Zweigvereins
warm empfundene Worte geſprochen erſtattete Herr Lehrer
Zander den Feſtbericht. Derſelbe gedachte u. a. beſonders
anerke nend der großen Verdienſte, welche ſich die früheren
Mitglieder des Centralvorſtandes in Halle a. S. um den
Verein erwarben. Jn ſeltener Treue und Ausdauer habe z. B.
Herr Riedewald-Halle 20 Jahre lang die große Arbeitslaſt in
opferfreudiger Hingabe getragen. Dank der Beihilfe zahlreicher

„Ehrenmitglieder, welche in den 25 Jahren des Beſtehens des
ſegensreichen Vereins in Summa 183,977.66 Mk. beigeſteuert
haben, den durch Konzerte, Legate, literariſche Unternehmungen c.
erzielten außerordentlichen Einnahmen in Höhe von 104,288 Mk.
und den 259,530 Mk. betragenden Beiträgen der ordentlichen
Mitglieder ſind, konnte außer Gewährung von 526,400 Mk.
t itungen ein Vereinsvermögen von 39,750 Mk. geſammelt
werden.

Herr Lehrer Ulrich von hier erſtattete ſodann den Rechen
ſchaftsbericht. Danach ſchließt in Einnahme und Ausgabe die
Jahresrechnung mit 39,166 Mk. 11 Pfg. ab gegen 38,607 Mk.
36 Pfg. als im Vorjahre. Die Einnahme ſetzt ſich aus folgenden
Poſten zuſammen: Beſtand der Centralkaſſe 4177 Mk. 53 Pfg.
gegen 3157 Mk. 52 Pfg., Beſtand der Zweigvereine 132 Mk.
20 Pfg., Beiträge der ordentlichen Mitglieder 15,978 Mk. 75 Pfg.,
Beiträge der Ehrenmitglieder 9977 Mk. 66 Pfg. (gegen
15,434 Mk, und 16,039 Mk. 18 Pfg.), Geſchenke 908 Mk. 52 Pfg.
Konzerteinnahme 1342 Mk. 65 v gegen 2123 Mk. 38 P &r
literariſche Unternehmungen 532 Mk. 64 Pfg. gegen 657 Mk.
95 Pfg., Gewinn an Schreibheften 3898 Mk. 53 Pfg. (3920 Mk.
75 Pfa.), Gewinne an Nähmaſchinen 260 Mk. 30 Pfg. (300 Mk.
70 Pfg., Gewinn an z 186 Mk. und Zinſen1770 Mk. 63 Pfg. gegen 1818 Mk. 13 Pfg. Jn der Ausgabe

Summen r Unterſtützungen aus derentralkaſſe einſchließlich der Winter- und Riedewald-Stiftung
17,723 Mk. 13 Pfg., Unterſtützungen aus den Zweigvereinen
15,745 Mk. 54 Pfg., zuſammen alſo 33,468 Mk. 67 x g. gegen
32,101 Mk. 10 Pfg. im Jahre zuvor (1367 Mk. 57 Pfg. mehr),
Verwaltungskoſten der r und der CEentralkaſſe
1522 Mk. 26 Pfg. gegen 1430 Mk. 23 Pfg., Koſten für Druck c.
766 Mk. gegen 875 Mk. 50 Pfg., Grube'ſche L gzat 67 Mk. 95 Pfg.
und Beſtand der Ceutralkaſſe 3341 Mk. 23 Pfg. Der Verein
zählte im verfloſſenen Geſchäftsjahre 5360 ordentliche Mitglieder
(165 mehr) und 4280 Ehrenmitglieder (25 mehr), zuſammen alſo
9640 Mitglieder (190 mehr). Unterſtützungen erhielten 750 Wittwen
und 402 Waiſen, zuſammen 1152 Perſonen, 33 mehr als imvorhergehenden Vereinsjahre. Die Durchſchnitts-Unterſtützungs-
ſumme betrug auf den Kopf 29.05 Mk., 0.36 Mk. mehr als
voriges Jahr. Der Verein zählt gegenwärtig 113 Zweig-
vereine.

Die nächſte Generalverſammlung ſoll in Erfurt abgehalten
werden. Nach einem Schlußworte des Herrn Rektor Schön-
feldt von hier wurde die Verſammlung mit Geſang ge-

Aus der Pravinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
e. Aus der Ephorie Mansfeld 6. Oktober. (Jubiläum.)
Jn dieſen Tagen feiert der Schullehrer und Cuſtos Freiberg
u Bräunroda ſein 50jähriges Amtsjubiläum und wurde ihm
er Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen Hausordens ver

liehen. Lehrer Freiberg wurde geboren am 26. Juni 13817.
Jm Jahre 1838 wurde er Lehrer in Ermsleben, von wo
aus er bereits im Jahre 1840 nach Bräunroda überſiedelte,
ſo daß er alſo in der dortigen Schulgemeinde 47 Jahre lang

mit Rath und That ſegensreich gewirkt.
r. Freybung a. U., 6. Oktober. (Reblauskalamität.)

Das über den Urſprung der Reblausherde bei Freyburg a. U.
verbreitete Gerücht ſcheint dadurch hervorgerufen zu ſein, daß
in den zur e eree Kloß u. Forſter gehörigen reſp.den Theilhabern dieſer Fabrik gehörenden Bergen ſeit Jahren
Reben eingeführt ſind und weil gerade dieſe Berge commiſ-
ſionsſeitig erſt im nächſten Jahre einer gründlichen Un-
terſuchung auf Rebläuſe unterzogen werden ſollen, die
Vorunterſuchung habe nichts conſtatiren können. Die Berge
der kleinern Beſitzer werden aber ſchon jetzt und zwar vor der
Ernte unterſucht und geſperrt.

e Stußfurt, 6. Oktober. (Wieder neue Vereine
Turn-Unterricht.) Jn neuerer Zeit haben ſich hier zwei
Schützenvereine gebildet, wodurch die Zahl der Vereine hieſiger
Stadt wieder vermehrt wird. Der eine Verein gedenkt ſeine
Schießübungen im Ronneburg'ſchen Garten, der andere dagegen
in einem zu errichtenden Schießſtande an der Bode, neben
Kriegs Garten, abzuhalten. Die Erlangung der polizeilichen
Genehmigung zu dieſen Einrichtungen hat mancherlei Schwierig-
keiten verurſacht. Einige Familien unſeres Ortes haben für
ihre Kinder Knaben und Mädchen, einen Privat-Turncurſus
unter Leitung des Turnlehrers Säuberlich e

t Salzwedel, 5. Oktober. (Ein Bubenſtück) wurde in
vergangener Nacht hier verübt. Mehrere Tuchmacher hatten
einen Wagen mit ihren Waaren be aden, um zu dem heute in
Trebel ſtattfindenden Markte zu fahren. Von einem Hauſe im
Bockhorn wurde Nachts 12 Uhr abgefahren, nachdem die be-
treffenden Beſitzer auf dem hochbeladenen Wagen Platz ge-
nommen. Als das Gefährt vor der neuen Poſt angelangt war,
lief plötzlich ein Rad vom Wagen, ſodaß die auf dem Wagen
Sitzenden heruntergeſchleudert wurden und hierbei verſchiedene
Verletzungen erlitten. Beim Nachſehen ſtellte es ſich heraus,
daß von ruchloſer Hand die Buchſen vom Wagen gezogen waren.
Leider hat der Uebelthäter bisher nicht ermittelt werden können.

A Rordhauſen, 6. Oktober. (Eigenthümlicher Appe-
t it.) Der Maurer Auguſt Anſinn von hier wurde ſeit einiger
Zeit ſteckbrieflich verfolgt. Geſtern Abend gelang es, ihn anEaſſeler Chauſſee zu verhaften. Er widerſetzte ſich, ſchlug und der

trat die Beamten und biß ſchließlich dem Nachtpolizeibeamten
Gölitz ein Glied des Zeigefingers der rechten
Hand ab.

Gotha, den 7. October. (Obſtverwerthung.) Der
Thüringer Gartenbauverein wird, um eine beſſere Verwerthung
des Obſtes zu ermöglichen, mit Unterſtützung der hieſigen Re
gierung einen amerikaniſchen Obſtdarrapparat mit den nöthigen
Hilfsmaſchinen aufſtellen. Heute wurde die 465. Feuerbe-
ſtattung an der Leiche des Fräulein Thomas von hier voll-
zogen.

Aus Sondershauſen wird der „Mgdb. Z.“ ge-
ſchrieben: So ſchwierig heut zu Tage bei der Ueberfülle
von Bewerbern für faſt alle wiſſenſchaftlichen Fächer die
Ausſichten ſich geſtalten, haben doch die jungen Theo-
logen unſeres Ländchens bis jetzt keinen Anlaß zu Klagen
gehabt. Die meiſten derſelben wurden unmittelbar nach
beſtandener erſter Prüfung den 4 Kirchen- und Schul-
inſpektionen als Hülfsprediger mit einem Gehalt von jähr-
lich 900 .4 zugewieſen, um dann ſofort nach abgelegtem
zweiten Examen in die Verwaltung eines Pfarramts ein-
zurücken. Lange freilich wird dieſe Gunſt der Verhältniſſe
nicht mehr andauern, denn die Zahl der noch im Amte
ſtehenden älteren Geiſtlichen iſt verhältnißmäßig gering,
der junge gegenwärtig ſtudirende Nachwuchs hingegen
überreich.

Bei der Beerdigung der Wittwe Lange in Zerbſt, welche
bekanntlich eine wohlthätige Stiftung hinterlaſſen hatte, fehlte
es an jeglicher Begleitung, in Folge deſſen, der „Extrapoſt“ zu
folge, auch der erſchienene Geiſtliche es vorzog, nicht mit nach
dem Friedhof zu gehen, um was Außenſtehende allerdings
nicht verſtehen werden jegliche Provokation zu vermeiden.

Einer der jüngſten Muſikſchuldirectoren in Leipzig iſt
auf ein neues Zug mittel verfallen: er beſchließt die Prüfungen,
welche er über Schüler ſeines Jnſtituts und den muſikverſtän-
digen Theil des zuhörenden Publikums verhängt, mit einem
ſolennen Ball. Oder wird in der Anſtalt vielleicht gar auch
Tanzunterricht gegeben und der Ball ſoll nur die aus Letzterem
gewonnenen Reſultate erkennen laſſen? Das Programm läßt
über dieſen Punkt im Unklaren.

Aus aller Welt.
Ein geheimnikumgebener Fall beſchäftigt ſeit Dienstag

Vormittag die Berliner Kriminalpolizei. Am Dienstag Vor
mittag wurde im Kanal, welcher durch den Thiergarten hin
zieht, dicht beim Hippodrom die Leiche eines jungenMädch ens, im Morgſt ſteckend, gefunden und nach dem Leichen-
ſchauhauſe geſheaft Vorher waren bei der Polizei Nachfragen
nach dem Verbleib der 21jährigen Traiteurs Brandt, Jnhabers
des bekannten Huſter'ſchen Geſchäfts in der Mohrenſtraße 49,
gehalten und eine Beſichtigung der eingelieferten Leiche des
jungen Mädchens ergab die Identität der Todten mit der eifrig
Geſuchten. Es wurde nun feſtgeſtellt, daß das junge Mädchen
am Tage vorher, alſo am Montag, in der fünften Nachmittags
ſtunde mit den Kindern ihrer Schweſter, der Frau Brandt, einen
Spaziergang unternommen, um “7 Uhr zurückgekehrt und ſich
dann allein wieder fortbegeben hat, um angeblich ihre in der
Breitenſtraße wohnende Schweſter zu beſuchen. Als das junge
Mädchen bis zum ſpäten Abend nicht nach dem Hauſe zurück
gekehrt war, nahmen die Angehörigen an, daß ſie, was er
geſchah, über Nacht bei der Schweſter geblieben war. Nachdem
aber das junge Mädchen auch am anderen Morgen ſich nicht
ſehen ließ, ſchöpfte man Verdacht daß hier vielleicht ein Un

lück ſich ereignet habe und eine Nachfrage bei der in derKreitenſtraße wohnenden Schweſter ergab daß das junge
Mädchen die Nacht nicht bei ihr zugebracht hatte. Jetzt wurde
die Polizei von dem Vermißtwerden des jungen Mädchens inKenntniß geſetzt und hierdurch wurde die auſgefundene Leiche

rekognoszirt. Die Verſtorbene pflegte täglich mit den Kindern
ihrer Schweſter nach dem Hippodrom g gehen, wo ihr Lieb
lingsaufenthalt war. Bringt man in n Vier das
für ſich zurückgezogene Weſen der Verſtorbenen, die häufig an
Nervenanfällen litt, ſo erſcheint es möglich, daß das junge
Mädchen noch ſpät Abends den Spaziergang nach dem Hippo
drom allein unternommen hat und hier, vielleicht auf der Flucht
vor einem aufdringlichen Menſchen begriffen, das t des
Kanals hinuntergelaufen und in den Sumpf gerathen iſt ausdem ſie ſich nicht mehr befreien konnte. Gegen einen Mord
oder ein ſonſtiges Verbrechen ſpricht die Thatſache, daß bei der
Todten deren ganze Schmuckſachen, ſowie das Portemonnaie
gefunden worden iſt auch ung körperliche Merkmale, welche
auf eine Gewaltthat ſchließen laſſen, waren nicht wahrzunehmen.
Daß das junge Mädchen einen Selbſtmord begangen haben
könnte, iſt ſchwer anzunehmen da ſie bei ihren Angehörigen
die beſte Pflege und Aufwartung fand, und ſie ein Liebesver
hältn ß, ſoweit dies die Angehörigen wiſſen, nicht hatte. Jhre
Handlungen, welche ſich auf Beſorgungen für ſpätere Tage be
zogen (der Geburtstag der Mutter), ſprechen dafür daß das
junge Mädchen an einen Selbſtmord gar nicht gedacht haben
kann. Daß die Angehörigen ſich in großer Aufregung befinden,
iſt begreiflich. Der Kriminalpolizei wird es hoffentlich gelingen,
Klarheit in dies Dunkel zu bringen.

Ein weiblicher Blaubart. Jn Budapeſt kam das
Metier einer jungen vielumworbenen Wittwe zu Tage, welche

die raffinirte Taktik entwickelte, Männer die ſie in ihre Netze
gelockt, auszuplündern. Hatte das Opfer ſeine Schuldigkeit
gethan, dann wurde der läſtig gewordene Mann von der ſchönen
Wittwe in der rückſichtsloſeſten Weiſe davongejagt, um für
andere Gimpel Platz zu ſchaffen. Aus der ungariſchen Haupt-
ſtadt wird über dieſe geſchäftlich wohlausgenützten Ga-anterien
der Dame geſchrieben: Die verwittwete Frau Emilie Kubinyi
wußte, den Schein der Anſtändigkeit bewahrend, junge Leute
zu bethören, welche ſie für ſich zu ſolcher Liebe entflammte, daß
ſie um ihre Hand anhielten und ſich mit ihr verlobten. Frau
Kubinyi begann nun ihre Bräutigame zu „rupfen“, und wenn
ſie glaubte, daß dieſelben vollſtändig „ausgerupft ſeien, ſetzteſie dieſelben vor die Thür. Um ihrer Sache vollkommen ſicher
zu ſein, knüpfte ſie mit einem Polizeibeamten, ein Liebesver-hältniß an, der ſie gegen die geprellten Bräutigame zu ſchützen
wußte. Unlängſt geſchah es, daß ein Arader Kaufmann, Jacob
Schleſinger, ſich an die dortige Ehevermittlerin Marie Babos
wandte, ſie möge ihm eine convenable Partie vermitteln.
Frau Babos trug ihm die ſchöne Budapeſter Wittwe an, welche
W ihm als eine vornehme, höchſt anſtändige und ſteinreiche

ame ſchilderte. Schleſinger reifte am 17. Auguſt nach Budapeſt,
wo er noch an demſelben Tage mit der Kubinyi bekannt wurde,
die ihm ſo ſehr gefiel, daß er ſich ſchon am anderen Tage ver
lobte. Schleſinger verbrachte acht Tage bei ſeiner Braut, welche
ihm während dieſer kurzen Zeit unter verſchiedenen Titeln über
100 fl. herauslockte. Am 30. September kam Schleſinger wieder
nach Budapeſt; das Brautpaar machte bei mehreren Bekannten
Beſuche und ſtellte ſich überall als Verlobte vor. Vorgeſtern
entfernte ſich Schleſinger mit dem Bemerken, daß er in einer
Stunde zurückkehren werde. Als Schleſinger nach einer Stunde
zurückkam, fand er die Wohnung geſchloſſen. Er wartete bis
ſpät Abends, kehrte auch in der Nacht vier bis fünfmal zurück,aber die Wohnung wurde nicht geöffnet. Am nächſten Morgen
empfing ihn ſeine Braut mit Vorwürfen, weßhalb er ſo lange
weggeblieben ſei; Schleſinger erwiderte erregt, ein Wort gab
das andere und das Ende des Liedes war, daß die Braut
ihren Bräutigam weidlich durchprügelte und vor die
Thür ſetzte.

Alter ſchützt vor Neuheit nicht. Hausherr: „Sehen
Sie, lieber Freund, dieſer Krug hier iſt ſchon 300 Jahre alt.“

Gaſt (betrachtet die Antiquität): „So! Ja, aber auf der
Außenſeite iſt ja die Schlacht bei Leipzig und das Bild Bis-
marck's eingebrannt!“ Hausherr: „Die Sache verhält ſich ſo:
Mein Großvater zerbrach den Krug und da ließ ich an den
alten Deckel einen neuen Krug machen, und da mein Vater den
Deckel ruinirt hat, ſo hab' ich an den alten Krug einen neuen
Deckel machen laſſen.

Blos 143 000 Dollars. Eine recht beſcheidene
Forderung, ſo ſchreibt die „New-York. Handelsztg.“ hat Hr.
Chaſ. E. Simmons, der Hausarzt des verſtorbenen Exgouver-
neurs Tilden, den Teſtamentsvollſtreckern deſſelben unterbreitet.
Der biedere Doktor, welcher ſieben Jahre und elf Monate den
Verſtorbenen ärztlich behandelt hat und dafür niemals eine
Vergütung erhalten zu haben behauptet, verlangt jetzt nach
träglich für die Tilden geleiſteten profeſſionellen Dienſte die
Kleinigkeit von 143,000 Dollars. Fürwahr, Beſcheiden-
heit ziert den Jüngling!

Der ausgelachte Dieb. Aus Balzac's Leben erzählt
ein Pariſer Blatt folgende niedliche Geſchichte: Ein Dieb ſchlich
in der Nacht in die Wohnung Balzac's und ſuchte daſelbſt den
Schreibtiſch aufzubrechen, wurde aber bei dieſer Beſchäftigung
durch ein lautes Gelächter unterbrochen, das aus dem Schlaf-
gemache des Schriftſtellers herausſchallte. Er drehte ſich um
und ſah im ſchwachen Mondlichte den dicken Herrn v. Balzac
im Bette ſitzen, der ſich vor Lachen die Hände in die Seiten
ſtemmte. Der Dieb, der ſich einmal ertappt ſah, faßte ein Herz
und fragte, warum der Herr ſo außerordentlich lache. „Jch
lache“, antwortete der Schriftſteller, „darüber, daß Sie in der
Nacht und ohne Licht da Geld zu finden glauben, wo ich
bei hellem Tage nichts zu erblicken vermag.“

Gerichtszeitung.
J Nordhauſen, 6. October. Die Strafkammer verhandelte

geſtern in mehrſtündiger Sitzung eine Anklage, die ein graſſes
Bild von einem unglücklichen Familienleben entrollte.
Der frühere Landbriefträger, jetzige Arbeiter Max Wilhelm
Schröter aus Stolberg, am 8. Juni 1830 geboren, noch nicht
beſtraft, war angeklagt, ſeine eigene Ehefrau, Dorothea geb.
Hellmann, ſeit 2 Jahren in einer das Leben gefährdenden Be
handlung und mittelſt gefährlichen Werkzeugs mißhandelt, der-
ſelben die Freiheit beraubt und ſie mit dem Todtſchlag bedroht
zu haben. Geladen waren 12 Zeugen, ſowie als Sachverſtändige
die Herren Pr. wed. Muhlert- Stolberg und Kreisphyſikus
Sanitätsrath Vr Werner-Sangerhauſen. Der Angeklagte war
ſeit 28 Jahren verheirathet. Vor etwa 2 Jahren glaubte er
Grund zur Eiferſucht zu haben, obwohl erwieſen iſt, daß ſeine
Frau ſich keinerlei Ausſchreitungen hat zu Schulden kommen
laſſen. Schröter hat ſeine Frau in unbeſchreiblich grober und
cyniſchor Weiſe gemißhandelt; er hat ſie an den Haaren ge-
ſchleift, mit Hammer, Beſenſtiel, Stock, Schaufelſtiel u. ſ. w.
gemißhandelt, hat ſie im Geſicht geſchwärzt und gebürſtet, Tag
und Nacht in die Scheune geſperrt, ſie ohne Nahrung gelaſſen
und mit dem Tode bedroht. Am 9. Juli d. Js, fand eine ſolche
Mißhandlungsſeene ſtatt, daß die Leute zuſammenliefen und ein
Straßenkrawall entſtand. Er fuhr ſeine auf das Scheußlichſte

mißhandelte Frau ſodann auf einem Schiebekarren nach dem
Krankenſtift und dort iſt ſie nach 3 Tagen geſtorben. Bei der
Leichenſection fand ſich, daß die Frau mit einem ſtumpfen Jn-ſtrument über den Kopf geſchlagen war. Allerdings zeigten ſich
in Folge einer früher überſtandenen Lungenentzündung alte
Schäden an ber Lunge und litt die Frau am Siechthum. Esiſt aber feſtgeſtellt worden, daß der Tod durch Gemüthsauf
regung, durch Störungen im körperlichen Befinden, durch ſchwere
Mißhandlungen beſchleunigt worden iſt. Die Gemißhandelte
verfiel in Siechthum und Geiſtesumnachtung. Der Staats-
anwalt beantragte gegen Schröter 3 Jahr 1 Woche, das Gericht
erkannte aber auf 4 Jahre 1 Woche Gefängniß. t

Wie aus Wien neuerdings verlautet, iſt die Erpreſſungs
Angelegenheit, in welche die verhaftete Fürſtin Lili Dol-
gorucki verwickelt iſt, noch unklar. Wohl liegen Verdachts-
momente gegen die Fürſtin und deren gleichfalls verhafteten
Verehrer Moreau vor; allein es erſcheint auch die Möglichkeit
nicht ausgeſchloſſen, daß der Strafanzeige, welche den Behörden
erſtattet wurde, eine Myſtification zu Grunde liegt. Jn den
Kreiſen, in welchen ſich die Verhafteten in Wien bewegt haben,
ſpielen ſich ſo viele Liebes- und Eiferſuchtsgeſchichten ab, daßbei der Unklarheit des ganzen Falles auch die Mö lichkeit in
Rechnung zu ziehen iſt, daß ein Racheact vorliegt. Bei dieſem
Stande der Dinge und da überdies noch nicht einmal zur
Stunde der ganze Aect über die Vorerhebungen dem Gerichte
vorliegt, konnte daſſelbe noch nicht dazu ſchreiten, der franzö
ſiſchen Regierung den Antrag auf Auslieferung der Verhafteten
zu ſtellen, welcher Antrag eventuell nothwendig erſcheinen
würde, wenn die Unterſuchung ergäbe, daß ſich die Strafanzeige
als begründet erwieſen, da die verbrecheriſchen Handlungen
die Briefe wurden nach London von Paris geſchrieben im
Auslande begangen wurden. Da die Fürſtin bei ihrer im
Landesgerichte erfolgten ärztlichen Unterſuchung ſich als leidend
erwies, wird ſie in das Jnquiſitenſpital gebracht.

Köln, 5. October. Ein mehrfacher Millionär, derGutsbeſitzer Max Harff, ſißt ſeit geſtern hinter Schloß und
Riegel, des Betrugs angeklagt. Es handelt ſich um ein
Object von nur 6000 Mark, welches der mit Gütern ſo reich
geſegnete Mann ſich auf dem Wege der Urkundenfälſchung und
des Meineids verſchafft haben ſolll Der Vater des Verhaftetent
der vor einigen Jahren verſtorbene Millionär Julius Harff,
e 7 kurz vor ſeinem Tode noch ins Zuchthaus wegen

eineids.

Bergbau.
Von einem geſtern ſchon telegraphiſch angezeigten entſetz-

lichen Gruben- Unglück wird aus Kattowitz berichtet: Die
fiscaliſche Steinkohlengrube „Guido“ bei Zabrze hatte,
wie man uns von dort berichtet, von jeher mit ſtarken Waſſer
zuflüſſen zu kämpfen. Das Bergwerk liegt ohnehin in einerUmgegend in welcher zahlreiche Pingen, ſogenannte Tage-
brüche, veranlaßt durch den auf der benachbarten Königin-Luiſe-



Grube umgehenden Abbau, vorkommen. Die letzten ſtarken
Niederſchläge haben dergleichen Vertiefungen mit Waſſer an
gut Heut, am 5. d. Mts., verbreitete ſich nun hier die
Nachricht, daß durch einen Waſſerdurchbruch fünfundzwanzi
Bergleuten, welche auf Guido-Grube beſchäftigt waren, währen
der Arbeit durch Ueberfluthung der Strecken in dem betreffenden
r eil die Rückkehr ans Tageslicht abgeſchnitten worden
ei, während 5 andere Arbeiter ſich in ungefährdete Strecken
ätten retten können. Ein Telegramm aus Zabrze vom geſtrigen
bend berichtet uns noch vom Unglück in der Guido-Grube:

Einundzwanzig Arbeiter ſind verunglückt, acht ſind heraus,
darunter vier Todte und ein Schwerverletzter. Die anderen
haben ſich glücklich geflüchtet.

Briefkaſten.
Herrn G. E. B. in Giebichenſtein für die inter

eſſante Entdeckung und Zuſaämmenſtellung beſten Dank!

Fiſenbahnen, Kanäle, Tunnels. 7
Eisfeld, 6. Oktober. Der Kreisausſchuß bewilligte

dir Bahnbau EisfeldUnterneubrunn 20 000 zum Bahnbau
ömhild-Ritſchenhauſen 15 000 aus der Kreiskaſſe.

Land und Hauswirthſchaft.
Ueber die ruſſiſche Getreideausfuhr wird der „Berl.

Börſenzeitung“ aus Odeſſa geſchrieben „Die reiche Ernte dieſes
Jahres hat eine bedeutende Steigerung des Getreidetransportesger zur natürlichen Folge gehabt. Die Süd und Südweſt-
ahnen können trotz ihrer ren Transportmittel den An-

S an dieſelben in gerecht werden. Auf den Stationen
er Charkow-NikolajewBahn haben ſich gegen 20000 Waggons

Getreide angehäuft, welche auf Beförderung warten. Die Süd
weſtbahnen verladen jede Nacht gegen 60000 Pud, ohne damit
die Anhäufung von Getreidemaſſen auf den Stationen ver
hindern zu können. Das Drängen nach Odeſſa erklärt ſich
einestheils aus der Differenz der Preiſe in Königsberg und
hier und anderntheils aus der Ungleichmäßigkeit der Transport-
tarife nach beiden Richtungen. Die Aufhäufung der Getreide-
maſſen an unſerem Platze droht zu einer Kalamität zu werden,
da die Nachfrage keineswegs der Zufuhr entſpricht, im Gegen-
theil ſehr ſchwach iſt, und kaum zu erwarten iſt, daß die auf-
ehäuften Maſſen man ſchätzt die von Tage zu Tage wachſende
Nenge zur Zeit auf 8 Millionen Pud bis zum Ende der

diesjährigen Navigations-Periode zur Ausführung gelangen
werden.“ Schlechte Ausſichten für unſre deutſche Landwirth-
ſchaft, wenn dieſe Maſſe Getreide auf den deut chen Markt ge-
worfen wird!

Standesamt Halle g. S.
Meldungen vom 4. Oktober.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Hugo Günther, Böllberger-
weg. 5 und Karoline Luiſe Sommer an der Glauchaiſchen
Kirche 4. Der Handarb. Wilh. Karl Richard Jähntſch Kloſter-
ſtraße 6 und Henriette Johanne Emma Schulze, Mittelwache 12.

Der Handarb. Johann Franz Waſielag, auch Waſielewski und
Henriette Regine Amglie Wagner, Mühlberg 1. Der Schuh-
machermſtr. Karl Wilhelm Auguſt Wetterling, Schmeerſtr. 16
und Selma Anna Marie Scharr, Jägerplatz Ia, Der Tiſch-
ler Johann Karl Gottlieb Bloch, kl. Sandberg 20 und Roſine
Bertha Gittel, gr. Wallſtr. 42. Der Schloſſer Richard Hugo
Lindig und Marie Clara Birkenfeld, Harz 38. Der Schmied
Franz Reinhold Schmidt, Landwehrſtr. 13 und Karoline Wil-

elmine Dorothee Biſchoff, Garlipp.
Geboren: Dem Kaufm. Auguſt Zeiß, gr. Ulrichſtr. 17, ein

S., Herbert Kurt. Dem Delikateſſenhändler Gottlob Schna-
bel, Geiſtſtr. 29, eine T. Dem Kaufm. Jnlius Bethge, Leip-
zigerſtraße 2, ein S., Reinhold Julius. Dem Schmied Karl
Krüger, IV. Vereinsſtr. 5, eine T., Franziska Martha. Dem
Droſchkenkutſcher Eduard Michel, Fleiſcherg. 17, eine T., Frieda
Emma. Dem Kaufmann Max Peiſer, kl. Ulrichſtr. 27a eine
T. Gertrud. Dem Handarb. Karl Vandewe, Schützeng. 16
ein S., Max Ernſt Wilhelm. Dem Hilfsbremſer Louis Dix
Lindenſtr. 14, eine T., Marie Hermine Clara. Dem Bahn-
arbeiter Franz Hintzſche, Mühlg. 6 eine T., Luiſe Hedwig Anna.

Dem Klempner Karl Beger, Fleiſcherg. 39, ein S., Johannes
Erich Kurt Ernſt. Dem Bäckermſtr. Albert Berger, Wörm-
litzerſtr. 40, eine T., Agnes Jda. Dem Bahnarbeiter Ernſt
Berninger, Thomaſiusſtr. 5, ein S., Wilhelm Louis Karl.
Dem Schriftſetzer Julius Wagener, Laurentiusſtraße 6, ein S.,
Ernſt Paul. Dem Handarb. Oskar Camnitius, Schützeng. 5,
ein S., Friedrich Wilhelm Oskar. Dem Drechslermſtr. Herm.
Taube, kl. Sandberg 3, eine T., Elſa Bertha. Dem Schuh
macher Spedrig Büttner, Pfännerh. 7, eine T., Frieda Emma
Elſa. Dem Bahnarb. Ewald Bluſchke, Diemitz ein S., Ewald
Otto. Dem Schloſſer Traugott Siegel, gr. Wallſtr. 24, eine
T., Margarethe Clara Emma. Dem Handſchuhmacher Karl
Pape, Harz 18, ein S., Richard Erich.

Geſtorben: Der Schuhmacher Johann Wilhelm Lindner,
78. J. 5 M. 26 T., gr. Wallſtraße 43. Des Bahnmeiſter
Fried. Küchler S. todtgeboren, am Bahnhof 1. Die Wittwe
Albertine Wohlfarth geb. Brüllow, 72 J. Steg 6.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Diphtheritis 3, Krämpfe 3, Entkräftung 3, Magenblutung 1
Hirnhautentzündung 1, Altersſchwäche 2, Stickfluß 1, Diphtheri-
tiſche Lähmung 1, Verbrennung 3, Schlaganfall 1, Herzfehler
1, Lungenödem 1, Herzſchlag 1, Delirium tremens und Pneu-
monie l1, Schwäche 1, Brechdurchfall 2, Luftröhrenentzündung
1, Lungenleiden 1, chron. Luftröhrenkatarrh 1, Scharlach-Diph-
theritis 1.

m Ganzen 30.
arunter befinden ſich 7 in hieſigen Krankenhäuſern ver-

ſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 7. October.
Krouprinz. Rittmeiſter a. D. Freiherr v. d. Borch aus

griedeburg a. S. Officier Graf zu Dohna nebſt Diener aus
Berlin. Landwirth Wiegmann aus Halle a S. Kaufleute
Kumbruch aus Düren. Meyer aus Braunſchweig. Hattendorff
aus Bremen. Borch aus Saalfeld i. Th.
und Cohn aus Berlin. Bertin aus Magdeburg.
Bielefeld. Bamann aus Sandersleben.

Goildener Ring. Superintend Natzmer aus Frankfurt.
Chemiker Dr. Büchſel aus Würzburg. Rittergutsbeſitzer Goltz
aus Carlsbraun. Kaufleute Eiſenberg aus Cöln. Fimmling
aus Coblenz. Rumſchöttel aus Leipzig. Ucko aus Mainz.
Ruduer, Lichtwald, Steinberg, M. Cohn, Meyer und Zander
aus Berlin. Conrady aus Elberfeld. Beiber aus Magdeburg.
Karſchner aus Aachen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Braunſchweiger 20 Thlr. -Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 27 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
70 Pf. pro Stück.

s. Der Aufſichtsrath der Baumwollſpinnerei Mitt-
weida in Sachſen hat beſchloſſen bei hohen Abſchreibungen
4 Dividende (im Vorjahre 0) vorzuſchlagen. Das Aktien-
kapital beträgt 1 Million Mark

s. An Stelle des verſtopprnen Herrn K. Meyer wurde Hr.
Kommerzienrath W. Luboldt zum Vorſitzenden der Geraer
Handelskammer gewählt.

s. Hamburg, 6. Oktober. Die heute Nachm. 3 Uhr ab-
Seele Generalverſammlung der Hamburger Packet-
Schiffahrts-Actiengeſellſchaft“ genehmigte mit großer

Majorität die Erhöhung des Actiencapitals und Prioritäten um
zuſammen 10 Millionen Mark.

Düſſeldorf, 6. Oktober. Die hieſige Börſen-Kom-miſſon bezeichnet in ihrem jüngſten Bericht die Tendenz des

Brühl, Löwenberg
Battig aus

Montanmarktes folgendermaßen: Auf dem Kohlenmark'
erhält ſich bei befeſtigenden Preiſen der bisherige lebhafte Ver
kehr. Namentlich für Hausbrand herrſcht ſtarke Nachfrage.
Auf Fabrikateiſen gehen reichliche Beſtellungen ein.

WMageburger Börſe, 6. October.

Reichs Anleihe e 4 eMagdebur er Stadt Obligationen 4 103,10 GBuckauer Stadt Anleihe 4 SChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5 101 00 6
Deſſauer Gas Obligationen 4 SDiv. p. St

U B Geſellſchafts A eMagdeburger Allgem. Berſich. ellſchafts Act.

do. nerverfich.Actien p. St. à 3000 M.

mit e 205 180 3620, 0 Bdo. a etien p. St. à 15000mit 40 Einzahlung 0 1595,00do. e ehe p. St. à 1500
F. mit 209. Einzahlung 20 1400 00do. ück-Berſich.-Ackien per Stück à 300
M. vollgezahlt 36 36 830,00Div. in1885 1886

Aetien- Brauerei Reuftadt- Magdeburg 4 13 1 131
Caroline, conſolidirte Sergwerks-Actien 4 4Chemiſche Fabrik BuckanActien 4 0 2 tDeſſauer Gaß Acti en. 4 12 10 166 25 GEiſengießerei nd Maſchinen- Fabrik Rendurg 4 2
„„Ketie“, Elbſchiff.Geſ.“ ctien 2 1 2 7Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 1 5 I105,00 b GMagdeburger Allgemeine Gas-Attien 4 7 7 mdo. Bankverein Rnitheile 4 6 42do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 82 10do. Bergwerks- Aktien 15 15do. do. Siamm-Priorit.-Act. 5 15 15do. Privatbauk-Actien 4 5*12 47 je 115,00 G

do. StraßenbahnActien 4 9 217.25 Gdo. Theater Actien z 31 SMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 GMaſchinenfabrik Buckan-Actien 0 0 72,00 63Sächſ. Thür. Braunkohlen-Berwerth.Actien 4 15 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 15 7Sndenburger Maſchinenfabrik Actien 4 14 10

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4
do. do. Stamm- Prior. 6

Börfennachrichten.
Berlin, 6. October. Die Börſe wandte heute ihr Jntereſſe

den Montanwerthen zu ziemlich, die lebhaft gehandelt wurden, ohne
jedoch erheblichen Avancen zu erzielen; Banken, die Anfangs
eine weichende Tendenz bekundeten, befeſtigten ſich im Verlaufe
der Börſe wieder Bahnen lagen ſtill; fremde Renten, nament
lich Ruſſen, mußten wieder nachgeben.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Beirlin, 7. October 1887.
Berliner Fondsbörſe.

4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 199.75.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,30. 4“, Ungar. Gold-
rente 80.60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80.60. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 377.50. Oeſterr. Credit-Actien 464. Tendenz:
günſtig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen October-November 148,50. April-Mai 158.50 ſtill.
Roggen: Oktober- November 109, November- Dezember 110.50,

April-Mai 118.50 feſter.
Gerſte: loco 100--180.
Hafer: October-November 88,25.
Spiritus: loco 97.60. Octob.-Novemb. 95. Novemb.-Dezemb.

97.10 befeſtigt.
Rüböl: loco 47.30. October- November 47.10. April-Mai 48,

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 6. Octbr. 1.68 7. Octbr. 1681 o
Trotha e e e rn rStraußfurt 4. Octbr. 0825. 0821 l

El be.Magdeburg 2. Octbr. 0 643. Octbr. 651 0.01
Dresden 7180 1461 904Außig 050 0481 0.02

Halliſcher Tages-Kalender.
Sonnabend, den 8. Oktober

Börſenverſ. Vm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. CoursNot.)
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 91

Uhr Vorm. u. Sonntags v. 11--12 Vorm. Techniker-Verein
zu Halle a/S.: Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Poly-techniſcher Verein: Ab. 7- 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger-Hof“. Jahn'ſc er Turnv. Ab. 8—10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kanfm. Turn Verein:
Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Männer Liedertafel: Abends 8--10 Uhr „Paradies“.Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thal'. RNMuderclub „Neptun Abends 8 Uhr
Forelle“. Halleſcher Ruder- Verein Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr äb Reſt. „Eberhardt“ Ruderclub „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage
amt: von 8--10 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends. Botg:-
niſcher Garten: 6-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt fü
eirbeitsnachweifung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
b. Petersburg, 7. Oktober. (Privattel. der Hall. Ztg.)

Die Verhandlungen wegen der ruſſiſchen Anleihe in
Paris haben ſich zerſchlagen. Der Finanzminiſter beab-
ſichtigt daher eine Anleihe im Jnnern.

Berlin, 7. Oktober. Der Sozialiſten- Kongreß
in St. Gallen beſchloß in ſeiner geſtrigen Schlußſitzung,
im Jahre 1888 einen internationalen Arbeiter-
Kongreß einzuberufen. Den Anarchismus erklärte
der Kongreß für antiſozialiſtiſch und verdammt die
Gewalttheorie. (V. Z.)

Bremen, 6. Oktober. Der Dampfer des Norddeut-
ſchen Lloyd „Saale“ hat heute Vormittag 10 Uhr Lizard
paſſirt.

Wien, 6. Oktober. Nelidows hieſiger Aufenthalt
gilt für politiſch bedeutungslos. König Milan von
Serbien wird zu mehrtägigem Beſuch bei der Königin
Natalie in Baden erwartet.

Paris, 6. Oktober. „Temps“ will wiſſen, England
wolle den Mächten vorſchlagen, jede ſolle zum Schutze
ihrer Angehörigen ein Kriegsſchiſf nach Tanger ſenden.
Der geſtern von der Jnſpektion der Alpengrenze zurückge
kehrte Kriegsminiſter wird morgen eine Jnſpektionsreiſe
nach der Oſtgrenze antreten. (Nat. Z.)

Paris, 7. September. Aus Raon wird gemeldet, der
Unterſuchungsrichter aus Schirmeck habe mit drei Aerzten
ſowie zwei Geometern und Forſtbeamten den Thatort
nochmals unterſucht. Dabei hätten ſie konſtatirt, daß der
jenige Punkt des deutſchen Terrains, auf welchem ſich die
Jäger nach Kaufmanns Behauptung befunden haben ſollen,
als derſelbe ſchoß, 40 Meter von der Blutlache entfernt
liege. Deutſche g erklärten, daß nach den vorhandenen
Schußwunden der Verwundete unmöglich noch ſo weit hätte
laufen können. Die Entſchädigungsſumme wird morgen
hier erwartet. (B. T.)
D Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

t Varis, 6. Oktober. Das Marineminiſterium ver-
öffentlicht eine Depeſche, wonach ein franzöſiſches Kanonenboot
in Timbuctu angekommen iſt, es ſei das erſte Mal, daß ein
franzöſiſches Fahrzeug Timbuctu erreiche. Das „Journal des
Debats“ meldet, das Miniſterium habe dem Präſidenten Grévy
ein Dekret unterbreitet, nach welchem der Souschef im General
ſtabe des Kriegsminiſteriums, General Caffarel, unter Ent
bung von ſeinem Poſten in Nichtaktivität verſetzt werde. Das

(att fügt hinzu, gewiſſe J diskretionen, welche die öffentlicheMeinung neuerlich beunruhigt hätten, ſeien dieſer Maßregel
nicht fremd. Der Kriegsminiſter Ferron wird ſich gutem Ver
n nach demnächſt zu einer Beſichtigung nach der Oſtgrenze

egeben.
Warſchau, 6. Oktober. Neuerdings wurden 75 deutſche

Familien und zahlreiche junge Männer aus Polen
aus gewieſen. Weitere Ausweiſungen ſollen bevorſtehen.

London, 6. Oktober. Der Union- Dampfer „Mexican“ iſt
heute auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen.

Loudon, 6. Oktober. Der Caſtle Dampfer „Roslin
in Capetown ange-Caſtle“ iſt geſtern auf der Ausreiſe

Die Erdbeben in Griechen-
kommen.

Athen, 6. Oktober.
land dauern fort und verurſachten in der Provinz Korinth
großen Schaden.

Gacdke's Cacav iſt ein vorzüglich munderdes, Jedem
gut bekommendes und dabei nahrhaftes Getränk. Zahlreiche
Analyſen der hervorragendſten deutſchen Chemiker haben über
einſtimmend ergeben, daß Kacdke“s Cacao weſentlich günſtiger
zuſammengeſetzt iſt, als die beſten holländiſchen Marken. Nie-
derlagen von Gaedke's Gacoo in allen beſſeren Geſchäften.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Wilhelm Ueckermann mit Mathilde Jacob

(Hannover). Hr. Carl Gothe mit Minna Stoltenhoff (Stol-
berg (Rheinl.). Hr. Carl Prieſing mit Auguſte Preußendorf
(Hannover). Hr. Friedrich Krone mit Lina Pieper (Hannover).
Hr. Guſtav Truppel mit Clara Mengel (Rudolſtadt). Hr.
Carl Schacke mit Hedwig Kaiſer (Magdeburg). Hr. Karl Koch
mit Marie Boerſch (Gommern, Magdeburg). Hr. Wolf Graf
von Baudiſſin mit Lily Beßler (Hamburg). Hr. Königl. Re-
gierungs Baumeiſter Fritz Schwieger mit Hedwig Koller
(Berlin).

Verloßt: Frl. Anna Jope mit Hrn. Alexander Albert
(Delitzſch, Hohenſtein-Ernſtthal). Frl. Amalie Voigt mit Hrn.
Richckrd Feudel (Neuſchönefeld, Lindenau). Frl. Johanne Hur-
witz mit Hrn. Samſon Robinowitz (Leipzig, Königsberg i. Pr.).
Frl. Mathilde Roſenbruch mit Hrn. Anguſt Höfert (Hannover,
Lautenthal a. H. Frl. Anna Gottſchling mit Hrn. Maler
Heinrich Lilge (Magdeburg). Frl. Lina Heuchel mit Hrn.
Hermann Kortegaſt (Gommern. Gr.-Dahlum).
Gcoboren: Ein Sohn: Hrn. H. Gundermann (Magdeburg).
Hrn. Reinhold Scherping (Olvenſtedt). Hrn. W. Trinne
(Burgſtall). Hrn. Moritz Abrahamsſohn (Wölpe b. Nienburg
a. W.). Hrn. Carl Pörſch (Leipzig).

Eine Tochter: Hrn. Harry Bergen (Hannover).
Geſtorben: Kämmerer a. D. Wilhelm Wehle

ſtädt).
(Lauch-

Amtliche Bekanntmachung.
Aufgebot!

Nachſtehende Hypothekenurkunden, nämlich:
über 49 Thaler aus der Obligation vom 18. Auguſt 1838,
über 49 Thaler aus der Obligation vom 10. Juni 1850,
über 25 Thaler aus der Obligation vom 6. März 1852,
über 49 Thaler 29 Sgr. aus der Obligation vom 24.
Auguſt 1853, und

5. über 27 Thaler 1
März 1855,

zu 1 bis 5 eingetragen im Grundbuche von Querfurt, Band
89, Art. Nr. 3859 in Abtheilung III zu NNr. 2, 3, 4, 5 und 6,
und zwar:

zu 1: für den Mechanikus Michael Andreas Krause
in Querfurt,

zu 2 und 3: für den Flurſchützen Chriästoph Friedrieh
Reiche in Allſtedt,

zu 4: für den Drechslermeiſter Goltlieb Fischer in
Querfurt,
für den Kaufmann Johann Gottfried Felber
in Querfurt,

ſind durch Zufall vernichtet worden, und ſollen auf Antrag des
Grundſtückseigenthümers, Kürſchnermeiſters Karl Wilhelm
ücekmar iu Querfurt, zum Zwecke der Löſchung der vor
bezeichneten Poſten amortiſirt werden.

Die vorgenannten Poſten zu 1 bis 4 ſind dem Gläubiger
der Poſt zu 5 cedirt und durch beſtätigten Theilungs-Rezeß vom

29. J 37 z iſunt. 1867 dem Bäckermeiſter Otto Glass in Berlin
17. Dezember
übereignet worden.

Es werden nun der bezw. die Jnhaber der vorerwähnten
Hypothekenurkunden aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebots-
Termine

den 21. Februar 1888, Vormittag Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte (Zimmer 14) ſeine bezw. ihre
Rechte anzumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung derſelben erfolgen wird. [465

Querfurt, den 30. September 1887.
Königliches Amtsgericht, Abthl. II.

d B àFamilien Nachrichten.
Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Mlösabeth mit

dem Kandidaten der Theologie Herrn Friedrich Lorenz
aus Lüneburg beehren ſich hiermit anzuzeigen [521

Sangerhaufen, im October 1887.
Königlicher Rentmeiſter Bornkamm

und Frau Emma geb. Mülle.

Sgr. aus der Obligation vom 3.

zu 5:

Elisabeth Borni ammn
Friedrich LorenzVerlobte.

Sangerhauſen. Lüneburg-

Nachruf.Am 4. d. Mts. entſchlief hierſelbſt der penſionirte Kämmerer
und Sparkaſſen-Rendant

Wilhelm Wehle.
Der Dahingeſchiedene war eirca 28 Jahre ſtädtiſcher Ve-amter hier elbſt wo er ſein Amt ſtets treu und gewiſſenhaft

erfüllte. Wir werden ihm ſtets ein dankbares und ehrendes

Andenken bewahren. [470Lauchſtädt, im October 1887.
Der Magistrat und Stadtverordneten-

Versammlung-

Dankſagung.Allen Freunden und Bekannten ſagen wir für die liebevolle
Theilnahme bei dem Begräbniß und die reiche Schmückung des
Sarges unſerer theuren Entſchlafenen

oncordia Püpcke geb. Drebes
unſern herzlichſten Dank.

Den tiefgefühlteſten Dank dem Herrn Paſtor Böttcher
aus Niemberg für die troſtreichen Worte ſowie dem Herrn
Eantor Teuerstein aus Hohenthurm für den erheberger
Geſang.

Plößuitz, den 5. October 1887.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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4 Halle, Sonnabend, 8. Oetober 1882.

4

Dritte Beilage zu 235 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

w—ä— J

Gr n S e än.Heunute, Sonnabend, Abends 5 Uhr eröffne ich

38. Gr. Ulrichstrasse 31. Boe II. Ulrichstrasseim Neubau des Herrn Al hen Fcrrkh eine neue

Hemt- mee tun abrrük Sunter der Firma: I D. H. S U
Nach den Anſprüchen der Neuzeit eingerichtet, empfehle ich mein Unternehmen der geneigten Unterſtützung des geehrten Publikums von Halle und

Vmgegenä und werde bemüht bleiben, das mir bisher ſchon entgegengebrachte Wohlwollen in jeder Beziehung auch ferner zu rechtfertigen. [500
Hochachtungsvoll

D. CV 31. Gr. Ulrichstrasse 31, Fcke der Kl. VUlfichstrasse. r

tut d

r rMein Sätclre, Pignen-- PBeckegn- und Nonieinen-Sevenaret
W meinem Grund ne Se n J Feruſprechſtelle 179. Alvin BRarth. (a67

Gesohälis Fröfng W
Mit heutigem Tage eröffnen wir am hieſigen Platze unter der Firma

Dupuis Klauke, e
Be n e e eein Banh-, Commission-, Iypotheken- u. Assekuranz-Geschäft.

Durch lang e beiderſeitige Thätigkeit in hieſigen renommirten Häuſern ſind wir mit der Branche wohl vertraut und wird unſer ganzes Beſtreben ſein, durch reelle und
ſolide Handhabung des Geſchäftes das Vertrauen aller uns Beehrenden zu erwerben.

Wir bitten unſer Unternehmen gefälligſt unterſtützen zu wollen und empfehlen uns Mit Hochachtung
FHav BDuupuris, Hugo KKlaulkk«ce,

in Firma:

e u ee e e e h e C 7 eo amenken- und wollhandlung Special Corf et Fabrit
45 Grosse VIrichsetrasse 45. 93 G BD In a c VI z un

Für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtensdankenb, bitte ich, mir daſſelbe in meinem neuen Lokal auch ferner zu m

r ia: früher VI I [50 12 Sehweerstrasse Halle d. S. Schmeerstrasse 12a empfiehlt: Damen Corſets, dauerhaft gearbeitet elegant ſitzend, von dS frü er 90 ar. S 1,00 an, Dorſcherce Eorſets von 2,00 an, FiſchbeinEorſets von W 3,00 S
Se 7an, Kinber-Corſets und Binden von 75 z an. iiſ

Hauptſpezialität: Geradehalter, orthopädiſche Stütz-Corſets und Leib-
binden nach ärztlicher Vorſchrift. Corſets für Magenleidende, Corſets
zum Stillen, Faulenzer, Mieder; Geſundheits-Corſets nach Dr. Jäger uud dgeſtrickte Corſets. mieltceTournüren, Crinojinen, Schweißblätter, Strumpfhalter, alle Corſetbeſtandtheile.vBefter Conftruetion (bon W. See empſeegrertanf: der Hygiea- (Holzwolle) Binden für Damen ſehr 7 W

eben OO.) zu Fabrikpreiſen, hal z S Fabrikation von Daunen u. FlaumfederUnterröcken nach Maß l z
ren auf Lager und empfohlen (461 G Damen-Tricot-Untertaillen in verſchiedenen Farben. 7

Anfertigung nach Maß, Reparatur und Corſetwäſche in wenigen Stunden.

w. 3 d e W rtn d S eD i L 4 e enG e e alle a/S., Ge r h C e t 3 w 4 J 7Am e e a hPyrr z re 2 v b T 3V e r ää S h S 7 7v J J r n J z 5 I W15 J Tl v h C g l a 9 tE. Sererle.priüwatfschäunle, Karlſtraße 13.
Winterhalbjahr.

Der Unterricht beginnt Dienstag den 18. October. Aufnahme von
neuen Schülerinnen, auch von Anfängerinnen Montag, den 17. October.

222] Agnes Stange.orcurſu Winterſem.g e n zu Zerbst BiereAh Tiſchler c r le für Eiſenb.. Straßen u.
ſſerbautechniker. [12730Reifeprüf. Bill. u. angen. eng Koſtenfr. Ausk. durch die Direction,

Echüler, welche ihrer Geſundheit wegenden Winter im Süden ſubringen ſollen. l beim Landgericht
[464finden ſorgfältige Pflege und guten Unterricht in meiner Anſtalt. (123 9 t S 7 S 5 11e. Veüenbern, Bureau: Leiprigerstr. 4, 1 Tr. e SDirektor der deutſchen Schule in Bari Rechtsanwalt üschmann. 7 W S

e.

Das
Küchen u. Hansgeräthe- Magazin

llewpelmann e Krause

empfiehlt
Feuergeräthſchaften in größter Auswah' d

Complets Küchoneinrichtungen,

(Süditalien).

r Von heute ab Wohne ich in einemHause neben Herrn Kaufmann Gierseb.,
1 Student ertheilt Gröbzig, den 7. October [477 n, OelGeſ Kustunſt ertheilt d. Exp. d t z P, Schlemmer, erſte n Zerarge

ähmaſchinenc Thierarzt. E. Lindenhefmn, Brüderſtr. 15.
En er En detail.

Spiegel, Trumeaux in ſolider Ausführ- S
ung verkauft billigſt Fleiſcherg. 3

Hochfeine Plüſchgarnituren, Nußb.



Sool- Verpachtung.

in Helfta.

ſicher, ſehr leicht zu reiten, da ganz

Mitta 7 12 Uhr ſollen auf dem Vor

Frritag den 14. Ortoder 9. Js. oun
Vormittags 9 Uhr ab ſollen auf Bahn-
a Merſeburg die bein Erweiterungs-
bau des Empfangs gebäudes daſelbſt
gewonnenen, nicht wieder zur Verwen-
dung kommenden aber noch br auchbaren
Gebäudetheile, wie Thüren, Fenſter,
Oefen, Trevpen c. meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden. [439

Weißenfels, den 1. Oktober 1887.
Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt

Von Thiele-Winekler'sche 495 hypothekarivehe Auleihe.
Anmeläungen auf die am Bonnerstag, den 13. October er, zur Sabseräptfon ge-

langenden

W orn. F. s, O. 009 obiger Amnkeihenehmen zum 7 von h 8peäenrei entgegen
ZToeising, Arnhold, Heinrich Co.

[490

Rittergutscession.
Ein Rittergut in unmittelbarer Nähe

einer größeren Garniſonſtadt Thü
ringens von 833 Morgen durchweg
gutem Klee- und Weizenboden, iſt auf
noch 10 Jahre unter günſtigen Be
dingungen zu cediren. Zur Uebernahme
gebört ein Kapital von 50--60000

eark.

Gefl. Anfragen unter K. P. 765
Invalidendank Leipzig erbe-

ten. [218
Das neue und elegant

Wohnhaus Landwehrſtraße !74
in Halle iſt preiswerth verkäuf-
lich. Auskunft im emöi

Hausverkanf.

et Grunvſtug
in der Stadt ift krankheitshalber
billig unter ſehr günſtigen BVe-
dingungen zu verkaufen. [432

Näh. b. F. Barck Co. hier.
Kleines herrſchaftliches Haus

mit Garten im Neumarkisviertel
oder in guter Lage Giebichenſteins
zu kaufen geſucht. Offerten mit ge
nauer Preisangabe erbitte unter
W. L. 7580 bei J. Barck Co.hier abzugeben. [350

Eine Fleiſcherei
in einem Fabrikorte, Stunde von
Rudolſtadt iſt durch mich zu verkaufen.

AIb. Erückner, Rnudoiſtad
6

Eine ſehr gut galegeng und ſeit
vielen Jahren mit beſtem Erfolge be-
triebene
Fleiſcherei in Cöthen

(Anhalt)
ſoll wegen Todesfalls mit allem Zu-
behör ſofort verpachtet oder verkauft

werden. [506Cöthen, Bernburgerfſtraße 2.

Günfti ge Offerte.
Mit 5-60 Mark kann ſich

Jemand an einem vorzüglich renArenden Geſchäft betheiligen, das
Capital arbeitet beſtimmt und ſicher
ohne Verluſt, das Vegſt paßt ſehr
ut r Oeconomen. Offerten unteru 7651 an J. BaxekK Co.Wun a S. [505

Die diesjährige und ca.2 Morgen Stein-, Hanf- und Mandel-
weide, ſoll Dienstag, den 11. October
Vormitt. 10i/, Ühr an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. (463Rittergut Merbitz

Verkauf von Pappeln.
Am Freitag den 14. cr. früh von 10

Uhr ab ſollen die zur Domaine Helfta
gehörigen, am ſogenannten Sandgraben
ſtehenden Pappeln (631 Stück geköpft,

meiſtens 2 Meter lang mit etwa 90
„Feſtmete auf dem Stamme zum
„Selbſthieb öffentlich an Ort und Stelle
verſteigert werden. Nähere Aus-
kunft ertheilt mündlich Herr Amtmann

Viſchofsrode, den 5. Oktober 1887.
Der Oberförſter.

BRrauns. [473
Ein bocbeleganter dunkler

S Apfel-Schimmel,ſehr edel gezogen mit Pedigreo),

zkerngeſund, tadellos, völlig truppen-

ruhig und fromm, auch als Damen-
4pferd geeignet, ſowie ſicherer Einſpän-

ner, ſteht für den billigen aber feſten
Preis von 1050 zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr
Stallmeiſter Tüschner, Leipzig,
Elſterſtraße. (462

Pferde-Verkauf.
4 ausrangirte Poſtpferde. 395

Poſthalterei, alle a/S.
Sonnabend den 15. Oktober 1887,

werk Piftel bei litt 3 Ba nſtation
Zſchakau 10 S undſthuhe hoge Gradtger Hall

blut, wegen Aufgabe der Zuchtmeiſtbietend gegen Baarzahlung

verkauft werden.
Wir haben trockene Sügespähne

von Fichten- u. Taunenhölzern in
jeden Quantum abzugeben u. lieferni en bei Entnahme ganzer Fuh

ren auf Wunſch nach freiVröllwitrer Aetien. pierfabrik,

wo IBllionon Ilarb

a 49 10 Jahre unkündbar,offerire ich gegen erste Hypothek Seitens der von mir vortrotonon
Bank-Institute bei sofortigem Abschluss für die nächsten Guavtale.

H. Oberländer, Bank-Commission,
Cowtoir Kanlenberg I, im Hause des Herrn wetsewouge,

Dreedener Bierhalle.

Art
im Zwangsvollstr.-Verkahren.

Sonabend, deu 8.ds., Vorm. 11 Uhr ine Lebrerſtelle zu beſetzen.
verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:

Offene Lehrer-Stelle,
An den ſtädtiſchen Schulen hier iſt

Wir
fordern gut qualificirte Lehrer zur Be

1 Convert- Druckmaſchine, 1 Ctz- Werbung um dieſe Stelle mit dem Be
linder-Bureau, 2 leiderſet etaire,

Verticow
1 aſcti mit1 Ausziehetiſch, a ſchulen nach der eingeführten Scala

(49

1 Se reibtiſch1 Schlaffopha,
weißer Marmorplatte
ſchrankmatratzen e.

Hirseh.
Gerichtsvollzieher.

merken auf, daß das Minimalgehaltder definitiv angeſtellteu Lehrer 950
Markt beträgt und daß die Gehälter
der hieſigen Lehrer an den Bürger

aufgebeſſert werden bis zum Maximal-gehalte von 1850 Mark. Bewerb-
ungen erwarten wir bis 1. Novbr. er.

Delitzſch, den 3. Oktober 1887.
Eine gebrauchte Zimmerdouche od.

größere Badewanne zu kaufen geſucht.
Offert. B. C. m. Preisangabe an d.
Exped. d. Bl. (509

Circa 100 ſchwere, weide-
engliſche Schafe,fette

Der Wagöstrat. [476
Zum 1. Novbr. wird ein j., gebild.Mann als Verwalter gesucht bei freier

Station od. Gehalt m. einiger
Prfahrung. pers, Neid erwüreeht

C. Zöllner, bei Rittergut Gräfen-ſind in meiner hieſigen Wirtöſchaft dorf bei Mokrehna, Halle Sorauer
abzugeben.C. Wenzel, Teutſchenthal

3 junge, ſprungfäh.
Horkſhire Vollblut-
Eber ftehen zum Verkauf auf [500

9omäne Langenbogen
b. Tentschenthal.

Zu verk. 1 Reitpferd, edel gezogen ſucht mit einer größeren
v. vornehm. Aeuß., ſehr dauerh. mili-
tärfromm, mittl. Jahre, billig wegt
Üeberf. des Stalles.

Düngeda
b. Sonneborn.

VBrüderstr, 6V HALLE A. S. 90
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslanäes

ununterbrochen geöff fnetvon s Uhr cFernſprecher 151.

Jm Königsviertel
möglichſt p. 1. April Wohng. v. 5 bis

Offert. beförd. F
9 Rud. Mosse,

Brüderſtr. 6. [339
600 Wek. geſucht.
unt. B. F. 6251

gEngl. od. franz. Unterr. bei ein
Dame geſucht.

Beding. be
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6

Offene und geſuchte

Stellen.

Stellengeſucheund Vſhec
finden die weiteſte ünd zweckent-
ſoLechendſte Verbreitung dur

Hallische

Ineratenblatt.
Iyrſerate die ögeſpaltene Petit
ded z 15 werden in der

edition
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

H. v. Krosighk'ſche
Gutsverwaltung.

Gefl. Off. mit Ang.
ef. sub Z. g. e

Bahn. [311Ein flotter Bauzeichner wünſcht Be
ſchäftigung auch als Copiſt. Off. unter
M. 100 in der Exped. d. Z. erbeten. [121

Tüchtige
Schloſſer u. Schmiede

werden geſucht. B. ipaennan,
Ein tücht. Auffeher, beſt. empfohlen,

guter Landsl. Arbeiter für 1888
paſſende Stellung. Anfr. erb. an

Vabienke,
252] in Faſaneuhof b. Caſſel.

Zur Erlernung der Küche t 3
November eine Stelle frei.Hotel Stadt Herlin,

Halle a. S.
Ein theoretiſch und praktiſch gebild.

Landwirth ſucht zu ſeiner weiterenFortbildung Stellung als Volontair
oder jüngerer Verwalter. Näheres
erbeten sub J. R. 13 an die Expe-
dit ion der Halliſchen Zeitung [486

Jch ſuche für mein Kurz-, Weiß-
waaren und WäſcheGeſchäft ein Lehr
mädchen aus achtbarer Familie, bei
freier Station zum ſofortigen Antritt

Max Samter, Apolda. [471
Suche zum 1. Januar ein junges

Mädchen (Oekonomentochter), welches
die Landwirthſchaft erlernt hat. [469

Döglitz. A. Frieärien.
J Besucht: Landwirthſchafter-

zunen Kochmamſells, Köchinnen,
J i Jungfer, 1 rer für Galanteriewaaren, 2 Stubenmädchen,
I mehr. Mädchen für Alles d. Frau

Rinneweiss, große Märker-
ſtrafe 10. l422Ein junges Mädchen, welches ſich in

allen Zweigen der Landwirthſchaft aus
bilden will, findet unter annehmbarenBedingungen ſofort Stellung bei [472
Müller in Zabenſtedt bei Gerbſtedt.

Eine tüchtige Kochmamfell, die ſelbſt
ind iſt für ein Hotel, wird mit 360Mark Lohn per 15. Oktober geſucht.
Näh. bei Frau Romann, Nord 1
hauſen, Vogelſtraße 20. [468

er tücht. Landwirthſchafterin f. ſelbſtſt. Stelle bei
Halle d. Fran Binneweiss, gr.
Märkerſtraße 10. [487

Jüng. Oekonomie-Wirthſchafterin,
S Madchen z. Stütze der Haus
rau, Verkäuferin, Köchin, Stuben-,

Haus u. Kindermädchen waſt nach

Pauline Fleckinger, reM Ulrichſtraße 4. wLandwirthſchaftſ!
Den Herren Prinzipalen einpfeblen

fir ſofort und ſpäter tüchtige eld u.
de verwalter, Hofmeiſter u. Aufſeher.

ndwirthſchaftl. Beamten Verein
Halle a. S. [510

Anzahl Wo

Tſqhlergeſeſſen ſucht gr. Eteinkr.
9

Vermiethungen.

„Jn dem zum Nachlaß des Getreide-
händler Glass gehörigen, zu Quer-
furt belegenen Hausgrundſtück iſt die
untere Etage nebſt drei großen Ge
treideböden zu vermiethen. Nähere
Auskunft ertheilt Wwe. FIige Glass.

Querfurt, den 5. Okt. 1887. [458

Ein Laden m. Wohn. reſp. Haus in
Döllnitz i. d. A., worin ſ. J. Material-,Golanferte- u. Buchbinderei betrieben

wird, iſt veränderungshalber zu verm.
reſp. zu verk. Zu Döllnitz v 3.

Sophienſtraße 16
iſt die 1. Etage, 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör zum 1. April 1888
zu vermiethen. [513

Mühlweg 47iſt 3 herr a e n
5 St., 3 K. u. Zubehör per 1 r
zu beziehen. [47
Freundl. Wohnnug,

3 Stuben, 3 Kammern, Küche u. Zubehdr ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

ſagt L. Stückrath, Sophien-ſtra raße 16 part. [512
Dorotheenstr. 15 er
1. April zu beziehen. [396Parkbad-Aktien- Geſellſchaft.

Hochherrſchaftl. Beletage
7 heizbare Zimmer nebſt Zubehör,Balkons, Badeſtube, Gartenbenutzung
in meiner neu erbauten Villa zu ver

miethen. Möcker,421 J Steinmühle.
Herrſchaftliche Wohnung
zum 1. April u. Js. r beziehen
5 Stuben, 4 Kammern, 1 Küche, Bad
u. Zubehör Wuchererſtr. 35.

2 herrſchaftliche Wohnungendes Neubaues Halberſtädterſtraße 3
p. 1. April 1888 zu vermiethen. Näh.Eontor Königſtraße S part. [327

Die ſehr elegant w htete Bel
etage des Hauſes kl. Klausſtraße 11
iſt von O Kern 1888 ab zu vermiethen.
Näheres Domplatz 9 part. [139

Hochherrſchaftliche, ſehr elegant einge-
richtete Hochp arterre-Wohnun, g, beſteh

end aus 6 Zimmern, Salon, Bade-ſtube, verdecktem Balkon und allem
Zubehör, ſofort oder ſpäter zu ver-

miethen. (334Merfſeburgerſtraße 9 a.

Magdeburgerſtr. 36
iſt die herrſchaftlich eingerichtete Bel-
etage zu vermiethen und 1. April
1888 zu beziehen. [254

u 4 en für 1. Jan. oderpril n. J. J. Et. Mühlweg I1.
[15729

WMartinsgaſſe Nr. 23/24. Wohnungen
von 190--330 Mk. 1. Januar zu ver-

miethen. l66Eine Wohnung beſtehend aus 4 St.
K. und allem Zubehör iſt zum 1. Jan.
oder April zu vermiethen. 416

alter Markt 25 i. L.
Zum 1. Aprkl freundl. Wohnungen

zu 450 575 u. 255 Mk. zu r
Wörmlitzerſtraße 43 I. lin a c

S Si

S

Wohn. an einz. Leute f. 32 hl u.
Stübch. f. 14 Thlr. z. v. Bögitr. 6

Feine möbl. Zimmer zu verm.

391] Thurmſtraße Nr. 30 I.
Eine

nd Balkoön, iſt zu v
roße e Etage, neu eingerichtet mit Badeeinrichtung

Prima holtänder abarern, S
Hummoer, lebend u. gekocht,

frisehe Ostseekravbhben, 3
täglich friſche Krammetsvägel, 3
pa, Magdeburg Sauerkraut,
echte Teltower BRähchepn,

italicnischs ar onen S
n e Traubrosine h 29

sehblestsche Treibhauaanenas, J
ungarische Tafelmelong m

en ipfing 493Julius Bethge, 3
32. 2

Am Eowgbed den
d. Mts. empfangen i wir

einen friſchen Transport

Belgisoher
Arheitspferde.

ſoliden Preiſenbeiſtreng
reeller Bedienung verkauft.

Urenmann dohn,

IIalle aS. 4.
c

3,000,000 Mk.
Institutsgelder
a 3

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Baukgeſchäft. [488

500,900 Mark
S Institutsgelder

auf Stadt-Hypothek
4

ahre unkündbart mortiſation 4 t
50 60 der W auszu eit e

Ernst lnagsengier,

Bankgeſchäft.

J. Hypotheken,
Jnpigariſc ſicher, in Höhe von
4606,000., 30,000 u. 25, 000 I.
werden auf hieſige neubebaute Grund
ſtücke per fort geſucht. Offerten
u B. S. G. 765 in der Exped.d. Ztg. ne 426

2 4309 Mark
ſofort zur ſich 5uthek zu leihen
geſucht. Unter eng verbeten.
Off. u. J. BnreiG Co. erbeten. (499

18,000 K.r

zur J. ſi heren Hypotkek zu
zu leihen geſucht. Unter dändier

ſtreng verbeten. [498Off. u. O. L. 7662 an Sarel
Lo. erbeten.

Zweigverein der geſger

ſtiftung für Halle und
den Saalkreis.

Nachdem die ſtatutengemäß allj ihrlich
abzuhaltende General-Verſammh lung
des Zweigvereins der Luth erſtiftun i für
Halle und den Saalkreis für das
laufende Jahr auf
Freitag den 21. d. Mts.

Nachmittags 4 Uhr
im kleinen Saale des Hotel zum

Kronprinzen
anberaumt worden iſt, beehre ich mich,
die verehrlichen Vereinsmit zlieder zu
dieſer Verſammlung hierdurch ergebenſt
einzuladen.

Tageso dung1. Bericht über vie Thätigkeit des
Vereins und Er. edigung der Rech-
nung pro 1886.

2. Auslooſung und Neuwahl dreier
Vorſtandsmitglieder.3. Wahl dreier Abgeordneien für
die General Verſammlung des
Hauptvereins am 24. d. Mts.

Halle, den 5. Oktober 18387.

Der Vorſitzende
des Zweigbereins der Lutherſtiftnug

für Halle nnd den Saalkreis.
Schrader. [455

Königsſtraße 80. [400

Dieſelben werden zu ſehr

erh
mit

un
fer



r uetes, D. n rRass-Fresssteine, W3 T Böhm. Salonkohle, rg 3 Westfäl, Stuben-Cohcs, SSteinkohlen, 8 ehe S3 n Srude-Ools, S See d Bee Se cr Tuhr S W S S 7 S2 r Vieh et ehe re er Mag Brouee-died.: Leipzig 1879. Snb. Mled. Aschersleben 1878.8 P n inzelnen empfiehlt zu bi W Jold. Med. Aschbersleben 1877. Gold. Med. Halle 1881. Male S.

I. VIriehstz önigen2 strasse 34 (Unasthor zu den drei Königen).3 Friedr. Fister, e Fabrik für Kunst- Und Iuxus- ober -indugtrie- g2 Kohleuhandluu S S wä r Aunst- Und Ixus-Möbeb-ndusrie- ZS Wilhelmſtraße s z empfehlt ihr bedeutendes Lager von Möbeln in allen Rolz- 2*2* 8 m en en achsten Zimmerer Lob 23ne jetzt 2 de s zu en Hlegantesten zuuehr soiäen Freisen- sn ſtraße Nr. 9/10 z S Grösstes Lager für Polster-öbel. S wg c O Nient auf Lager berf. Gegenstände werden sohnellstens [14704189] l WEduard Bodenstein,

Neue Preise im Haupt-Depö
feinster Stearinkerzen

Mantel Riedel in Veiprig.
salonkerzen (lange Vorm), Kronenkerzen (Kkurze Vorm),

Ax. Sr. Gr. I. Sr Vollgewicht.bei Abnahme von mingestens 25 o. 50 P. pro 100 PF. G. I Pfd. 6G5 Pf.5 FRo. 10 Pfd. pro 400 P

Conditorei und Frucht-Conerven-FPabrik, S
g begrünset 1843.Jnhaber: Etto Siau, Große Ulrichſtraße 57. Fernſprecher 117.

Nach Beendigung der Frueht- Saison empfiehlt ſeine auf
das vorzüglichſte eingemachten 4479Frucht-Oonserven
zu billigſten Preiſen. Wiederverkäufern und größeren Conſumenten
nöglichſten Rabatt. Preiscourante grat

„Water
J 59 5.noat FUlis. 70. I Pfd. 70 Pf.Weinsiuben- nd Austern-Salon, Wiener (gelbe), Packung 5 Pfg. pro Pfund mehr, von

Große Märkerſtraße 14. 50 Pfund an freie Ausenäung. x(Vernesprech-Anschluss 169) e eempfiehlt

Pa. Holländer Austern,
à Botzend B,90. We Eröffnung Weun?Hraglüsche Wattves, des Restaurants zu denà Dutzend 2,25. 37w 3R M. Orystall-Hallen“,Speisen à la carte zu jeder Tageszeit. Gr. Wallstrasso l. „Sohenswoerth“,. Gr. Wallstrasse

Hochfeine Biere. Vorzügliche Küche.
Reingehaltene Weine.

G BEeälenung durch auſmerksame Kotte Kellner.
Zu zahl reichem Resuech meines wirklich sehens werthen n

Reservire Zimmer.
G Geöſfnet bis I2 Vhr Abends,

S e

e e e S e F S mentsan e caGerwanische Pisch-Grosshandlung e
Große Ulrichſtraße 37.

Ohne Concurrenzhabe für Halle und Umgegend den Alleinverkanf der feinſten, an u u ec-päer Vestthbit GkaBinSe e e en eheS r zD erhalten, und ſind davon jetzt ſtets genügend vorräthig, werde daher keine Uotel Café David. Victoria J hea tor

inderwerthige W z ült führe St h i sminderwerthige Waare zur Aushbülte mehr führen. 2 Stück 35 r alle (im neuen Saele) S Zum 1. Male:

r. W n S e 9 zeitic. elgoländer Sche!Iäsche, à Pfd. 25 J Nur kurze Jei önig.nd Seeneeht, à Pfd. 35 im Ausſchnitt 40 J D täglich von 10 bis 12 Uhr Morgens und von Der umpenkönig,

ten Sehollen, à Pfd. 35 [484 4 3 bis 10 Uhr Abends. iS un Saal des Kronprinzen-3 H. E. DD

r 5

Sch auſtelln zig Sonnabor e vor 1887,
meiner [374Buschmann- I. KonzertSarmmeetreß ua22 When s sten. des Orehester-Muvikvereins,e Küs auegesrwehten Aehren gezücehtet. T Becthoven, Sinfonio G-mol.499 s n und Hottentotten Truppe Mozart Ouverture Zauberflöte. [497

e Mark aus Süd- Arilio Mendelssohn, Hochzeitsmarseh,S p. 100 Ko. ſp. 1000 Ko W Eintritt 50 Pfg. Gou nod, NMeditation über Bach.2 T. Knnuer's Rieſenroggen, 9' hoch 180. h Kinder und Wilitair ohne Charge 29 Pfg. Cherubini, Ouverture Wassertrüger,
ler Landſtaudenroggen, 7 hoch 18. 160. Mäheres durch dle iakate. 7498 Sheriſf- S eiszen (froſtſicherer Wispelweiten) 25.- 2090.- Drei Ra, benen Chevalker-Serste, vorzüglich ertragsreich 25.- 2090. A e Ager äh, hellſte rangerſte I S 2268 Hotel zum sehwarzen Adller. R n 2 [496S ne Melonerngerst e. 27. S v 9 KeineSchwediseche Gerste, ſtrohreich und ſchön 30. 2 ittggstiſch i ;0S Kiesenhaſer (hier 21 Ctr. pro Morgen) 25. c Schlachtefest Bittagstiſch Jo. Fahnuenhaer, ſehr ertragreich 25. S G Sonnabend, den s. Getober. x t 49 HaJ. 480) L. Karekhnrädt. 4 eGröbers Sachſen Ferd. Knauer Montag den 10. Okt. Abds. 7 Uhr9 Prov. a 7 h im Teugn W tſich 54160a3 c raminienabend.Rg e M eenä audſchaftsgärtner, e t un P NB. Fremde haben keinen Zutritt.für pfiehlt ſich d e et r 2 ß W er [492g. empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften von Holle a S., Giebichenſtein und z Wdas Umgegend als Specialiſt in dieſer Branche, bittet bei den im Herbſt üblichen W 7 Gärtner Werein.

Arbeiten ſchon jetzt Auftrag bewirken zu wollen um ſchnell und pünktlich aus W e S Sonnabend den 8. ds. Generalver.

führen zu können. D, O. [449 W m ch ber Einrick 474Schlußberathung über Einrichtung

t G ha ft V 1 Gr u 19 6 t g ſſ einer Fachſchule. L. Wolf.7 7ich, Mit J zte J n don Rath i l n zrrl Kgneiger t reren2 Du le 5 t 3 S nabend de 8. O ber Lu hausgaſſe 5 nach meinem Grundſtück ertheile fortwährend Herren und Damen. 8 n
nſt e ür! S Junge Pferde werden ſorgfältig u. ſicher dreſſirt, zugeritten und ein Vereinslokale gr. Ulrichſtraße 55.z Kieine Märkerſtraße 3 e gefahren, ſowie Penſonspferde bei bilti er Pierre [447gſter Preisſtellung ſtets aufgenommen.

ges und bitte, das mir bis jetzt in ſo reichem Maaße erwieſene Wohlwollen auch a n iverſitäts-Reittehrer n5 fernerbin gütigſt bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll 150 so ba e. en Se herktenhe tet nelſter, [442 Einladung

14115 u 4 7t Carl Maler J u z d Vortraägen über di tie48 eprüſter Feilgenül ichen und ſozialen Verhältniſſe derfür h h n r A. Richter Sep Köni ztr. I fe- Gegenwart und Zukunft, als Zeichenes S e e empfiehlt ſich zur zen aller chrurgiſchen Hüliekeiſtnugen, 5 ahnziehen der perſönlichen Wiederkunft Jeſus R c 4' V h 4l Reinigen, Nervtödten, Plombiren, Schröpfen, Blutegelſetzen, n eb. Chriſti, auf Grund der h. Schrift,
awald s Wernbandiun I td Operiren von Hühneraugen, Froſtbeulen, fiss51 regelmäßig Sonntag Abends 5 undII V In uben, b gen, Froß eingewachſenen Nägeln rc. l Mittwoch Abends 8 Uhr gr. Märker-

Halle a. S., Leipzigerſtraße 6. [16047 ſtraße 23. Zutritt frei für Jedermann.zug W r Geſchäft r uſicherung m e r 2 wür3 Acacdiemie. l16054z reiſen in freundliche Erinnerung zu bringen und mi ienstag, den 11. e Ur r D155 zu geneigten ferneren Entbietungen zu empfehlen. Rawaia. Saale der Vollsſchule. flober Nach S Uhr ebnnsg für Damen im ein gotdene Sſunden dem Wege

e Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei errn Muſikdirector von Naundorf n ö AbzuBRenbkKe, Blumenſtraße 10, Vorm. 10-11 Uhr. er Vorſtand. [466 holen im Stgenaut Liaee
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Teppiche, Pferdedecken,Vischdechken, Schlafdecken,Möbelstoffe, Reisedecken,J Jutegardinen, Wachstuche,S Lüäuferstoſfe, Wachsteppiech,n Rixdorfor fabrikat, als bestes ansrrannt, e
esenfelle. Alleinige Vertretung für Halle. a e.
Niedrige, feste Preise. Soonto bei Baarzahlung. e

Bitte genau auf meine Firma zu achten, mein Geschäft befindet sich nur:

b Marbt 13. ling neben der Markthirche. a
e F e e 5 e S e S S S e e S S S e S e S S S S S e S e eWtthee-Donbon ws c. Fieh ßitter,von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten S Wo C U a ſi 9 4 kianofabr ik n. Verleihinstitu

und ar à Pfd. 1 empfiehlt W w aveſcir T W Halle a. Deiiseratr. 23o. pr. bis S T an ieb A S aus ſfersohurg. grss
Amresohniüté ee chnitte S S. von Gotthard Enke in Groitzsch i. S. Tnsſſor -Stucſen,

glich friſche gek. Zunge, F. Ham- Aus meinem reichhaltigen Lager erlaube ich mir beſonders aufmerkſam zu machen auf: Photogrephien, LectürePurger Rauchſfeisch, Cer-
velatwarst, gel. Schinken, Damenzug- und Kuopſotierer aus wer prakti- Herrenzug- und Schaftstierel aus dauerhaften in größter Auswahl. Catalog 20

Lederſorten, ſehr ſolid gearbeitet, 6 11 verſ. franco C. Baumann,rohen Schinken, Vilet-Rou- ſchen und angenehm weichen Lederſorten 5de Trüſfel- und Sardellen- Damen-Promenadensechunhe z. Schnüren, geöpfen mr v zum Sähiären und Berlin 11, Schönebergerſtr. 6

Leberwurst, div. Rouladen und mit Gummizug 287 mit Gummizug 7 I [1 596Knabenstulpenetierel 4-6und Braten, ſowie geräuoherte Ballschuhe in großer u wabi 36
i h e 70 Mädchen- und HKnaben-Knopf- und Tugetieſel 3 i Kleiderſorgnre u Bektnellene elicatesesen der aiſon mit u. ohne Matratzen, wie auch gauzeAnſicht r 78l85 Kinderſtiefel und Schuhe in allen Preislagen. Kleſlattangen tat un dige des

ssmann, 11 Sämmtliche Schuhwagren sind von der Vabrik aus unter den Sohles mit Vanrt- A.Rrauer, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 17.
preisen ausgezeichnetgr. Ulrichſtraße 27. Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen auch an Schuhzeng, welches nicht aus meiner FabrikIherrütrt.

werden mit der größten Sorgfalt ausgeführt. (13889 21 Ehrendiplome und Medaillen.erren-Sohlen und Absütze 2,50 Mi. Bamen-Sohien und Absätze 1,50 M. 1885 Antwerpen, 1886 Liverpool:

S S J GoldeneSonnabend den 15. Oktbr.
von früh 7 Uhr ab

ſoll in öplitz (an den Stationen
Jeßnitz, Bagubn, Gräfenhainichen
und Burgkemnitz liegend) ein Verkauf
von Fiſchen am großen Teiche ſtatt-
finden.

FiſchVerkauf. Vertreter: Hermann Schiller, Schuhmachermstr.

Alle in und et
garantirt r Weine von 70 Pf.

t das P J an per Flaſche bis zu We z So Gewächſen, ferner echte Spirin 20 Pr. ab 70 t tuoſen (Cognac, Arac, RumvSleie 56 h u ſowie Champagner(, J GoldS eVarſche 30 empfiehlt ſein reich aſſortirtes Schuh und Stiefel Lager S u ſa aSbeifeſiſche 25 m u billigſten Preiſen. Als beſonders preiswerth Damen 7 Deutſche r Wwaſt
Neuhaus bei Delitzſch, ederſtiefeln von 6 Mk. an, Damen-Filzſchuhe 1,50, Ball- S e Duhrim Septemb. 1887. [15958 ſchuhe in ſchwarz und Goldkäfer von 4,50 bis zu den S Cöln a. Rh. S n. 5.

Schirmer- feinſten geſticten. Beſtellungen und Reparaturen wer- Fe Vorräthig zu Original e„S den ſchnell und ſauber ausgeführt. [443 e bei den Herren: iaes

080 unden un nochen- eSchmeerstr. Schmeerstrasse Oh Baarmann,
Schormann's BDrüsgensalbe. GWolle kein Leidender durch Vorur- in e 35/36. S t Anguſtaſtraße, h

theile sich abhalten lassen, eine Probe- x S Ferd Kanit,sendung, welche nebst Broschüre und W e 3 2 7Atteston unentgeltlieh und für J r Marktpla 1, hEr. freo. zugesandt wird, zu woſelbſt ausführliche Preisbestellen bei der Boniſacins- S e le zur Sein ſtehen. SApotheke, München oder A. w. z hSchormann, Schötmar Lippe)- e.g er re reedeeee e e e en Be e e e S r eee W n e c e e r 9 re e e e S e S e S eS e t de anneeeeceee eg s a a e e u a e e muex J
n

m
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Eigene Arbeit. Billige Preise. Coulante Bedienung
Fr. Haumann's Höhe e u en

u BRathhausgasse 15 und hl Sandlberg 2
Redacteur L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengfſellſchäft Halliſche Zeitz

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. M Mcecſe traße il, t r q Uhr Morgens bis 7 Uhr Abe alle, dern rin
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